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Vorbemerkung. 

Es ist eine sehr bescheidene Gabe, welche hier den 
Freunden der heimischen Geschichte und weiterhin auch 
der wissenschaftlichen Forschung dargeboten wird: auf 
wenigen Blättern lässt sich heute zusammenfassen, was der 
Stadigemeinde Pforzheim von ihrem ehemaligen Reichtume 
an alten Original-Urkunden noch geblieben ist. 

Eine Geschichte unseres Archivs überhaupt würde bis auf 
die neueste Zeit fast nur eine Geschichte seiner Verluste be- 
deuten. Ehedem ist freilich auch hier, wie in den kleinsten 
Gemeinwesen des alten Reiches, jedes schriftliche Zeugniss 
über Vorgänge rechtlicher und wirtschaftlicher Art mit Sorg- 
falt bewahrt worden, allein schon im Jahre 1517 wird in der- 
selben Urkunde, welche zuerst eines eigentlichen Archiv- 
gewölbes gedenkt, nicht nur darüber Klage geführt, dass 
,vil der statt nützliche brieffe vor vil jaren verbrunen und sust 
verdorben wem 4 , sondern es wird zugleich der Befürchtung 
Ausdruck gegeben, dass ,durch füresnot oder verfulung oder 
füchtigkeit der gewölbmüren' neuer Schaden entstehen 
könnte (unten S. 31 f.]. Als dann zu Ende des 17. Jahr- 
hunderts die furchtbaren Heimsuchungen des Orleans'schen 
Krieges über die Stadt hereinbrachen, erlitt auch das Archiv 
die schlimmsten Schicksale. Man flüchtete es, wie bekannt 
ist, [Pflüg er S7 528] auf die abseits im Hagcnschiess ge- 
legene Burg Liebeneck, doch drangen im Oktober 1692 die 
Franzosen auch dorthin vor, entrissen die Urkunden und 
Akten ihrem Versteck und verstreuten sie als wertlose Beute 
im Walde. Ihren Untergang fanden damals unter anderem 
alle Ratsprotokolle aus der Zeit vor 1661 und ebenso alle 
Rechnungen bis 16S2, während die übrig gebliebenen Bände 
zum Teil heute noch die Spuren jener Verwüstungen zeigen. 
Dass aber immerhin ansehnliche Bestände gerettet wurden, 
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ist nicht nur durch die von Ff lüg er |a. a. O.] erwähnten 
Quittungen bezeugt, sondern geht auch hervor aus einem 
landesherrlichen Reeess- Befehl zu den Bürgermeister- Rech- 
nungen vom 7. Juni 1788 [Stadtarchiv, Landesherr]. 
Verordngn.], welcher folgendes verfügt: ,Bei der in äusser- 
ster Unordnung sich befindenden Stadtregistratur und archiv 
ertheilen wir dem stadtschreiber die aufläge, neben ordent- 
licher registrirung der unter ihme entstehenden acten jähr- 
lich wenigstens einige bündel von denen alten acten zu 
registriren, . . . versehen uns dabei zu solchem, dass er sich 
der einrichtung des Stadtarchivs in Sommerzeiten, so viel es 
seine hauptbestimmung leidet, in der massen unterziehen 
werde, dass er die acten nach denen materiell, die rech- 
nungen nach denen Jahrgängen in den Schubladen in Ord- 
nung lege und ein kurz den inhalt anzeigendes Verzeichnis 
darüber ferttige. und wollen demselben auf den fall der guten 
vollführung dieses geschäffts eine belohnung aus der stadt- 
casse zusichern.' Das Verzeichniss, von dem hier die Rede 
ist, hat sich leider so wenig erhalten, wie jenes ältere, dessen 
Pflüger einmal gedenkt [S. 27 lj, doch weisen die Signa- 
turen einzelner Urkunden und Aktenstücke darauf hin, dass 
man in der That zu Knde des 18. Jahrhunderts eine Neu- 
ordnung in Angriff genommen hat. 

Als lebendige Quelle des Rechtsnachweises ist das Ar- 
chiv vor allem noch einmal in dem erbitterten Privilegien- 
streite der Stadt mit dem Markgrafen Karl W ilhelm zur Gel- 
tung gekommen; diese praktische Bedeutung aber rnusste es 
verlieren, nachdem die grosse Revolution und der Untergang 
des alten Reiches einen völligen Wechsel der staatsrechtlichen 
Anschauungen herbeigeführt halten, während andererseits der 
Wert der Archive als Sammelstellen geschichtlicher Zeugnisse 
hier noch so wenig wie an anderen Orten klar erkannt und 
gewürdigt war. So Hess denn die Bürgerschaft, welche wenige 
Jahrzehnte früher ihre Privilegien mit so grossem Nachdrucke 
verteidigt hatte, die Entfremdung der Mehrzahl ihrer alten 
Archivalien ohne Widerspruch über sich ergehen. Wann die 
Abgabe der Urkunden stattgefunden hat und wohin diese zu- 
nächst überführt worden sind, hat sich nicht ermitteln lassen, 
jedenfalls aber bezeugt in einem Zusätze zu dem im Jahre« 1807 
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entstandenen Entwürfe einer neuen Gemeindeverfassung das 
Grossherzogl. Stadt- Amt am 25. November 1818 ,dass die 
Originalprivilegien des Nachsuchens bey aflen LandesDica- 
stericn ohngeachtet nicht mehr vorgefunden werden können.' 
Da nun jener Entwurf selbst noch überall auf die Originale 
zurückgeht, so muss die teilweise Auflösung des Archivs sich 
zwischen den beiden eben genannten Zeitpunkten vollzogen 
haben. 

Unzweifelhaft sind die im Anfange unseres Jahrhunderts 
noch vorhanden gewesenen Urkunden und Akten in der Folge- 
zeit zumeist dem Gr. Generallandesarchiv einverleibt worden. 
Diese Verbringung an eine leicht zugangliche, mit allen Hülfs- 
mitteln ausgerüstete Zentralstelle ist selbstverständlich im all- 
gemeinen als ein hoher Gewinn für die Forschung zu betrach- 
ten , allein andererseits dürfte doch der Grundsatz gelten, 
dass den Gemeinden ihre angestammten historischen Schätze 
belassen oder selbst zurückerstattet würden . sobald für 
deren unversehrte Erhaltung wie für die Möglichkeit sach- 
kundiger Benutzung an Ort und Stelle ausreichende Gewähr 
geboten ist. Ich kann hier nur kurz andeuten, dass die Stadt 
Pforzheim in jüngster Zeit solche Sicherheiten nach beiden 
Seiten hin geschaffen hat und dass sie gewillt ist, auch für 
die Folge alles zu leisten, was der Sache zu dienen vermag. 

Geblieben sind unserem Archive durch die Stürme der 
Zeiten hindurch neben den hier abgedruckten Urkunden vor 
allem noch drei Abschriften des städtischen Privilegienbuches, 
Ratsprotokolle und Rechnungen in fast lückenloser Folge 
vom Ende des 17. Jahrhunderts ab, Vertragsbücher, Urba- 
rialien und vereinzelte Akten. Diese Quellen, welche zumal 
nach so arger Verarmung immerhin noch höchst wertvoll er- 
scheinen müssen, sind von der vaterstädtischen Geschichts- 
forschung schon früh ausgebeutet worden, und insbesondere 
hat P f 1 ü g e r aus ihnen manchen belebenden Zug für seine 
im ganzen immer noch unübertroffene Darstellung geschöpft. 
Eine kurze Inventarisirung unternahm der verdienstvolle K. 
Hartf eider. kurz bevor das Brandunglück des Ostermon- 
tags 1891 neue Verwüstungen anrichtete. Bei dem statt- 
lichen Neubau des Rathauses wurde sogleich die Herstell- 
ung eines eigenen Archivraumes vorgesehen, der zwar, ent- 
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gegen allen Gepflogenheiten, in luftiger und sonniger Höhe 
gelegen ist, seinem Zwecke jedoch sehr wohl entspricht. Vom 
Herbste vorigen Jahres ab hat dann der Unterzeichnete im 
Auftrage der Stadtgemeinde die Ordnung der gesamten hand- 
schriftlichen Bestände und der Archivbibliothek, welche schon 
in ihren Anfängen an schätzbaren Werken, insbesondere zur 
Geschichte Reuchlins und seiner Zeit sehr reich ist, nach 
wissenschaftlichen Grundsätzen durchgeführt. Der Vorschlag, 
wenigstens die Originalurkunden zu veröffentlichen, wurde 
durch den Vorsitzenden der Archiv- Kommission, Herrn 
Oberbürgermeister F. Habermehl, verständnissvoll un- 
terstützt. Bei der Drucklegung gelangte zum erstenmale in 
Pforzheim — die Setzmaschine zur Verwendung, ein Umstand, 
der geeignet ist, Betrachtungen über die Entwicklung der 
Typographie in dieser Stadt anzuregen, in welcher vor nahe- 
zu vier Jahrhunderten Thomas Anshelm als erster auf deut- 
schem Boden sich hebräischer Schriften bediente. Freilich 
wurde durch die Eigenart des mechanischen Satzes eine 
genaue Wiedergabe der urkundlichen Rechtschreibung aus- 
geschlossen, allein mit diesem Mangel dürfte die Klarheit des 
Druckes um so eher aussöhnen, als ja das Werkchen zunächst 
nicht vorzugsweise für die Fachgenossen bestimmt ist. 

Dass der kleinen Sammlung eine Reihe von Beilagen 
und Erläuterungen hinzugefügt werden konnte, verdanken 
wir der Bereitwilligkeit, mit welcher Herr Archivdirektor Ge- 
heimrat Dr. Fr. von W e e c h die Benutzung der Pforzheimer 
Archivalien im Gr. Generallandesarchiv gestattete. Ganz be- 
sonders aber fühlt sich der Herausgeber auch Herrn Stadt- 
baumeister Alphons Kern verpflichtet, der ihn mit seiner 
reichen, von warmer Heimatsliebe getragenen Kenntnis der 
vaterstädtischen Geschichte beständig unterstützte. 

Pforzheim den 1. Juli 1899. 

Leonard Korth. 
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Namens - Verzeichnis. 



(Es sind hier nur die in den Pforzheimer Urkunden und 
Regesten [S. 1—107] vorkommenden Eigennamen aufgeführt.) 



Achtsynit, Dr. Martin, gen. Arne- 
lius, markgräfl. badisch. Kanz- 
ler (1580.82 ;f 1592) 64. 67. 

Aldingen, Philipp von Kalten- 
tal zu (1579) 60-63. 

Altensteig, (württ.O.- A.Nagold), 
badisch 27. 28. 

Annaberg, St. Annaberg im Joa- 
chim stal (sächs. Erzgebirge) 
Bergwerke (1530) 38. 39. 43. 

Augsburg 107. 

— , Reichstag 39. 

— , Ratsherr, Bauherr etc., Vor- 
steher des Gymnasium Annae- 
anum: Lic. iur. utr. Jon. 
Gottfr. Morell (1782) 107. 

Augspurger, Jakob, d.j., zu 
Pforzheim (1530) 38. 40. 42. 43. 

Augustein, Alex., zu Ispringen 
(1625) 81. 

Autenrieth, Georg Wendel. Bür- 
ger zu Pf. (1659) 83. 

Bach'scheKontribution(1730) 83. 

Baden, Stadt 18. 30. 33. 

Baden, Markgrafen: Christoph L, 
Markgraf zu Hachberg, Graf 
zu Sponheim, Herr zu Rötteln 
und Sausenberg (1475-1518; 



f 1527) 1-23. 27-38. 46. 63. 67. 
69. 80. 85. 92. 

Baden, Markgr. Albrecht (Chri- 
stophs Bruder f 1488) 1-3. 

Philipp I. (ältest. Sohn 

Christophs 1515-33) 28-33. 

Bernhard III., Graf zu 

Sponheim, Herr z. Rodemachern 
(2. Sohn Christophs I., 1527. 
f 1536) 33. 46. 

— — Ernst, Markgraf 211 
Hachberg, Landgraf zu Sau- 
senberg, Herr zu Rötteln 
u. Badenweiler (7. Sohn Chri- 
stophs I., 1527 f 1553) 33. 46. 

Karl II. (Sohn Emsts, 

1553-77) 50-60. 65. - Gemahlin: 
Anna Pfalzgräfin bei Rhein, 
Gräfin zu Veldenz 68. 64. 

Ernst Friedrich, Jakob u. 

GeorgPriedrich, SöhneKarlsII. 
(unter Vormundschaft 1632) 
64-67. 

— — Ernst Friedrich, Markgraf 
zu Hachberg, Landgraf zu 
Sausenberg, Herr zu Rötteln 
u. Baden weiler (1585; f 1604) 
67-69. 
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Baden. Georg Friedrich (1604; 
dankt ab 1(322; f 1638) 69-74. 

Friedrich V., Markgraf z. 

Hachberg, Landgraf z. Sausen- 
berg, Graf zu Sponheim und 
Eberstein, Herr zu Rütteln 
Badenweiler Lahr und Mahl- 
berg (Sohn Georg Friedrichs 
1622-59) 80. 

Friedrich VI. (Sohn Fried- i 

richs V., 1659-77) 83-85. 98. 

Karl Magnus (Bruder : 

Friedrichs VI., f 1658) 83. 84. 

Friedrich VII. Magnus j 

(ältester Sohn Friedrichs VI. 
1677-1709) 85-90. 

Karl III. [Wilhelm] Ge- 

neralfeldzeugnieister u. s. w. 
(2. Sohn Friedrichs VII. Mag- 
nus 1709-38) 92-98. 103 -105. 

Baden, Kanzlers. Achtsynit; Vehus 

— Landschreiber: s. Hörmann. 

— Räte u.Sekretäre: s. Bürcklin; 
Dötschinann; Eckhardt; Feurer; 

Gräter; Kierfer; Kienlin; 
Maler; Scheidt; Schlotter- 
beckh; Seubert; Weininger. 

— Statthalter: s. Steinach. 
Baden , Infanterie - Regiment : 

Oberstleutnants s. Haffner u. 

Hörspach. — Hauptmann s. 

Schmauss. 
Badenweiler, Burg u. Herrschaft 

bei Müllheim, s. Baden. 
Baiern, Kurfürst Ludwig von 

der Pfalz, Herzog ; - Philipp 

Ludwig 63. 64. 
Bamberg, Bischof Weigand von 

(1554) 50. 
Bartholdsche Erben, Apotheken- 
besitzer zu Pforzheim 88. 
Bastean, Barthol. (Bardtlin) zu 

Bauschlott 61. 



Baurittel [Baurüdel], Christoph, 
Metzger zu Wertheim, (1696. 
1706) 90; - dessen Sohn Jon. 
Peter, Ratsherr, Gerichtsver- 
wandter und Obermeister der 
Metzgerzunft zu Pforzheim 90. 
102. 105. 

Bauschlott, (nördl. Pforzheim), 
Einwohner; s. Bastean; Knab; 
Schroth; Weikh. 

— Gewanne: Brettener Strasse; 
Gemeinacker; Knittlinger 
Strasse 61. 

Bauschlotter Wald 60-63. 

Beckh, Christoph, zu Niefern 86. 

Beinam. Meister Hans, Bürger 
zu Strassburg; verh.: Agnes 
Wyler (1530) 39. 

Beinheim (a. d. Sauer, Unter- 
Ei sass), badisch 27. 28. 

Bertram, Hans Georg, ehemal. 
Obervogt zu Pforzheim und 
Landvogt zu Rütteln (1660 ) 84. 

Betz, Abraham, Bürger u. Weiss- 
bäck zu Pforzheim ; verh. Anna 
Dorothea 97. 

Billing, Christmann, zu Pforz- 
heim 25. 

Böck, Joh. Gottfried, Pfarrer zu 
Bötzingen (1764) 105. 

Bötzingen (bei Eichstetten am 
Kaiserstuhl); Pfarrer: s. Böck. 

Brandenburg, Markgraf Albrecht 
derjüngere [Alcibiades] (1554) 
50. 

Brettener Strasse, Gemarkung 
Bauschlott. 

Bretzingen s. Pforzheim-Brötz- 
ingen. 

Brüssel 50. 90. 92. 

Buck, Michael, Metzger zu Pforz- 
heim 106. 
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IX 



Büchenbronn, (südwestl. Pforz- 
heim) 46-48. - Gewanne: Haus- 
acker ; Viehweg ; Steinenkern 64. 
Einwohner: s. Frick; Lude; 
Seyf'er; Weyd. 

Bürcklin, (Peter Erhard, bad. 
Hofrat und Geheimsekretär, 
1714) 98. 105. 

Burgund 90. 

Darsch, Michael, z. Göbrichen 81. 

Daxgrube, Gemark. Ispringcn81. 

Deimling [Deumbling, Deum- 
ling] Joh. Christoph, Gerichts- 
verwandter zu Pf. (1730) 102; 
- Joh. Jakob, Bürgermeister 
zu Pf. (1679. 1690) 85. 87; - 
Michael, Bürger und Wag- 
müller zu Pf. (1606) 69-73. 

Dennig, Job. Franz, Kauf- und 
Handelsmann zu Pf. 106. 

Deuiubling s. Deimling. 
Deutschland, Kaiser Karl V. 50. 

— Erbgeneraloberpostmeister: 
s. Thurn u. Taxis. 

Dillstein (südwestl. Pforzheim) 
46-48. - Einwohner: s. Hut- 
macher. 

Dittler, Peter, Kaufm. zu Pf. 106. 
Dötschmann, Job. Andreas, bad. 

Rentkammerrat (1730) 102. 103. 
Dolle, Joh. Adolf, Sekretär des 

Fürsten Eugen Alexander von 

Thurn u. Taxis 92. 
Dreher, Friedrich, Metzger zu 

Pf. 105. 

Dütlinger, Hans, Bürger zu Pf.; 

verh.: Anna Rüfierin 45. 
Durlach, Schloss s. Karlsburg. 

— bad. Obervogt: Geheim. Rat 
Engel hart Göler von Ravens- 
purg (1606) 69. 70. 



ISberstein, Grafschaft s. Baden 
Eckhardt, M., bad. Rat (1573) 60. 
Ehingen, Junker Wolf v. (f 1486) ; 
verh.: Margareta v. Sternen- 
fels 3. 

Eisingen, (nördl. Pforzheim), 
Schultheiss: Jak. Seyfried 
(1625); Einwohner: Marx Mau- 
er 81. - s. auch Ispringen. 

Elkan (Helchana), Jude 42. 

EngeI,D., bad. Rat (1580.82)64. 67. 

Entzwyhingen s. Enzweihingen. 

Enz, Fluss 19. 20. 84. 86. 

Enzberg, Junker Konrad von 
(1486) 4. 

Enzweihingen [Entzwyhingen], 
Eberlin von (1530) 41. 

Eradt, Joh., Baumeister u. Rats- 
verwandter zu Pf. (1625) 81. - 
Joh. Burkhart, Pfarrer und 
Spe/ial-Superiutendent zu Pf. 
(1660) 83. 97. - Joh. Burkhart, 
Pfarrer zu Eutingen (1690) 
86. 87. - .loh. Philipp, Rats- 
verwandter zu Pf. (1730) 102 

Essig, Joh. Christian, Ratsver- 
wandter, Gastgeber zur Sonne 
und Obermeister der Metzger- 
zunft zu Pf. 106. 

Eutingen, (nordöstl. Pforzheim) 
Pfarrer : Joh. Bnrkhart Eradt 
(1690) 86. 87. 

l , (V)eldenz. bei Mühlheim a. 

d. Mosel, Gräfin von, s. Pfala, 
Vehus [Veyss, Veuss] Dr. iur. 

utr. Hieronymus, Kanzler des 

Markgrafen Philipp v. Baden 

(1527. 30) 37. 
Feurer [Fewrer] Wilhelm, bad. 

Kammerrath (1582) 67. 
V i eh weg, Gema r k . Bü chenb ron n. 
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Flach, Jak., Bürger u. Seiler zu 
Pf., verh.: Anna Katharina 
97; — Joh. Jak., Ratsver- 
wandter zu Pf. 102. 

Flacht, Georg von, Tucher zu 
Pf. 24. 

Fleckhen Wald, Geraark.Niefern. 
Frankfurt am Main 40. 42. 

— Weissgerberhandwerk 76. 
Freiberg in Sachsen [Fryburg] 

39. 43. 

Frick, Laux, zu Büchenbronn 54. 
Friz, Daniel, Bürger z. Pf., verh. : 

Anna Barbara Siegel 105. 
Füntelin [Fontelin], Nikolaus, 

Stipendienstifter zu Pf. 81. 
Fuhrmannsacker , Gemarkung 

Ispringen. 

öansshom, Laurenz, Altbürger- 
meister zu Pf. (1517) 31. 

Geige r'sche Stipendienstiftung 
zu Pf. 85. 

Gemeinacker, Gem. Bauschlott. 

St. Georgenwald [S. Jorgen wald] 
bei Pf. 45. 

Ger wieg, J., Gerichts verwandter 
zu Pf. 102. 

Gmünd, Wolf von, Goldschmied 
(1530) 42. 

Göbrichen (nördl. Pf.) 81. 

— Einwohner : s. Darsch. 
Göbhcher Markt, Gemarkung 

Ispringen. 
Göler von Ravenspurg, Engel- 
hart, bad. Geheimer Rat und 
Obervogt zu Durlach (1606) 
69. 70. 

Gösslin, Peter, Bürger zu Pf. 

(1530) 42. 
Goldschmied, Heinrich, zu Pf. 

(1530) 37. 42. 



Gotzheiinb, Reichsfreiherr Phi- 
lipp Jak. v., Obervogt zu Pf. 
(1679) 86. 

Graeter, Joh., bad. Rut und 
Amtmann zu Pf. (1716) 33. 

(Granvella), Andreas Perrenot, 
Bischof von Arras, Kanzler 
Kaiser Karls V. {Ibte) 51. 

Grüb, Gemark. Pforzheim. 

Günther, Johann, Gerichtsver- 
wandter zu Pf. 102. 

Hachberg, jetzt Hochburg bei 
Emmendingen, Markgrafschaft, 
s. Baden. 

Haffner, Christoph, Metzger zu 
Pf. 105; Joh. Jak., Zunft- 
meister; Joh. Wilhelm, Metzg. 
106; — Stephan Heinrich, 
badisch. Oberstlieutenant und 
Untervogt zu Pf. (1625) 81. 

Hagenschiess, Wald 2. 

Hall, Hans von, Gerichtsver- 
wandter zu Pf. (1517) 31. 

Haller, N., Sekretär Kaiser 
Karls V. (1554) 51. 

Han, Martin, Bürger und Al- 
mosenpfleger zu Pf. (1579) 61. 

Hausacker, Gemark. Büchen- 
bronn. 

Heidegger, Michael, zu Niefern 
86. 

Heinerlin, Philipp, Bürger und 

Tucher zu Pf. 24. 
Heintzelmann, Klaus, Bürger 

zu Pf. 83. 
Hennegau, Grafschaft 90. 
Hennig, Joh. Dietr., Bürgerrastr. 

zu Pf. (1730) 102. 
Henninger, Jak., zu Ispringen 81. 
Hesse, Wilhelm, Goldschmied 

(? 1530) 42. 
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XI 



Heumad, Geraark. Ispringen. 
Hindiin s. Uündlin. 
Hochberg s. Hachberg. 
Hochberg Dr. iur. Jon., Propst 

des Stiftes St. Michael *u Pf. 

(1517) 81. 32. 
Hörger, Jon., Vogtamtsverweser 

undSchultheisszuPf.(1567) 54. 

Hörmann, Georg, zu Nietern 86; 
— Hans Jak., das. 85; — 
Karl, badisch. Landschreiber 
(1582) 67; — Klaus, zu 
Niefern 86. 

Hörspach, Joh. Georg Bertram 
von, markgräfl. bad. Oberst- 
lieutenant und Obervogt zu 
Pf. (1625) 81. 

Holtzhauer, Joh. Jak., Ratsherr 
zu Pf. (1730) 102. 

Hosslin, Hans, Bürger zu Pf. 
(1486) 8. 4. 

Htindlin (Hindiin), Esaias, zu 
Ispringen 80; — Matthias, 
das 81. 

Hug, Alexander, Stadtschreiber 

zu Pf. (1529) 35. 
Hutmacher, Lucas, z. Dillstein 49. 

Igelsbach, Ober-, Gemarkung 
Niefern. 

Impden s. Thum. 

Ispringen (nordwestl. Pf.) Schult- 
heiss : Jak. Weger 81. - Ein- 
wohner : s. Augustein ; Henn- 
inger; Hündlin ; Kaute; Kern; 
Knauss ; Langen ; Richlin. 

— Gewanne: Daxgrube ; Fuhr* 
m annsacker ; Göbricher Markt ; 
Heumad; Neidlinger Grund; 
beim See 81. 

Jaus (Gauss), Adlerwirtin zu 
Pf. 106. 



Joachimstal, Erzgrube bei Anna- 
berg in Sachsen 39. 

St. Jorgen wald s. St. Georgen- 
wald. 

Jeronimus (?) 41. 

Juden 42. 78. 93-96. 

Jung, Hans, zu Eutingen, verh. : 
Barbara 85. 

Junge, Jak., zu Niefern 85. — 
Lorenz, daselbst 86. 

Kaiser, Ferdinand, Metzger und 
Hirschwirt zu Pf. 105. 

Kaihart, Kallhart, Wald bei 
Pf. 8. 48. 

Kaltental, Philipp von, zu Al- 
dingen 60—63. 

Karlsburg, Schloss zu Durlach 
69. 74. 83. 84. 93. 96. 97. 

Kautz, Hans, zu Ispringen 82. 

Kechler'scher Hof zu Pf. 86. 87. 

Kelber, Hans, zu Niefern 85. 

Kern, Georg, zu Ispringen 81. 

Kessel, Dionys., Stadtschreiber 
zu Pf. (1529) 35. 

Kieffer, Anna Magdalena, Post- 
halterin zu Pf. 90. 91.; - 
Georg Jak., ihr Sohn, Post- 
halter das. (1706) 90-92. — 
Erhard, badisch. Kammerrat, 
Untervogt zu Pf. (1679) 86. 

Kienlin, Dr. Joh. Georg, bad. 
Hofrat und Direktor des Kir- 
chenrats (1606) 69. 70. 

Kissling, Christian Cornelius, 
Vorstand der Handlungs- 
Innung zu Pf. 106. 

Knab, Theus, zu Bauschlott; 
verh.: Anna 60—63. 

Kraus, Hans Peter (f), zu Is- 
pringen 81. 

Knittlinger Strasse, Gemarkung 
Bauschlott 61. 
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Knoderer, Jak., (.her 4 , d. i. Geist- 
licher, 1530) 41. 

Koch, Klaus, Bürger zu Pf. 2. 

Cöntzler. Chr., Tucher z. Pf. 24. 

Korinnann, Rudolph, Gerichts- 
wandter zu Pf. 97. 

Krebswerth, Gem. Niefern 85. 

Kummer, Krnst Matthäus, Rats- 
herr zu Pf. 102. 

JLahr, Herrschaft, s. Baden. 
Lamprecht, Friedr., Metzger zu 

Pf. 105. 
Landschad s. Steinach. 
Langen. Jak., zu Ispringen 81. 
Leibfried, Krnst Heinr., Notar 

zu Pf. (1782) 107. 
Leymvetter, Valentin, kaiserl. 

Kammerbote zu Speyer (1554) 

51. 

Leutrum'scher Garten beim Alt- 
städter Thore zu Pf. 106. 

Lewe, Model, bad. Hofjude 93. 

Liesch, Heinr., Bürgermeister 
zu Pf. (1517) 31. 

Longueville (Longavilla), Her- 
zog von 64 — 67. 

Lude, Matth., zu Büchenbronn 54. 

Lumpp, Bernhard, Bürger und 
Färber zu Pf. 69-73. 

Mahlbergbei Kippenheim, Herr- 
schaft, s. Baden. 

Maler, Heinr. Wilh., Geheimer 
Rat des Markgrafen Friedr. 
Magnus 90. 

Mauer, Marx, zu Eisingen 81. 

Mayer, Joh. Jak., Gerichtsver- 
wandter zu Pf. 102. 

Mergler, Michael der junge, zu 
Niefern 86. 

Merwein, Hans Georg, Gerichts- 
verwandter zu Pf. 102. 



Meusegen s. Thum. 

Mömpelgart. Grafschaft, (Mont- 
beliard) 63. 64. 

Mollinger, Philipp Lorenz, Rats- 
herr zu Pf. 85. 

Morell, Lic. iur. utr. Joh. Gott- 
fried, Ratsherr. Baumeister, 
Zunft Vorsteher und Rektor 
des Gymnasium Annaeanum 
zu Augsburg, kaiserl. Pfalz- 
graf 107. 

Mühlburg ( Mülnberg) 3. 27. 29-3 1 . 

Müller, Balthasar, Bürger zu 
Pf. 82. 83 ; — Matthias, Ober- 
müller zu Pf. 1. 2. 25. 26; — 
Theus, Obermüller 24-27. 

Mülnberg s. Mühlburg. 

Nagold, Fluss 48. 49. 
Neidlinger Grund, Gemarkung 

Ispringen 82. 
Neuenburg (Nüwenbürg), bad. 

Pfandschaft 27. 28. 
Neuhausen (Nuwhusen), siidtfstl. 

Pf. 49. 

— Junker Reinhart von, 46-50. 
Niederlande 90. 

Niederländische Weissgerber 79. 
Niefern, (nordöstl. Pf.) Gewanne : 

des Fleckhen Wald ; Ober- 

Igelspach; Krebswerth; Reusch; 

Schlossgut ; Schlosswiese; 

Spitzäcker 85. 86. 

— Einwohner : s. Beckh; Weid- 
egger ; Hörmann ; Juuge ; 
Kelber; Mergler. 

Nürnberg 40. — Reichstag 39. 
Nüwenbürg s. Neuenburg. 
Nuwhusen s. Neuhausen. 

Oertie, Daniel Wolfgang, Rats- 
herr zu Pf. 102. 
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Perrenot, A., s. Granvella. 

Pfalz, Pfalzgräfin Anna, Gräfin 
zu Veldenz ; Gem. : Markgraf 
Karl II. von Baden ; Ludwig, 
Kurfürst, Herzog v. Baiern ; 
Philipp Ludwig (1580) «3.64. 

— Karl Theodor, Kurfürst 
(1768) 107. 

Pfeiffer, Friederike Charlotte, 
verh. : Hauptmann Jakob 
Friedr. Schmauss 105. 

Pforzheim, Altstadt und Vor- 
städte 4—18. 52. 57.65.66.68. 

— Brötzinger (Bretzinger) 
Vorstadt 19. 

— Archiv (,gewölbe' 1517) 32. 

— Befestigung : Altstädter Thor 
82. 83. 105; — Brötzinger 
Thor 37; — Pulvergraben 
106; — Schafgatter (Schof- 
gätter) 25 ; — Schleifthor 20 ; 

— Stadtgraben 8. 105; — 
Stadtmauer 69—73. 82. 83; 

— neuer Thurm 19; — Zwin- 
gel (zwingoltf) 8. 70. 71. 

— Brücken : Steinerne Brücke 
über die Enz (Auer Brücke) 20. 

— Fischhäuser 8. 

— Gärten: ßertram'scher G., 
zwischen Stadtgraben und 
Enz 84. 97; - v. Leutrum'scher 
G. beim Altstäder Thor 106; 

— Scholz'scheru. Starschedel- 
scher G. 84 ; — Wilhelmi'scher 
Apothekergarteu 87. 83. 

— Gassen: Hollgässlein 87; — 
Slappergasse (jetzt Baum- 
strasse) 24- 27. — Tränkgasse 
(jetzt Deimlingstrasse) 97. 

— Gewanne : Rod ; die Griib 3. 
4. 46-49; Reinschliu ;Scheur- 
berg; Scheurwiese 48. 49. 



Pforzheim, Häuser : von Kechler- 
scher Hof (beim oberen Bad) 
86. 87. 

— Kirchen und Klöster: St. 
Antonius 20 ; — Frauen- 
(Dominikanerinnen)kloster20 ; 

— Heil. Kreuzkapelle 37 ; — 
Stift St, Michael 20. 31. 32. 
38; Bibliothek des Stiftes 
( ,libery\) 43 ; Propst : s. Hoch- 
berg; Dekan: s. Schölderlin ; 
Kanonikus: s. Wyler. 

— Mühlen: Kösselmühle 26; 

— Lauwmühle, Lohmühle, vor 
dem Altstädter Thor 26.105; 
-Obermühle (--Zwingelmühle 

1 . 19. 24 27 ; - Oelmühle 106 ; 

— Oelschlage 19—23 ; - Rin- 
denmühle 26; — Schleifmühle 
8. 19—23; — Wagmühle 
69—74; — Walkmühle a. d. 
Enz 8. 19-27 ; — neue Walk- 
mühle a. d. Würm 21. 

— Rathaus 8. 

— Spital 20. 54. 

— Waisenhaus 99. 

— Waldungen: Almendwald 8; 

— St. Georgenwald 45; — 
Kallhartwald 8: Strutt 
(Strieth) 45. 

— Wirtshäuser : zum Adler 106; 

— zum Hirsch 105 ; — zum 
Laub, beim Hollgässlein 87 ; 

zur Sonne 106. 

— Ziegelhütte 8. 19. 

— Landesherrliche Beamte , 
(Obervögte, Vögte, Amtmänner ) 

s. Bertram: Gotzheimb; Grae- 
ter; Harfner; Hörger; Hörs- 
pach ; Kiefler; Ottmann; 
Reischach; Rüg; Scheidt: 
Steinach. 
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Pforzheim, Bürgermeister : s. j 
Deimling ; Gansshorn ; Hennig: 
Liesch ; Steinhäuser. — Bau- 
meister: s. Eradt. 

— Stadtschreiber : 8. Hug ; Kessel. 

— Gericht : s. Deimling; Ganss- 
horn ; Gerwig; Günther; Hall; 
Kornmann; Meyer; Mer wein; 
Kapp; Schlepp (Schlopp) ; 
Schober; Sigle ; Stiess ; Wil- 
dersinn ; Wyler. 

— Rat: s. Baurittel; Eradt; 
Essig; Flach; Holzbauer; 
Kummer; Mollinger; Oertie; 
Schmidt;Traudwein ; Wilhelmi. 

— Hirten 46—47. 

— Wasen (Kle)meister 76. 78. 

— Pfarrer: s. Eradt; Weiuinger. ; 

— Apotheker : s. Barthold ; 
Wilhelmi. 

— Notar s. Leibfried. 

— Gewerbetreibende: Bäcker: 
8. Betz. - Barbier : Theodor 97. | 

— Färber: 8. Lumpp. — 
Goldschmied: Heinrich (1530) 
37 Handelsleute : s. Dennig: 
Dittler : Kissling; — Metzger: 
s. Baurittel ; Buck : Dreher ; 
Essig; Hatfner; Kayser; Lam- 
precht : - Müller : s. Deimling; 
Müller; Wödelin; — Oel- 
schläger: s. Stierlin; — 
Schuhmacher : s. Weber ; — 
Seiler : s. Flach ; — Tücher : 
s. Flacht; Heinerlin; Cöntzler; 

— Zimmermann: s. Friz. 

— Bürger: s. Authenrieth ; 
Betz; Billing; Deimling; 
Dütlinger; Flach ; Friz; Göss- 
lin; Han ; Heinzelmann ; Hoss- 
lin ; Knoderer; Kornmann; 
Müller; Ritter; Rottwyl; 



Rüflerin; Schaupp; Schürlin; 
Schwycker; Tülwer; Ungerer; 
Wynzieher; Wöber; - 8. auch: 
Gericht; Gewerbetreibende; 
Rat. 

Pforzheim, Juden: Abraham, 
Knecht des Model Lewe 93-96. 

— Abgaben: Brückenzoll 17; - 
Landzoll 100; - Pfundzoll 17. 
100; - Ungeld 17; - Vogtsgeld 
101. 

— Almosenpflege 60. 61. 75. 97. 

— Fischerei 8. 

Pforzheim, Landtag ( 1 554) 51 -55. 

— Stadtsiegel 18. 97. 

— Stiftungen: Füntelin 81 ; Gei- 
ger 85. 

— Währung 3. 4. 

Rapp, Dominikus, Gerichtsver- 
wandter zu Pf. 81. 

Ravenspurg 8. Göler. 

Reinschling, Gemark. Pf. 

Reischach (Ryschach), Eberhard 
von, Vogt zu Pf. (1531) 45. 46. 

Remchingen, Junker (domicellus) 
Martin v. (1530) 37. 

Reusch, Gemark. Niefern. 

Richlin, Stephan, zu Ispringen 82. 

Ryschach s. Reischach. 

Ritter, Hans, Bürger zu Pf. 81. 

Rod, auf dem, Gemark.Pf. 

Rodemachern, lothring. Kreis 
Diedenhofen, Herrschaft, s. 
Baden. 

Rötteln, (Rotein), Burg u. Herr- 
schaft bei Lörrach, s. Baden. 

— Landvogt: Hans Georg Ber- 
tramb (1660) 84. 

Rossum s. Thum. 
Rotenburg a. d. Tauber 50. 
Rottwyl, Anberlin von, Bürger 
zu Pf. 25. 
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XV 



Rüflerin, Anna, verh : Hans Düt- 
linger 45. 

Rüg, Joh. Theophil, Oberamt- 
mann zu Pf. (1746) 106. 

Sausenberg (Süsenbürg), Herr- 
schaft s. Baden. 

Schaupp, Wolf, Bürger u. Pfle- 
ger des Almosens zu Pf. 61. 

Scheid, Daniel Dietrich, bad. 
Geheim. Rat und Obervogt 
zu Pf. (1716) 33. 

Schernberg, Gemark. Pf. 

Scheurwiese, Gemark. Pf. 

Schyrlin, Barbara, zu Pf. 41. 

Schlepp (Schlopp), Peter, Ge- 
richtsverwandter zu Pf. (1517) 
31. 41. 

Schlosswiese, Gemark. Niefern. 

Schlotterbeckh, Joh., Licentiat, 
bad. Hofrat 102. 103. 

Schmauss, Jak. Friedr., Haupt- 
mann im Bad.-Durlach. In- 
fanterie-Regiment; verh.: Fri- 
derika Charlotte Pfeiffer 105. j 

Schmidt, Georg Wilhelm, Rats- 
verwandter zu Pf. 102. 

Schober, Hans Konrad, Gerichts- 
verwandter zu Pf. 102. 

Schölderlin, Magister Johannes, 
Dekan des Stiftes St. Michael 
zu Pf. (1517) 31. 32. 

Scholz'ache Erben zu Pf. 84. 

Schopfheim 28. 

Schrot, Hans, zu Bauschlott 61. 

Schwäbischer Kreis: General- 
feldmarschall u. Generalfeld- 
zeugmeister Markgraf Karl v. 
Baden 98. 

Schwein furt 50. 

Schwetzingen 107. 

Schwycker, Tenger, zu Pf. 45. 

See, beim, Gemark. Ispringen. 



Seyffer.Peter, z. Büchenbronn 54. 
Seyfried, Jak., Schultheiss zu 

Eisingen (1625) 81. 
Seid, M., Rat Kaiser Karls V. 51. 
fceubert, Joh. Rudolf, markgräfl. 

bad. Sekretär (1730) 105. 
Siegel, Anna Barbara; verh.; 

Daniel Friz, Zimmermann zu 

Pf. 105. 

Sigle, Hans Georg, Gerichtsver- 
wandter zu Pf. 102. 
Speyer, Bischof 37. 

— kaiserl. Kammergericht 51. 

— Reichstag 39. 

— Weissgerberhandwerk 76. 
Spitzäcker, Gemark. Nietern. 
Sponheim (Spanheim». Kreis 

Kreuznach.Grafschaft, s. Baden. 

Starschedelscher Garten z.Pf.84. 

Steinach(NcckaM,Blyckar Land- 
schad v , Vogt zu Pf. (1517 ) 31. 
32; - Hans Landschad v., Statt- 
halter der Markgrafschatt 
Baden (1580.82) 63. 64. 67. 

Steinenkern, Gemark. Büchen- 
bronn. 

Steinhäuser, W. C, Bürgermei- 
ster zu Pf. (1764) 106. 

Sternenfels, Margareta v., Witwe 
des Junkers Wolf v. Ehingen 
(i486) 3. 4. 

Stierlin, Hans, Oelschläger zu 
Pt. 26. 

Stiess, Joh. Gall, Gerichtsver- 
wandter zu Pf. 102. 

Storre, N., (j- vor 1530) 41. 
Strassburg; Bürger: s. Beinam; 
Wyler. 

Strieth (Strutt), Wald bei Pf. 45. 
Süsenbürg s. Sausenberg. 
Sure (?), in der Kanzlei des 
Fürsten von Thum u. Taxis 92. 
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Taxis s. Thum. 

Teck, Herzogtum, s. Württem- 
berg. 

Thum und Taxis, Eugen Ale- 
xander Fürst von, Graf zu 
Valsassina, Freiherr zu lmpden, 
Herr zu Wollwerthen, Rossum 
und Meusegen , Erbgeneral- 
oberpoBtmeister etc. 90. 

Traudwein, Joh. Abraham, Rats- 
verwandter zu Pf. 102. 

Türkensteuer 99. 

Ungerer, Laux, d. j., Bürger zu 
Pf.; verh.: Anna Magdalena 
82. 83. 

Valsassina s. Thum. 

Wagrein, Gemark. Weissen- 

stein 49. 
Walstein, Junker Konrad von, 

(1530)38; - Egloff von (| 1579) 

00. 61. 

Weber, Christoph, Schuhmacher 

zu Pf. 97. 
Weger, Jak., Schultheiss zu 

Ispringen (1025) 81. 
Weickh, Jak., zu Bauschlott 63. 
Weyd,Ciriox, zu Büchenbronn 54. 
Weingarten [Wingarten], bad. 

Pfandschaft 27. 28. 
Weininger, Konrad Burkhart, 

Kirchenrat u. Spezial-Superin- 

tendent zu Pf. (1714) 97. 105. 
Weissenstein, [Wissenstein] 

Dorf u. Gemark. 46-49. 
— Schloss 3. 4. 

Wert heim in Franken: Metzger- 
tun tt 90. 



Wildersinn, Christoph, Gerichts- 
verwandter zu Pf. 102. 

Wyler, Geschwister: Agnes, zu 
Pf.; ihr Sohn: Hans Lieuhart 
zu Annaberg in Sachsen (1530 1 
38. 39; -Christoph, Geistlicher 
(,her\ f vor 1530) 39. 43. — 
Dietrich, Kanonikus im Stif- 
te St. Michael z. Pf. 36-44; 
(dessenMagd Margareta)38-44 ; 
- Hans, Goldschmied 42; - 
Matern; dessen Sohn: Jakob 
38-44; — Paul, Goldschmied 
zu Strassburg if vor 1530; 
seine Tochter Agnes verh. an 
Hans Beinam zu Strassburg) 
38. 39 42; - Wilhelm (f v. 1530) 
38. 43. - Nikolaus u Veit 
(f vor 1530j 39. 41. 

— Konrad, Gerichtsfreund zu 
Pt. (1504) 26. 

Wilhelmi, Joh. Benjamin, Rats- 
treund zu Pf. 102; - Konrad, 
Apotheker zu Pf. 86-90. 

Wingarten s. Weingarten. 

Wynzieher, Peter, Bürger zu 
Ff. 37. 42. 

Wirm s. Würm. 

Wissenstein s. Weissenstein. 

Wober, Endris, Bürger zu Pf. 2. 

Wödelin, N., Müller zu Pf. 26. 

Wollwerth s. Thum. 

Worms, Reichstag 39. 

Würm [Wirm], Fluss 21. 

Würmer Steg 49. 

Württemberg und Teck, Herzog 
Ludwig von, Graf zu Mömpel- 
gart (1568-93) 63. 64. 

Würzburg, Bischof Melchior von 
(1554) 50. 
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1480 November 6, Mühlburg. — Die Brüder 
Christoph und Albrecht Markgrafen zu 
Baden geben dem Mathis Müller die 
Zwingelmühle zu Pforzheim gegeneinen 
durch Unterpfand sichergestellten wö- 
chentlichen Zins von 4 Simmer Kernen 
und 4 Simmer Korn in Erbpacht und be- 
stimmen zugleich die Höhe der Mahl- 
gebühren. 1) 

Wir Cristoff von gottens genaden marggrave zu Baden 
etc. und grave zu Spanheym bekennen mit diesem brieffe, 
das wir für uns selbs als der eltest marggrave zu Baden und 
den hochgepornen fürsten herrn Albrechten, auch marggraven 
zu Baden unsern lieben bruder, unsere müln zu Pfortzheym 
genannt die Zwingelmüly zu erblehen haben lyhen lassen 
Mathis Müllern, also das derselb Mathis Müler und sine erben 
soliche müly hinfür von uns, unserm vorgenanten bruder und 
unsern erben zu erblehen inhaben und besitzen und alle 
wochen uns davon zu rechtem zinss antwurten sollent vier 
symerin kernen und vier symerin korns, kauffmanns gutt, 
und solchen zyns, so ine unser keller ussfasset und empfacht, 
uns all weg füren in unsern kästen zu Pfortzheym, wie es 
von der mülen kompt, und kein andere frucht dar tun. Sie 
sollent auch die genant müly mit aller ir zugehörung an 
behussung und wasserbuw alltzit haben und halten in guttem 
buw wesentlich und unzergencklich uff irn kosten one unsern 
schaden; darzu ine allemal von unsern wegen durch unsere 
waldforstere sol gegeben werden buwholz nach zymlicher 
notdurfft. Sust sollen sie kein steend holtz, es sy tennyn 
oder eychin, zu brennen oder buwen abhowen one herlou- 
bung unserer waldforstere, aber ligender affterslagen tennyn 
und eychin mögen sie sich zu brennholtz gebruchen uss dem 
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Hagenschiesse nach zymlichcr notdurfft und nit mee. Und 
ob sie in den affterslag<en ettwan holtz funden, das zu ver- 
buwen an der müly gutt were, das sollent sie nit verbrennen, 
sondern zu dem buw behalten. Der genannt Mathis Müller 
und sine erben sollent ouch by einem ieglichen*) in der 
statt und Vörstetten, der by ine maalet, die frucht in den 
hüssern holen und dem armen als dem rychen das ir ge- 
trüwlich und erberlich wider hcym antwurten und by swerer 
straff libs und gutts von eym yeden malter korns, das man 
zu dem büttel malet, nit mee zu mylter nemmen, dann einen 
gchufften fierling korns und einen gestrichnen fierling melws, 
und von eym malter korns zum siebe gemaln einen gehufften 
vierling; item von eym malter kernen, das man malet und 
gerwet, ein halb symerin kernen und ein gestrichnen vierling 
melws; item von einem malter dinckels zu gerwen zwen 
pfennyng zu lone und von eym malter haberns, das man 
zu mel malet, einen bestrichnen vierling melws. Item, sie 
sollent ouch ire mess haben, wie inen die zu yeder zyt von 
den geswornen ychern gegeben werdent, und zu yedem vier- 
teil jars dieselben mess besehen lassen, und in dem und 
anderm der Ordnung, so ine zu yeder zyt von unsem wegen 
gegeben werdent, gehorsam sin und die erberlich und ge- 
trüwlich halten, by swerer straff an lyb und gutt, one ge- 
verde. Es sollent ouch der obgenant Mathis und sine erben 
die genannt unser müly nit verkouffen noch versetzen, ouch 
mit schulden nit besweren one herloubung, gunst und wissen 
unser, unserer erben oder unserer amptlütte von unsern we- 
gen. Und umb das alles hatt der genannt Mathis Müller 
uns zu underpfandt yngesetzt ein schürlin und ein gertlin 
by der obgenannten müly, gelegen an Hans Tülwern, und 
ein hüsslin nebent Claus Koch und Endris Wöbers seligen 
wyttvven, und zynsst das schüwrlin sust funff Schilling heller 
und das gertlin sechs Schilling heller, also ob er und sin 
erben uns oder unsern erben den obgeschribncn unsern zyns 
wochelich nitt geben oder die müly nit hielten in ere und 
buw, als vorsteet, oder eins oder mee stuck hievor gemelt 
uberfüren und die nit hielten, so haben wir und unser 00- 

*) Die Vorlage hat: ,by den teglichen'. 
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genannter bruder und unsere erben alssdann macht, das 
vorgemelt underpfandt, ouch die müly zu unsern handen 
zu nemmen, sollichs fürtter zu verkouffen und zu verlihen 
und damit zu handeln nach unserm willen onc menglichs 
intrag oder Widerrede und gantz one alle geverde. Und des 
zu warem urkund haben wir unser insigel tun hengken an 
disen brieff der geben ist zu Mülnberg uff mentag nach 
allerhciligen tag anno domini millcsimo quadringentesimo 
octuagesimo. 

Eingerückt in die Urkunde von 1504 August 26, unten 
No. 7. 



1486 Dezember 18. — Hans Hosslin, Bürger zu 
Pforzheim, verpflichtet sich, von einem 
Stücke Feld in seinem Acker auf dem 
Rode, genannt die Grüb, welches er mit 
Zustimmung des verstorbenen Junkers 
Wolf von Ehingen eingezäunt und mit 
Bäumen bepflanzt hat, der Witwe d es 
Junkers, Margareta von Sternenfels, so- 
wie allen späteren Inhabern des Schlos- 
ses Weissen stein alljährlich auf St. 
Martins tag einen Bodenzins von vier 
Schilling Heller, Pforzheimer Währung, 
zu entrichten. 2) 

Ich Hanns Hosslin burger zu Pfortzheim beckenn mit 
diesem brief, als ich mit willen des vesten jungher Wolfen 
von Ehingen selig ein stuck velds in mynem acker uff dem 
Rode genant die Grüb ingezünt und das mit beümen besetzt 
han, in meynung, furbas für ein garten zu pflantzen und zu 
gebruchen, das ich da der ersamen fraw Margarethen von 
Sternenfels, des genanten jungher Wolfen seligen witwe, uf 
solh ingezünt gartenstuk geslagen han vier Schilling heller 
bodenzins guter Pfortzheimer werung, die ich und min erben 
ir und iren erben, die kunftiglich Wissenstein das sloss 
innhaben werdent, hinfur jerlich und eins jeden jars besonder 
uf sanet Martins tag des heiligen bischofs sollen und wollen 
gütlich antwurten und bezalen in das slos gein Wissenstein 
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011 allen irn costen und schaden. Ob aber ich oder min 
erben innhaber des genanten garten zu einem oder me zilen 
an solher bezalung sumig wurden, das ein zins den andern 
rurte, so hand die obgenant fraw Margaret oder ir erben 
innhaber Wissensteins alsdann macht und gut recht, das ge- 
melt gartenstuck zo underpfandt darumb uf zu ziehen, an 
zu griffen, pfenden, bekomern, versetzen, verkauffen, wette 
daruf slagen und eigen nach des dorfs Wissenstein recht, 
syt und gewonheit, als lang und vil, biss das ine ir vorge- 
schriben ussgestanden versessen zins, wetgelt, costen und 
schaden in irn sichern gewalt geantwurt, vergolten und be- 
zalt wirt, gar und gantz, damit sie wol benügt, alles un- 
geverlich. Und des zu warem urckundc han ich Hanns 
Hosslin obgenant mit vliss gebetten den vesten jungher Con- 
raten von Enntzberg mynen lieben jungherrn, das er sin 
insigcl zu gezügnis heran hencken wolt, mich und min erben 
darunder diss obgemelten jerlichen bodenzinses gentzlich zu 
besagen. Des ich derselb Conrad bcckenn umb flissiger bete 
willen des genanten Hanns Hosslins also getan han, doch 
mir und mynen erben on schaden. Und ist diser brief ge- 
geben uf mentag nach sanct Lucien tag der heiligen jung- 
frauen nach Cristi unsers lieben herrn geburt tusent vier- 
hundert achtzig und sechs jarc. 

Original auf Pergament mit einem Einschnitte für das an- 
gehängte Siegel. 



1491 Januar 3, Baden. Christoph Markgraf 
zu Baden etc. Graf zu Sponheim setzt 
das gemeinsame Recht der Stadt Pforz- 
heim, der Altstadt und der Vorstädte 
fest. 3) 
Wir Cristoff von gottes gnaden marggrave zu Baden 
etc. und grave zu Spanheym bekennen offennlich mit disem 
brieffe und tun kund allen den, die ine ymmer ansehen, 
lesen oder hörent lesen, nachdem wir uss angeborner fürst- 
licher natur geneigt und begirig sind, den unsern, die sich 
täglich gen uns gehorsamlich erzeigen und halten, uns ouch 
mit willen und truwen dienern, sölh unser hilff und gnad 
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gnediglich mitzuteilen, durch die sie mit fürderung des ge- 
meinen nutz an ere und gutt mögen zu uffgangk kommen ; 
darumb und so die ersamen unsere lieben getruwen burger- 
meister, gericht, rat und gemeinde unser statt Pfortzheym 
sich gegen unsern vordem löblicher gedechtnis und uns all- 
wegheer zu schympff und zu ernst mit getruwem darstrecken 
hilff und stüwr gehorsamlich erzeigt, willig und wol gehalten 
hand und derglych hinfür ouch tun sollen, uns, allen unsern 
erben und nachkommen, die marggravcn zu Baden und der 
statt Pfortzheym regierend herren zu sin geordent werden, 
und dann ouch bedencken, wie wol die gemelt unser statt 
Pfortzheym mitsampt der Alltenstatt und den Vörstetten daran 
in unserm fürstenthumb der marggraveschaft ein mercklich 
glid und zum handel und wandel am basten gelegen, so ist 
sie doch bisher nit höher dann andere unsere stett in der 
gemclten unserer marggraveschafft gefrygt und langzyt me 
zu ab — dann uffgangk gericht gewest. Söllichs uff besser 
weg zu bringen, han wir uss egemelter fürstlicher miltigkeit 
und sunders gnedigs willens, so wir zu der gemclten unnser 
statt Pfortzheym und iren inwonern tragen, mit gutter vor- 
betrachtung und nach unser fründ und reete gepflegenem 
zitigem guttbeduncken und rate die obgemelten von Pfortz- 
heym ettwas mere und wyter wollen fryen, policien und 
Ordnungen geben, durch die in künfftigen zyten dieselb unser 
statt an ir selbs gebessert und in merer achtung, buwe und 
unzergengklichem Weesen gehalten und gehandhabt, diesel- 
ben inwonere ouch an eren und gutt zunemen und andere von 
usswendigen orten dest me gereitzt und hinin zu ziehen be- 
ging werden mögen ; insunder so alle, die yetzund da wonend 
oder hinfür dahin ziehend, mit iren narungen in allerley 
Werbungen fry und unverborgen daselbst dar und dannen 
handtieren. üben, bruchen und handeln mögen zu irem 
bessten; fryen und geben ouch yetzund den genanten in- 
wonern zu Pfortzheym, in der Alttenstatt und den Vörstetten 
daran, gegenwürtigen und künfftigen, iren erben und nach- 
kommen, ein nüwe fryung, Ordnung, Satzung und policy für 
uns, alle unsere (Bl. 2b] erben und nachkommen marggraven 
zu Baden wissentlich und unwiderrufflich in krafft dis brieffs, 
als wir dann sölhs von eigner macht wol tun mögen und 
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hiemit getan haben wollen, alles in der formlichsten wyse, 
wie das in- oder usserthalb der rechten und gewonheitten 
am krefftig- und bestentlichsten sin soll, kan und mag, in 
massen und wie von puncten zu puncten hernach eigentlich 
geschriben steet : 

(A. Verhältniss zum Landesherrn. — § 1 . 
Befreiung von Abgaben und Leistungen.) Zum 
ersten so haben wir sie fry gemacht und gesetzt und fryen 
sie ouch williglich und wolbedachtlic h durch krafft diss brieffs 
also, das sie und alle ire nachkommen in derselben unserer 
statt Pfortzheym und in der Altenstatt und den Vörstetten nu 
fürbas me aller beetc, Schätzung, stüre, frondienst, lantscha- 
dens, fürung und aller beswernis, nicht ussgenommen, in 
künfftigen zyten und tagen ewiglich gantz fry, ledig un- 
bekümbert und ungetrengt sin und bliben, sunder des alles 
nit mer geben oder tun, wir ouch inen söllichs nit me uff- 
setzen oder zumuten, noch des von unsern wegen schaffen 
oder gestatten sollen noch wollen in dhein wyse wyter, dann 
wie nachvolgt. (§2. Unantastbarkeit bürgschafts- 
fähiger Personen vor ergangenem gericht- 
lichem Erkenntnisse.) Wyter haben wir sie ouch ge- 
fryet, das wir noch unsere erben oder nachkommen noch 
yemand von unsern wegen dheinen burger oder inwoner unser 
statt Pfortzheym, ouch in der Altenstatt und Vörstetten nun 
und hernachmals an iren üben oder gütern nitt anders dan 
zu recht angriffen und vahen, sie ouch nit türnen oder blei- 
chen noch sölhs zu gescheen schaffen sollen noch wollen, 
es sy dann vorhin durch unser gericht daselbs zu Pfortzheym 
mit recht herkannt, ussgescheiden, ob es were, das derselb 
burger oder inwoner zu Pfortzheym umb sin Verhandlung 
nit bürgen hette oder für sich selbs an sinem eignen gutt 
nit vermocht, daselbs dem rechten nachzukommen und gnug 
zu tun und dann burgermeister und rat zu Pfortzheym sich 
des oder derselben ouch nit wölten annemen, uns oder an 
unser statt unsern amptlüten oder schultheissen zu Pfortz- 
heym den oder dieselben uff unser gesynnen zu recht halten 
und hanthaben, als wir ine herin zu tun macht geben; alss- 
dann so mögen dieselben unsere, unser erben und nach- 
kommen amptlüt oder schultheissen, so ye zu zyten sin 
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werden, den oder dieselben im thurn oder sust behalten, 
damit man des rechten von ine sicher sin und bekomen möge, 
doch in allwege ussgenommen, ob die täte oder der missz- 
handel den Hb oder das leben berürte, umb sölhs mögen 
wir, unsere erben und nach |B1. 3] kommen den oder die- 
selben mit recht und nit wyter straffen lassen. (§3. Ge- 
richtsstand der landesherrlichen Beamten.) 
Wir haben uns doch in sunderheit vorbehalten, unsere ampt- 
lüte, diener und knechte zu Pfortzheym zu yedem mal umb 
ir henndel irs ampts halb im thurn und sust zu straffen, wie 
wir des bissher daselbs zu Pfortzheym und in andern unsem 
gebietten zu tun macht han. (§4. Freizügigkeit der 
Bürger und Einwohner mit Leib und Gut.) 
Wir geben, gönnen und herlouben ouch hiemit den genannten 
unsem burgern und inwonern und allen iren nachkommen 
der vorgenannten unser statt und den Vörstetten einen fryen 
zugk, also das sie mit iren üben und allen iren güttern uss 
und in mögen ziehen, faren, wonen und kommen, wann und 
wohin eym yeglichen, er sy rieh oder arm, ye zu zyten 
füglich eben und gelegen würdett ; doch das derselb, der 
also von Pfortzheym ziehen wölt, das tue mit wissen eins 
schultheissen daselbs und das er sich zuvor mit allen Schuld- 
nern vertrage, und ob sich icht in zyt sines Weesens daselbs 
begeben hett. darumb sol er dem schultheissen versprechnis 
tun, das sölhs mit recht zu Pfortzheym und nyendert anderss- 
wo gerechtvertigt und on ferrer ziehen ussgetragen werde, 
und daraffter uff stund nach sölicher versprechnis siner vor- 
getaner pflicht. dessglych sin Hb und gult gantz unverhindert 
ledig sin. Sie mögen ouch in- oder usserthalb der statt 
Pfortzheym und usser unserm fürstenthumb der marggrave- 
schafft Baden an frömbde ende, wohin und wann sie wollen, 
mannen und wiben, darzu mit irem gutt. ligendem und fa- 
rendem, werben und handeln, das versetzen, verkouffen, ver- 
endern, sich selbs damit versehen und in allweg damit ge- 
faren, tun und lassen, wie eym yeglichen zu yeder zyt aller- 
gefelligst und nutzlichst ist und sin mag, on irrung, intrag 
und hindernis unser, unser erben und nachkommen und 
menglichs von unsern wegen. Es sol und mag ouch ein yeg- 
licher unser burger und inwoner zu Pfortzheym sin gewerbe 
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mit geware uss und in und zu Pfortzheym tryben und füren 
und einem yeden des die statt mit ine- und ussfaren gantz 
offen sin, es were dann, das sincr gewar in der statt be- 
dörf flieh und not were. (§5. Bestätigung der städti- 
schen Allmende nebst anderen Nutzungen 
und Einkünften unter Vorbehalt eines Ecke- 
richzinses und der Gutheissung etwaiger 
ürdnunngen durch den Schulthcissen.) Wir er- 
nuwern und bestetigen ouch für uns, unsere erben und nach- 
kommen in krafft diss brieffs den genanten burgermeistern, 
gericht, rate und gantze gemeinde zu Pfortzheym, ouch in 
der Altenstatt und den Vörstetten und iren nachkommen alle 
ire ahmenden, weide, wasser, wonn, weid, zwing und benn, 
sunder ouch ir Allmend- und Kalhartweld der masse, das sie 
die dheheinen von den selben beiden weiden eins yeglichen 
künfftigen jars nützen und niessen sollen und [Bl. 3b] mögen, 
doch sollen sie eins yeglichen jars, so die ecker tragen, umb 
solh nutzung und niessung uns und unsern erben ein pfunt 
pfenning zu bekantnis unser fürstlichen oberkeit geben und 
ussrichten. — Darnach so hernuwern und bestettigen wir 
ouch für uns, unsere erben und nachkommen inen und iren 
nachkomen alle ire recht und fryheitten; gönnen und lassen 
in ouch darzu ire gefelle, weggelt, messzgelt, waggelt, kouff- 
huss, stettgelt daruff, rathus, zwingolff, stattgraben, ziegel- 
hütten. walkmülin, sliffmülin, vischentzen, vischhusere und 
ouch die rügungen der metzler, beker und müller, felde und 
weide, ob und wie sie das alles und yedes besunder by 
wylend unsern fordern und voraltern loblicher gedechtnis 
und uns bis uff hutt datum diser Ordnung mit brieffen oder 
bust heerbracht und noch hand, sie daby blyben zu lassen, 
also das sie das alles yetzgemelt hinfür ussrichten, besetzen 
und entsetzen und zum besten und nützlichsten zu alienmalen 
verhandeln sollen und mögen. Und umb das sölhs nach nutz 
und füglich gescheen und gehandelt werden möge, so sollen 
sie zu yeder zyt, so sie desshalb Ordnung machen wollen, 
unsern schultheissen darzu beruffen, und wo denselben ichts 
bessers, dan ir anslag oder fürnemen were, beduncken wölt, 
so soll er macht haben, solhs uffzuhalten, wytern unsern 
rate darunder zu haben. (§6. Vom gebotenen Frie- 
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den und von der Strafe des Friedbruches.) 
Item fürter so haben wir geordnet, ob oder wann es sich 
fügen, das zwen burger oder inwoner uneins würden und 
dem schultheissen desshalb klag kerne, so mag er yeder par- 
thy gebietten unsern friden by zehen pfunt pfenningen ; oder 
so zwen uff der gassen oder wo das were in gezank oder 
hadder kemmen, so sollen ein schultheiss, burgermeister, ein 
yeder richter oder gebüttel, die das sehend oder hörend, 
denselben ouch unsern frieden gepietten by fünff pfunt 
Pfenningen, und welher dann über sölh gebott dem andern 
smache, schand oder schaden zufügen würde oder zu gescheen 
schüffe, es were mit worten oder werken, derselb brüchig 
teil sol dann sölich obgemelt pene, by deren dann eym yeden 
fride gebotten were, verfallen sin, deren uns die dritteil und 
der statt das vierde zusteen soll. (§7. Festsetzung der 
landesherrlichen Hoheitsrechte und Ein- 
künfte.) Doch so haben wir uns, unsern erben und nach- 
kommen marggraven zu Baden in diser vorgeschoben fryung 
nemlich vorbehalten unser fürstlich oberkeitt und herlichkeitt, 
gleitt und wiltpenne, gebott und verbott, darzu alle unser 
gülten, zynss, renten und gefeile, wie und wovon uns die 
bissher zu Pfortzheym in der statt, ouch in der Alttenstatt 
und Vörstetten gefallen, inbracht und verrechent sind oder 
hinfür [Bl. 4j zusteen würden, es sy von hüsern, hoff Stetten, 
mülen, ekern, wisen, gartten, wassern, weiden, velden, dhe- 
hemen, zollen, freveln, unrechten, eynungen, pussen, metzel- 
bencken, brotbenken und anderm, wie söllichs alles uff uns 
kommen und wie es bissher ingehapt und nach lut unserer 
zynssbücher durch unsere amptlüte, keller und knechte haben 
inbringen lassen, genützt und genossen, und gemeinlich alles 
das, so unser oberkeitt anhengig und durch wylend unsere 
fordere seliger gedechtnis und uns über das, so wir den un- 
sern von Pfortzheym, wie vor und nach in disem brieffe be- 
griffen und mit ussgedruckten worten gesetzt und bestympt 
ist, zugestellt, daselbs zu Pfortzheym heerbracht und biss- 
her gebrucht und ingehapt haben, gar nichts ussgenomen. 
(§8. Verpflichtung der Stadt zur Auslösung 
des Fürsten aus Gefangenschaft und zur 
Heeresfolge.) Wir haben uns ouch ussgedingt, wer es 
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sach, das wir oder unsere nachkommen marggraven zu Ba- 
den, einer oder me, der dann unser statt Pfortzheym rechter 
fürst oder regierender herr were, gegen jemand niederlegen 
oder gefangen würden, davor gott der allmechtig uns allzyt 
verhütten wolle, das wir dann nach gelegenheitt der Sache von 
den unsern von Pfortzheym in der statt, ouch in der Altten- 
statt und den Vörstetten ein zymliche stür und Schätzung for- 
dern, uffsetzen und nemen mögen, sie ouch schuldig und 
pflichtig sin sollen, die zu geben in der somme und masse 
ungeverlich, als die von andern eignen lüten unsers fürsten- 
thumbs uffgesetzt, geheischen und genommen wirdet; und 
sol doch darnach, so offt das geschee, dise unsere friheitt 
glich wol ungeswecht, sunder allwert in iren krefften bliben, 
gehalten und dadurch nit überfaren sin noch werden. Die 
von Pfortzheym sollen ouch in allen kriegsgeschefften uns 
mit aller hilft gehorsam sin und bliben, wie ander unser 
lande und Kit, ungeverlich ; dessglich mit Stallungen zu 
schympff und zu ernst, die zu zu rüsten nach unsern gebotten 
und gelegenheitt der Sachen gehorsam sin. Darzu, ob oder 
wann eyncher zugryff. beschedigung oder andere uffrüren 
in unser ma.ggraveschafft gescheen und gemeinlich, so dick 
unsere amptlüte ye zu zyten not beduncken und die unsern 
von Pfortzheym desshalb von inen oder iren wegen hermant 
würden, das sie dann nachylen, retten und helffen sollen nach 
allem irem vermögen, wie andere die unsern des zu tun ouch 
schuldig sin. (§9. Bürgschaft für Schulden des 
Landesherrn gegen S c h a d 1 o s b r i e f.) üb ouch 
wir, unser erben und nachkommen hinfür eyncherley houpt- 
guts zu vergülten uffnemen und die von Pfortzheym sament- 
hafft oder sunderlich mit und zu uns oder on uns für sich 
selbs zu bürgen und mitschuldnern geben und setzen würden, 
das sollen sie uff |B1. 4b) unser schadlossbrieffe, so wir ine 
die in zymlicher forme zuschicken und geben lassen, allwegen 
ouch gehorsam sin zu tund on Widerrede. (§10. Ein- 
schränkung des Bündnis s rechte s. ) Es sollen 
ouch die obgenanten burgermeister, gericht, rat und gemeind 
noch inwonere samenthafft noch sunderlich under ine selbs 
mit yemand anderm dheinerley buntnis machen, zusamen 
verschriben, globen, sweren noch verheissen on unser, un- 



Digitized by Google 



1491 Jan. 3- 



Ii 



serer erben und nachkommen wissen und willen. (§ 1 1 . G e - 
richtshegung durch Amtleute und Schult- 
heiss nach landesherrlicher Ordnung; An- 
fall eines Viertels der Bussen an die Stadt.) 
Es soll ouch hinfür unser gerichtsstab zu Pfortzheym gefürt, 
gehalten und gehanthabt werdenn durch unser amptlüt und 
schultheissen, so wir yeder zyt zu Pfortzheym haben, nach 
lut den Ordnungen, die wir ine zu allen malen geben werden 
mit uffgesetzten zimlichen und pillichen penen darinn begrif- 
fen zu handthabung desselben unsers stabs. Doch sol dieselb 
amptordnung den puncten herinn ussgetruckt den von Pfortz- 
heym kein abbruch bringen. Dieselben gebott und pene 
sollen ouch alle von unscrm schultheissen und amptmann 
uffgehept, uns und unsern erben und nachkomen die dry teil 
und der statt Pfortzheym und ouch iren nachkommen der 
vierteil zu besserung der statt volgen und werden. Ob aber 
were, das eyncher sölhe pene nit zu geben hette, den mögen 
wir uss der statt verbannen. Doch ussgescheiden unser gleit, 
wiltpenn und hohe oberkeit mögen wir mit gebotten und 
straffen verbietten und halten nach unserm gefallen. (§ 12. 
Die Wächter der Stadtbefestigung schwören 
zuerst dem Landesherrn, dann der Stadt.) 
Item wann tumknecht, wachter und thorwarten von der statt 
bestellt und gedingt werden, das sol gescheen in bysin unsers 
schultheissen an unser statt, demselben sie ouch von unsern 
wegen zuforderst sollen globen und sweren, und darnach der 
statt, wie sich dann eym yeglichen nach gelegenheitt sins 
diensts zu sweren gepürt. (§13. Alle Thorschlüssel 
bewahrt der S c h u 1 1 h e i s s.) Item die slüssel zu allen 
thoren unser statt Pfortzheym sol haben unser Schultheis und 
es mit uff und zuschliessen derselben thor tag und nachts 
halten nach unserm bescheidt. (§ 14. Aufnahme neuer 
Bürger und Verteilung der Gebühren.) Item 
ein yeglicher frömbder, der gen Pfortzheym ziehen will, sol 
von unserm schultheissen angenommen werden und geben ein 
Schilling pfening der statt, ein Schilling pfenning dem schult- 
heissen und ein Schilling pfenning den gepütteln. — (B. Be- 
stimmungen über die innere Verwaltung, ins- 
besondere über Nahrungsmittelgewerbe, Un- 
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geld u.s.w.) Und umb das den genanten burgermeister, 
gericht, rat und gemeinde und allen inwonern unser statt 
Pfortzheym mit sampt der Alttenstatt und den Vörstetten und 
iren nachkommen dise vorgeschribne unser fryung und be- 
gnadigung dester fruchtparlicher und stattlicher erschiessen 
und ine zu uffgangk und nutz, als es dann in uns uss erbern 
und notdürff[Bl. jjtigen Ursachen gemeint und angesehen 
ist, dienen möge, so haben wir gesetzt und geordent dise 
nachgeschriben policy hinfür von ine gehalten zu werden : 
(§ 15. Vom Backen und Mahlen.) Zum ersten, das 
ein yeglicher burger und inwoner, geistlich und weltlich, ouch 
ein yeglicher beker und müller, niemand ussgenommen, zu 
Pfortzheym, ouch in der Alttenstatt und den Vörstetten von 
allen früchten, die er daselbs zu mülin tutt und zu brot ver- 
bachen lasst oder selbs verbacht, zu rechtem ungelt geben 
sol nemlich von einem jeden malter kernen zwölff pfcnnyng, 
von jedem malter roken nün pfenning, von jedem malter 
dinckels sechs pfennyng und von jedem malter gersten, die 
gestampfft oder gegerpt wirdett, dry pfennyng; und ob des 
ettwas me oder mynders ungerads were, darnach von jedem 
symerin kernen anderthalben pfenning und von einem un- 
geraden symer roken ouch anderthalben pfenning, von zweyen 
symer roken dritthalben pfenning, von einem ungeraden sy- 
mer dinckels anderthalben pfennyng und von einem jeden 
ungeraden symer gersten ein halben pfennyng. — Item kein 
müller, sin hussfrow, knecht, megde, kinde noch gesinde sollen 
by iren eyden, so sie desshalb jerlich und zu jedem gedinge 
oder ingangk eins nüwen gesyndes sunderlich sweren werden, 
keinem burger noch inwoner zu Pfortzheym keinerley frucht, 
weder kernen, rocken oder dinckel zu malen noch keinerley 
gersten zu stampffen oder zu gerben uff die müle schütten, 
sie haben dann zuvor dagegen die Wortzeichen von dem, des 
die frucht ist. in iren handen und gewalt. — Item und dess- 
glych so sol der beker keinem burger noch inwoner zu Pfortz- 
heym, ouch in der Alttenstatt und den Vörstetten, geistlichen 
noch weltichen, noch ouch keinem mülller oder im selbs, 
dann die müller und becker glicherwyse wie andere hierinn 
ouch begriffen sin sollen, sin frucht oder mele zu brott pa- 
chen, er hab denn ouch zuvor die Wortzeichen desshalb er- 
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lösst in sinen handen und gewalt. — Es sol ouch kein burger 
noch inwoner, geistlich noch weltlich, noch ir gesynde kein 
frömbd mele kouffen, und ob yemand anders dann die beker 
im selbs bachen wollt, der solt doch kein brot davon ver- 
kouffen. — Ouch soll kein müller einer personen noch uff 
ein male me dann ein imme mels verkouffen oder zu kouff 
geben ; aber wie dick eine oder mer personen kommend und 
mele begerend zu kouffen, ob ers hat, so mag [B1.5b] ers 
inen geben, und kein mal me dann ein ymmen. (§ 16. Vom 
Weinschan k.) Zum andern den wynschenck antreffen or- 
denen und setzen wir: welher burger oder inwoner, geistlich 
oder weltlich, niemand ussgenomen, zu Pfortzheym oder in 
der Altenstatt oder den Vörstetten win schencken will, der 
sol kein fassz zu verschencken anstechen, es sy dann zuvor 
von dem geswornen versigellt. Wann ouch ein vaszz also 
versigellt zu schencken angestochen wirdett, so soll es gantz 
verungelt und von yedem omen acht mass wins in gelt ge- 
geben werden. — Item welher burger oder inwoner zu Pfortz- 
heym und in der Altenstatt und den Vörstetten win inlegen 
will, der sol von dem, so er in sinem huss verdrenckt, zu 
ungelt geben von yedem om sechs pfennyng. (§ 17. Vom 
F 1 e i s c h.) Zum dritten das fleisch antreffen ordnen wir, 
das ein jeder metzler von eym yeden zentner fleisch von ryn- 
dern, ochssen, küwen, kelbern und swynen, das sie metzgend 
und verkouffend, achtzehen pfennyng zu rechtem ungelt ge- 
ben sol; und ob des ettwas mynder oder ungerads were, 
so geben yc fünff pfunt ein pfennyng und wie sich das nach 
marckzal ye zu zyten begibt und gebürt. Item von eym jeg- 
lichen milchkalb sol man geben zu ungelt fünff pfennyng. — 
Item ob ouch ein burger oder inwoner, geistlich oder welt- 
lich, zu Pfortzheym selbs in sinem huss eyncherhy vyhe 
was das were, nichts ussgenomen, metzgen lassen wölte, da- 
von sol er zu ungelt geben und tun, wie vor steet glicherwyss 
der metzger davon geben und tun muss; ussgenommen jeg- 
licher husshabe sollen ungehs fry sin eins yeglichen jars 
die allerersten zwey swine und nit me. So sie in iren hüsern 
metzgen und bruchen die übrigen swine alle, die ein jeder 
desselben jars metzgen lassen würdet, sol er verungehen wie 
ander fleisch, und nemlich von jedem zentner achtzehen pfen- 
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nyng geben, und allweg so sol ein yeglich jare damit an und 
ussgeen uff sant Martins tag. Und doch vorbehalten die 
priesterschafft und den adel, die yetz zu Pfortzheym sin oder 
künfftiglich dahin ziehen, wie wir marggrave Cristoff oder 
unser erben dieselben des ungelts halb halten oder lassen 
werden, daby sol es bliben, und wie sie also von uns gelassen, 
davon sol denen von Pfortzheym ir vierteil werden, wie von 
anderm. (§ 18. Vom Salz.) Zum vierden ordnen wir, das 
hinfür der saltzkouff zu Pfortzheym uns marggraff Cristoffeln, 
unsern erben und nachkommen und der statt zusteen und 
bliben, also das niemand daselbs oder usserthalb, in der 
Alttenstatt oder den Vörstetten, geistlich und weltlich, by 
pene libs und guts in sinem huss dheinerley [B1.6J saltz, wo- 
heer im das kommen möchte, bruchen sol, er hab dann das- 
selb saltz von der statt erkoufft. Und ob wol ettlich burger 
oder inwoner zu Pfortzheym mit saltz werben wollten oder 
würden, so sollen sie doch des in iren hüsern by vorgeschrib- 
ner pene gantz nicht verbruchen noch ir gesynde des bruchen 
lassen; ob aber eins hussfrow oder gesynde das teten, die 
sollen ouch also, wie vor steet, gestrafft werden. Und sol das 
obgemelt der statt saltz von der statt zum nutzlichsten ge- 
koufft und verkouft werden mit zymlichen bescheidnem ge- 
wynne; derselb gewynne soll ouch zu ungelt gegeben und 
verrechet werden. — Weiher burger oder inwoner, wer der 
were, niemand ussgenommen, durch sich selbs, sin hussfrow, 
kind oder gesynde an obgeschribnen Ordnungen und ungelten, 
es wer von brot, fleisch, win, saltz oder anderm icht verhalten 
oder verschlagen würde, der oder die selben sollen darumb 
gestrafft werden an lib und an gutt, als das ein yeder, wel- 
her des von dem andern gesehen oder wissens hette, by 
sinem eyd unserm vogt oder schultheissen zu Pfortzheym uff 
stund anbringen, die selben dann mit sampt dem burger- 
meister gegen dem oder den selben stracks die straff an 
lib und gutt fürnemen und uffsetzen sollen nach der ver- 
schuldigung. {§19. Unterkauf und Marktstand- 
geld.) Item alle underkouffe sollen hinfür uffzuheben durch 
unsere bürgere zu Pfortzheym gericht, rat und irc nachkom- 
men besteh und versehen und also zu sampt dem stettgeltt, 
so fürter uff dem markt zu Pfortzheym wirdett fallen, in un- 
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ser teilung wie von anderm ungelt, als vorsteet, gegeben und 
gelegt werden. (§20. Ermässigung des landes- 
herrlichen P f u n d z o 1 1 e s.) Item aller pfundzolle von 
gewerbe und kouffmanschafft allerhand geware sol fürohin 
gemyndert sin und von yedem guldin nit me dann ein pfen- 
nyng gegeben werden, doch unvergryffen den landzolle. Der- 
selb pfundzolle und landzolle sol uns, unsern erben und nach- 
kommen allein zusteen und blyben wie von alter heer. 
(§21. Bedepflicht fremder Besitzungen in 
Pforzheim.) Item, was usslüte, sie syen geistlich oder 
weltlich, gütere zu Pfortzheym haben oder überkomen wer- 
den, die von alter heer nit gefryet sin, es syen pfennyng- 
gülten, hüsere, eckere, wingarten, wisen, garten oder anders 
in der beet herkommen, uff die, so sölhe güttere selbs nit 
besitzend, sol zymliche beete gesetzt und von ine gegeben 
werden. (§22. Errichtung einer Wechselbank.) 
Item es sol ouch ein golt- und gelt wechssei zu Pfortzheym 
uffgericht und allweg von eym schultheissen mitsampt dem 
burgermeister zum höchsten verlühen werden. 23. Erhe- 
bung, Verteilung und Verwendung des U n - 
gelds.) [Bl. 6b. j Das obgeschriben ungelt alles von frucht, 
brot, win, saltz. fleisch mit der ussbeete sol durch die schri- 
bere und knechte, die man darzu ordnet, getruwlich uffge- 
hept, ingesamelt und alle jare uff ein bestympte zyt uns 
marggraff Cristoffeln, unsern erben und nachkommen marg- 
graven oder unsern reten, die wir zu allen maln an unser 
statt darzu ordnen und schicken, vor burgermeister, gericht 
und rat, ouch einer anzal der gemeinde von den von Pfortz- 
heym darzu geweit, daselbs zu Pfortzheym innemens und uss- 
gebens erberlich verrechet und in vier teil geteilt werden; 
davon sollen wir uffheben und nemmen die dry teil und die 
von Pfortzheym den übrigen Vierden teil. Mit demselben 
Vierden teil*) söllent sie in guttem gebürlichem büwe, bes- 
serung und billichem wesen unzcrgenglich halten und hant- 
haben und davon verlonen der statt graben, zwingolff, muren, 
thor, thürn, brücken, wege, stege, Strassen und andere der 
statt büwe und zugehörde, darzu alle wachter hüten, — nicht 



*) Die Vorlage hat zweimal: ,mit demselben Vierden teil'. 
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ussgenommen dann das sloss-, f rondienst und andere ir an- 
ligende notturfft, und sich selbs noch dheinen inwoner in 
keinen wege ferrer besweren noch drengen. Aber den knech- 
ten und Sammlern obgeschribens gefells alles sollen wir, un- 
sere erben und nachkommen nach anzale unser uffgehepten 
dryen teiln allweg geben und ussrichten drü teil an irem 
lone, darumb sie werdent gedingt, und die von Pfortzheym 
nach marckzal irs vierteils ouch den Vierden teil am lone 
geben. Dieselben schribere, knecht und dienere sollen ouch 
ytzt anfenglich von uns mitsampt unsern burgern zu Pfortz- 
heym bestellt und angenommen, ouch by iren handlungen 
und diensten getruwlich gehanthapt und beschirmpt werden. 
Wann ouch derselben knecht einer hinfür todes abgeet oder 
sust abgesetzt wirdet, als wir des nach eins yeglichen ver- 
schulden macht han, so sollen wir, unsere erben und nach- 
kommen und darnach die von Pfortzheym ye einen umb den 
anderen zu bestellen benennen, also das kein teil darin vor- 
teil haben oder suchen möge. Doch so sollen sie uns und 
der statt allweg gemeinlich globen und sweren, als sich ir 
yedes diensts halb gebürt. 23a. Rechnungsablage 
über das städtische Viertel am Ungeld.) Es 
sollen ouch die obgemelten von Pfortzheym umb den obge- 
schrieben Vierden teil des ungelts, ouch anderer irer gefelle 
vor uns, unsern reeten oder amptlüten oder wen wir darzu 
ordnen oder schicken würden, eins jeden jars uff einem 
[Bl. 7) benannten tag rechnung tun, wo und wie sölhs ange- 
legt und verwendt sy. Doch ob uns einichs jars uff den be- 
nannten tag die unsern zu schicken oder zu ordnen nit füg- 
lich oder gelegen sin würde, so mögen wir söllich rechnung 
andern oder fürschieben nach unserm gefallen. — Und wir 
marggraff Cristoff obgenannt gereden und versprechen by 
unsern fürstlichen truvven, wirden und eren für uns, alle un- 
ser erben und nachkommen marggraven zu Baden etc., die, 
wie vor steet, regierend herren zu Pfortzheym sind, die vor- 
gemelten burgermeister, gericht, rat, gantz gemeinde und in- 
woner der statt Pfortzheym mit der Alttenstatt unnd den Vör- 
stetten und ire nachkomen by allen obgeschriben stucken, 
puneten und artickeln und ouch by andern obgemelten fri- 
heiten zu hanthaben, zu schützen und zu schirmen und darin 
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nicht zu legen oder zu tragen durch uns selbs, unsere ampl- 
lüte oder yemand von unsern wegen; ouch niemandt, wellich 
stats der sy, widder diss obgeschriben ungeltordnung und 
nüwerung zu fryen, dann mit der unsern von Pfortzheym 
willen, ussgenommen priester und edellüte, mit denen sollen 
wir es macht haben zu halten, wie in einem sundern puneten 
hievor begriffen ist, sunder wir heissen und gebietten ernst- 
lich und vestiglich für uns, unsere erben und nachkommen 
allen unsern amptlüten, vögten, schultheissen, kellern, zollern 
und andern, die yetzt in unserm dienst zu Pfortzheym sind und 
hernach ymmer dar gesetzt werden, das sie by iren eyden und 
pflichten, uns yeder zyt getan, die vilgenanten unsere lieben 
getruwen burgermeister, gericht, rat und gemeinde und alle 
inwonere der statt Pfortzheym, ouch in der Alltenstatt und 
den Vörstetten und alle ire nachkomen by allen vorgeschoben 
allmenden, weiden, wassern, wonnen und weiden und by 
allen obgerürten fryheiten verüben lassen und sich nit da- 
wider legend, hinderung tund oder darin tragen noch ge- 
scheen lassend mit worten oder werken, als lieb eym yeden 
sy, swere ungnad desshalb zu vermyden. Sunderlich so setzen 
und ordnen wir, das die von Pfortzheym in der statt, Alten- 
statt und den Vörstetten und ire nachkommen nach unserm 
tode unsern erben und nachkommen marggraven, wie vor- 
iteet, nit hulden, globen noch sweren sollen, es sy dann, das 
dieselben unsere nachkommen burgermeistern, gericht, rat 
und gantzer gemeinde daselbs zuvor in zymlicher forme ver- 
schoben und |B1. 7b | versprochen haben, sie by allen ob- 
gemelten fryheitten, Satzungen und Ordnungen, innhalt diss 
brieffs, verüben und wyter ungetrengt zu lassen, sie ouch 
daby zu schirmen und zu hanthaben. — Wir behalten ouch 
uns und inen hierin vor, also ob dise nüwerung, gnad und 
fryheit itzund nit so gruntlich, als not, bedacht were, sunder 
sich hienach ettwas merers, mynders oder anders herfunden 
würde, uns und der statt ouch nutz und gut, das wir dann 
zu beiden teilen samenthafft und doch dhein teil on des an- 
dern gunst, wissen und willen insunderheitt dasselb also zu 
besserung ouch setzen, ordnen und handeln mögen, es sy 
von pfundtzolle. brukenzolle oder allerley anderer geware 

und zufellen, wie sich solhs jeder zyt nach gelegenheitt er- 

2 



Digitized by Google 



1491 Jan. 3- 



heischen würdet, alle geverde, untruw und argliste hierinn 
gentzlich verminen und ussgescheiden. Und des alles zu 
warem Urkunde, so haben wir, marggraff Cristoff unser in- 
sigel offcnlich tun hencken an ein sydin schnür durch disen 
brieffe, in buchsswyse uff sechs pletter geschähen, gezogen. 
Und wir vilgenanten burgermeister, gericht, rat und gantz 
gemeinde der statt Pfortzheym mit der Altenstatt und den 
Vörstetten bekennen und veriehen alle einhelliglich und un- 
verscheidenlich, das wir alle und icgliche des offtgenanten 
unsers gnedigen lieben herren marggrave Cristoffs fryung, 
Ordnung und nüwerung inhalt diss brieffs zu sundern grossen 
gnaden in billich dankparkeitt uffgenommen haben. Wir, 
unser aller erben und nachkommen sollen und wollen ouch 
allen puncten und artickeln hierinn begriffen gantz unab- 
brüchlich, getruwlich, erberlich und uffrechtlich nachkommen, 
die volnziehen und volnfürn, wie das in allen und yeglichen 
wortten hievor von uns geschriben steet, on alle geverde. 
Und des alles ouch zu warem urkünde und merer gezuknis, 
so haben wir der statt Pfortzheym insigell zu des benanten 
unsers gnedigen herren insigel an dieselb sydin schnür ouch 
gehengkt an disen brieffe, der zwen gliehlutende geschriben 
sind, uns, marggraff Cristoffeln der ein und uns, burger- 
meister, gericht, rat und gantzer gemeinde der statt Pfortz- 
heym der ander. Geben uss der cantzly zu Baden uff mentag 
nach dem heiigen jars tag zu latin circumeisionis domini ge- 
nant als man zalt nach Cristi unsers herren geburt tusent 
vierhundert nüntzig und ein jare. 

Original auf Pergament, sechs beschriebene Blätter mit 
Umschlag in Buchform geheftet mittelst einer geflochtenen 
Schnur aus roter und gelber Seide, an welcher die beiden 
gut erhaltenen Siegel hängen; i: gevierter Schild mit 
Schachbrett und Schrägbalken, Ilelmzier unkenntlich, auf 
dem Spruchbande : (s.) cristofori dei gra. mar- 
chio ... baden, e t c o i t i. i. Sponheim 2 : dreiecki- 
ger Schild mit Schrägbalken, Umschrift : S i g y 1 1 u m 
civium in Phorzheyn. Auf der Vorderseite des Um- 
schlages von einer Hand 17. Jh.: „Freyheiten No. 2."; 
18. Jh.: „Kast. Lit. C. Lad.: 18"; auf der Rückseite von 
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gleichzeitiger Hand (1491): „Der von Pfortheim nuwe or- 
denung und policy ao. 1491"; 17. Jh.: „Kast. Lit. C. Lad. 
18. No. 2*\ 



1497 Februar 13. — Bürgermeister, Gericht 
und Rat der Stadt Pforzheim übertra- 
gen mit Genehmigung des Markgrafen 
Christoph zu Baden den Meistern des 
Tucherhand werks sowie den Wollen- 
und Sergewebern die Walkmühle mit der 
Oelschlage und der Schleifmühle an 
der Enz nebst anderen Liegenschaften, 
indem sie zugleich die von dem Landes- 
herrn zur Hebung der Tuchcrci festge- 
setzten Ordnungen und Vergünstigun- 
gen bekannt machen. 4) 
Wir burgermeister, gericht und rate der statt Pfortzhcim 
tund kunt allermenglich, das wir mit sunderm rate, wissen 
und bewilligung desz durchluchtigen hochgepornen fürsten 
und hern hern Cristoffs marggraven zu Baden etc. und gra- 
ven zu Spanheym unsers gnedigen herren von gemeiner statt 
nutzes wegen eins steten vesten ewigen und in allen ge- 
richten und rechten krefftigen*) und bestentlichen kouffes 
für uns und unser ewig nachkomen zu kouffen geben haben 
den erbern meistern tucherhantwercks, wullin und sergen- 
wöbern und allen denen, die sich der wollen zu ir arbeit und 
narung gebruchen und yetz zu Pfortzhcim sind und furer 
ewiglich dahin kommen werden in gemein und sunderheit 
die walkmül mit der ölslahen und slyffmülin an der Entz, 
ouch die hoffstatt dazwüschen usswendig Bretzinger vorstatt 
by der ziegelhütt, sunder ouch den ramgarten underhalb dem 
Nüwen thurn hynder der Obermul gelegen mit ir aller be- 
griff, rechten und zugehörungen. Von derselben walkmül, 
ölslahen, slyffmül, hoffstat und dem ramgarten sollen ye zu 
zytten sie und ir ewig nachkommen alle jar und ein yeden 
jars besunder uff sant Martinstag oder in den nechsten acht 
tagen darnach zu Pfortzheym geben reichen und antwurten 

•) Vorlage: krefften. 
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ussz einer einigen hand unzertrennt für all usszüg, irrung- 
und one kosten und schaden, neinlich : unserm gnedigen 
herren oder siner gnaden keller zu Pfortzheym sieben pfund 
und sechs Schilling pfenning; dem spittale all fronvasten ein 
pfundt und jerlichs dritthalb Schilling ; sant Anthonien ein 
pfund; sant Michels stifftbuw zehen Schilling; derselben pro- 
sentz uff pfingsten drithalb Schilling und dem frowencloster 
vom ramgarten eilffthalb Schilling, alles gutter marggraver 
pfenning. Dagegen sollen und mögen dieselben tucher und 
ye zu zytten ire nachkommen inen selbs zu hilff ervordern, 
innemmen und empfahen uff und von der gemclten ölslahin 
und slyffmül vier pfund und drithalb Schilling pfenning jer- 
lichs zinss oder so vil die yeder zyt ertragen werden mit allen 
rechten und gerechtigkeitten, als wir bissher die zu empfahen 
gehept hand. Und ist diser kouff geben und beschehen umb 
die beladung und beswerung yetz gemelter zinsen, also das 
die tucher und ir ewig nachkommen uns und unser ewig nach- 
kommen aller derselben zinss und gülten sampt und sunders 
mit aller beswerung, kostens und Schadens, wie die daruss 
kommen möchten, gegen menglichem vertretten, entheben und 
schadloss halten sollen mit versehung des hanntwercks und 
aller anderer, die da tuchen werden, lutt eins sundern schad- 
lossbrieffs uns von inen ouch überantwurt. Fürter hatt der 
obgenant unser gnediger herre mit uns den gemclten tuchein 
und im ewigen nachkommen zu uffgangk und besserung irs 
hantwercks gnad gethan, wie nachvolgt : Zum ersten, das 
sie obgemelten ramgarten sollen und mögen zu irm nutz ver- 
enderen und verkouffen und mit dem erlössten gelt obge- 
melter zinsen, sovil in deren gegönnt wird, ablosen, doch 
sollen unsers gnedigen herren sieben pfund und sechs Schil- 
ling unabgelösst blyben, es wurd dann inen mit sunderen 
gnaden ouch zugelassen. Dagegen haben wir inen ire tuch- 
ramen fürter zu stollend und uff zu richten und darzu zu 
behalten geben und gelassen den platz usswendig der statt 
Sleiffthore underthalb der Steyninbrucken zwüschen der statt 
mür und der Entz, wie dann der mit inen abgezeichet ist, 
one zinss, doch unserm gnedigen hern und uns vorbehalten, 
ob oder so die loiffe sich der mass anschicken oder sust be- 
duncken wurd, das solich ramen an demselben end zu sorglich 
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und nit gut wem, das dann die wider dannen getan und uff 
ein ander hoffstatt, ouch one zinss, gestölt oder inen darnach 
yeder zytt, so solich sorglich loiff end hetten, derselb platz 
wider gegeben werde. Dessglych wann und zu welher zytt 
sie so vermöglich wurden, das sie ein nüwe walkmül an der 
Wirm buwen wölten, so will unser gnediger herr inen ein 
gelegne hoffstatt darzu. ouch one sunderen zinss und andere 
beswernis geben und volgen lassen, und so dasselb beschech, 
so hetten sie macht, die obgeschriben walkmül zu verkouffen 
oder zu andrem irem nutz zu richten und zu gebruchen, so 
verr das die zinss und gülten daruff steende, die dieselb alt 
walkmül oder was daruss gemacht wurd, nit ertragen möcht, 
uff die nüw walkmül geslagen oder sust versehen und belegt 
werden nach unsers gnedigen herren gefallen. Alle wyl ouch 
die gemelten tucher das hantwerk und alle frömd und 
heynisch, so tuch machen und die hie walken lassen werden, 
mit der yetzigen oder nüwen walkmül walkens halb gnug- 
samlich ussrichten und versehen, so soll keine me gebuwen 
noch zu buwend gestatt werden. Ob man aber uss der not- 
turfft noch eine buwen wurde, so soll alssdann obgemelter 
zinss geteilt und glych uff die beid geslagen werden. Unser 
gnediger herr hatt inen ouch gnediglich bewilligt, ob sie 
furter zu der nüwen walkmül oder zu den ramen yetz oder 
hernach, die in buw und bliplichkeitt. wie sich gepurt, zu hant- 
haben, holtz bedörffen wurden, das dann sin gnad uss siner 
gnaden weiden inen woll lassen geben dasselb holtz, so sie 
der zytt am wasser zu kouff nit fynden; welherley sie aber 
am wasser also zu kouffen fynden werden, will sin gnad inen 
zu gebend un verbunden sin. Unser gnediger herre hatt ouch 
inen gnediglich bewilligt und zugelassen, das ouch also ge- 
ordnet, das ein yeder meister tucherhantwercks, der das yetzo 
tript, yetzo dem hantwerck geben soll ein guldin ; und welher 
furohin zu ewigen zytten das hantwerck zu trybend und sich 
damit zu ernerend hie anfahen wirdet. das derselben yeder, 
der nit eins tuchers zu Pfortzheim sun ist, dem hantwerck zu 
hantwerks- oder mulrecht geben soll vier rinisch gülden ; were 
er aber eins tuchers sun, so soll er nit me dann zwen guldin 
geben. Dasselb gelt sollen dann die meister zu besserung und 
buw der mül und ramen oder zu anderm irem gemeinen nütz 
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ordenlich und mit rate ir selbs bruchen, one geverd. Und ob 
ettlich burger anderer hantwerk ouch tuchen und einer mer 
dann jars zwey tüch in sin huss machen wurd und die tucher 
dasselb nit leyden wollen, so sollen sich dieselben burger 
mit inen zymlicher mass des mülrechts halb understeen zu 
vertragen, die tucher sich ouch früntlich wysen lassen. Ob 
sie aber beidersyt desshalb nit eins werden, so möchten un- 
ser gnediger herr, siner gnaden erben oder wir und unser 
nachkommen darine sehen und den tuchern ein zymlich hilff 
an ir mülrecht zu gebend verordnen. Doch sollen die zinss 
und obgeschriben beswerung der walkmül dieselben bürgere 
keins wegs bynden noch berüren, ouch one geverd. — Also 
und daruff so sollen und mögen die megenanten tucher und 
wollweber und alle ir nachkommen obgemelt walkmül, öl- 
slahin, slyffmül, hoffstatt und ramgarten mit allen irn zuge- 
hörungen als ir eigenlich erkoufft gut, mit beswerung obge- 
melts zinss, inhaben, bruchen, nutzen und niessen one unser 
und sust menglichs irrung und intrag. Sunder so mögen sie 
ouch zwo ramen zu wifflingen oder tuchen ouch setzen by 
der walkmül uff den platz, der inen ouch ingegeben und ab- 
gezeichet ist. Hierinn ist ouch sunderlich abgeredt, ussge- 
dingt und beslossen, das die tucher und sergenwöber und ir 
ewig nachkommen sich selbs und all andere, die dann hie 
tuchen oder ire tuch her zu walken geben wurden, mit dem 
walken und bereitten, was einem yeden desshalb not ist, or- 
denlich und genugsamlich versehen und ussrichten sollen umb 
die belonung, wie von alter her komen ist, nemlich: zu wal- 
ken von einem kerntuch acht- oder nünpundig achtzehen 
pfenning und von eynem tuch über nünpundig wie hoch das 
ist, ein und zweyntzig pfenning; und von einem zu walken 
und gantz zu bereitten von einem burger, der nit des hant- 
werks were, siecht oder kerntuch acht- oder nünpundig 
vierthalb Schilling pfenning und von einem merern, wie hoch 
das ist, vier Schilling pfenning. Darumb dann ein yeder tu- 
cher, der sich eins tuchs von einem burger zu bereitten an- 
nemen wurd, demselben burger getruwe flissliche arbeitt thun 
und das biss an die rame und wider darab versehen und 
wider antwurten soll. Doch wurden zu zytten derselben tuch 
eins oder mer darab gestoln oder entwert, so soll es gegen 



Digitized by Google 



1497 Febr. 13. 1504 Aug. 26. 



23 



inen gehalten werden in aller mass wie mit den tuchern selbs 
und nit anders, one gcverde. - Doch unserm gnedigen herrn 
und uns vorbehalten, ob sin gnad oder siner gnaden erben 
und uns in kunfftig zytt beduncken wurd, wyterer Ordnung 
des hantwerks oder der walkmül und ramen halb nutz und 
gut sin, das dann ire gnaden oder wir mit wissen und willen 
irer gnaden yeder zytt macht haben sollen und wollen mit 
rat zu setzen und zu ordnen alles, das unserm gnedigen herrn 
und uns oder gemeiner statt oder den tuchern nutz und gut 
sin eracht werden mag, in all weg ussgedingt. Wenn ein 
tucher, willin- oder sergenwöber dasselb hantwerk nit mer 
tryben o;der wesenlich uss der statt hinwegk kommen würd, 
so soll ine noch sin lyb oder gut diser kouff noch kein vor- 
geschoben stück, puncten noch artickele nit bynden, hindern, 
letzen noch irren, sunder derhalb in allweg wyter ledig und 
unverbunden sin und blyben; wir noch niemand sollen sie 
ouch alssdann verer trengen, besweren noch bekumbern, all 
usszug, fünd, list und geverd herinn vormitten. Und des zu 
warem Urkunde haben wir burgermeister, gericht und rate 
zu Pfortzheym derselben statt insigel gehenckt an disen brieff 
und wir Cristoff von gotts gnaden marggrave zu Baden etc. 
und grave zu Spanheim bekennen auch, das diser kouff und 
alle obgeschriben puncten und artickele mit unserm wissen 
und gutem willen geschehen sin. Wir bewilligen auch daryn 
für uns und unsere erben in krafft diss brieffs, an den wir 
des zu Urkunde unser insigel auch und zuforderst haben thun 
hencken. Geben uff mentag nach dem wyssen sonntag in 
der vasten zu latin invocavit genant als man zalt nach Cristi 
gepurt unsers lieben herrn tusent vierhundert nüntzig und 
sieben jare. 

Original auf Pergament mit anhängendem unkenntlichem 
Siegelbruchstück und einer Pressel. 



15(14 August 26. Schultheiss und Gericht 

zu Pforzheim entscheiden auf die Klage 
des Tucherhandwerks nach Anhörung 
von Zeugen und nach Verlesung einer 



Digitized by Google 



24 



1 504 Aug. 26. 



Urkunde vom 6. November 1480, d a s s 
der Obermüller Theus verpflichtet sei, 
den Graben unterhalb der Walkmühle 
bis zur Slappergasse zu reinigen und im 
Stande zu halten. 5) 

Wir schultheiss und das gerichte zu Pfortzheym tund 
kunt allermengklich, das uff menntag nach sant Laurentzen 
tag des heiligen leviten und martires tag nechstverschienen 
[1504 August i2| für uns kommen sind die erbern unser mitt- 
burgere Philips Heinerlin, Georg von Flacht und Cristman 
Cöntzler. die geswornen tücherhantwercks in namen und von 
wegen gemeiner meistcr desselben als kleger an einem, und 
Theus der Obermüller als antwurter am andern. Und nach- 
dem sie beid teile mit fürsprechen angedingt nach form des 
rechten, stalltend, offnetten und klagten gemelt geswornen 
von wegen gemeins thücherhandtwercks under anderm diss 
meynung: Als nechst das wasser zwüschen beider teiln müln 
abgeslagen gewesen und von uns dem schultheissen, burger- 
meister und ettlichen richtern besichtigt worden, sig von uns 
mit benanntem Theus Müller gütlich geredt, den graben an- 
ders zu fegen wie von allter. Das hett er one recht nit tun 
wollen. So nun ir walckmül und ouch Theus malnmül dem 
durchlüchtigen hochgepornen fürsten, unserm gnedigen her- 
ren marggraven etc. zynssbar und darümb not wem zu hant- 
haben, dann sust unserm gnedigen herrn abgeen möchte, so 
sig ir begere und rechtlich vorderüng, das Theus den graben 
wie von allter rümen und machen; so er's aber gütlich nit 
tun wölt, so hofften sie, es solt inen mit recht erkennt wer- 
den. Darzu Theus Müller antwurte : der gebrüch sig in kei- 
nem land oder flecken, das ein müller einen graben under 
einer andern müln fegen solle. Nün zynss sin müln unserm 
gnedigen herrn mer dann die walckmül und lige dieselb sin 
müle dermass. das ime das wasser darob keinen schaden 
tun möge. Wolle er nun sin müle geng haben, so müsse er 
sin graben fegen, dann so das wasser höher gang, so es ime 
besser sige. Solt er dann oben graben, so möchte er sin müle 
wüsten und schedigen, das er doch nit zu tünd hette. So 
sig er ouch von allter noch sust nit schuldig, dem hannt- 
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werck zü helffen. Sie hettcn ine wol vormals gwaltigen und 
trengen wollen, sollichs zu tund, darumb ers nit wollen. 
Hetten sie ine aber des gebetten, so hett er villicht uss gütter 
nachpurschafft ein ross und karch dargelihen, als er vormals 
mer getan habe, aber uss keinen schulden. Darumb so hofft 
er, die walckmüle geng zu machen, unverbunden, sonder ge- 
taner klag ledig erkennt zu werden mit ablegung sins kostens 
und Schadens. Brechten aber die tucher zu recht gnugsam 
by mit brieffen oder sust, das er s schuldig were, so müst 
er's liden. — Tetten die tucher ir ynrede: frömbd sigs, das 
Theus mein, nit schuldig sin den graben zu fegen, so er doch 
wisse, das er das were und oben das wasser, so daran mangel 
sig, hanthaben helffen müsse; begerten inen darumb künt- 
schafft zü verhörend. — Und als Theus Müller solich ver- 
hörung ouch züliess, so haben daruff Anberlin von Rottwyl 
und Cristman Billing by im hantgegebnen trüwen mit ver- 
pflicht, ob inen in recht mer zu tünd gepüren würde, das 
sie dasselb ouch tün wölten und möchten, gesagt, zum ersten 
Anberlin von Rottwyl: er hab vor funfftzig oder sechtzig 
jaren als ein taglöner Matheus Müllern in der Obernmüln 
seligen offt gedient und ouch offt gesehen, das er das wasser 
von unden uff biss oben an die Slappergassen und an das 
Schoffgätter, und ouch die obern müller von den obern re- 
dern herab gerümpt und gefegt hetten. — So hatt gesagt 
Cristman Billing: er gedenck ouch ob sechtzig jaren, das es 
also gehalten sig. — Daruff die thucher hofften, solher künt- 
schafft zu geniessend und ir klag zu erlangen. — Theus 
Müller verer reden liess: Anberlin von Rottwyl hab wol 
kuntschaffi gesagt, aber nit, das das rümen uss schuld ge- 
scheen sig. Mathis Muller selig möcht gutt früntlichs wil- 
lens gefegt haben, als er selbs ouch zu zyten uss bitt frünt- 
licher nachpurschafft getan hab, ungetrungen; wöll's ouch 
noch ungetrungen, noch nymer schuldig sin. Die tücher 
tettens im ouch nit ; dann sin mülle hab recht, ob die mül 
oder die were under der müle verfrüren, das er dann ander 
weg der andern müln uffhowen mög. Begerte ime ouch kunt- 
schafft, nemlich die müllere und yetz Mathis Müllern zu ver- 
hören. Daruff benannter Mathis Müller ouch mit siner trüw 
mit verpflicht, ob im in recht mer zu tünd gepürn wurde, das 
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er dasselb ouch tun wölt und möcht, kuntschafft gesagt 
hatt, nemlich also: Mathis Müller, sin grossvatter und nach 
ime sine beide vettere selig lange jar in der Obernmüle ge- 
sessen, haben das wasser von unden uff biss oben an die 
Slappergassen allweg müssen rümen und fegen, aber von 
oben herab nit, anders dann das sie mit guttem willen ge- 
tan hetten. — Theus Müller Hess aber reden: Dwil die wö- 
ber diss gerechtigkeitt wölten ufftryben, so hoffte er, sie Söl- 
tens nit anders tun, dann mit brieff und sigel, wie recht sig; 
dann es nit gehört, das kein müller funfftzig oder sechtzig 
jar lang ye getrüngen sig, mit karren oder pf erden zu fegen. 
Begert ime noch, die gemeinen muller zu verhören und dess- 
halb zug und tag. — Daruff die tucher ouch reden Hessen, 
Theus hab uff Mäthis Müllern gezogen, der sig in der Obern 
müln herporn und erzogen, der hab nun eigelich davon ge- 
sagt, wie sin grossvatter und vettere selige haben fegen und 
rümen müssen; darumb so hofften sie, Theus solt lut sin 
selbs gestöllte kuntschafft den gebrüch halten, wie von allter 
herkomen sig, innhalt ir getanen klag. — Demnach wir die 
richtere erkennt haben, Theus Müllern zug und tag, sin kunt- 
schafft biss zum nechsten gericht zu stöllend; und er stölle 
die oder nit, so soll füro gescheen, was recht wirt. — Also 
uff hütt datum diss brieffs Theus Muller nachgenempten ge- 
zügen gestölt hatt, nemlich Hannsen Stierlin den ölsläher, 
der hatt ouch by hantgegebner trüw mit verpflicht, ob ime 
in recht mer zu tund gepüren würd, das er dasselb ouch tun 
wolt und möcht, gesagt : Es sig by sinem swehcr seligen ge- 
halten worden also, das die Ryndenmül und Kösselmüln un- 
der sich hinab biss uff die undern Lauwmüln rümen sollen 
und die under Lawmül fürab. So hatt ouch gesagt unser 
gerichtsfründ Conrat Wyler by siner gerichtspflicht, der mül- 
ler genannt Wödelin hab allweg von siner müln under sich 
uff Scheplers müln und Schepler under sich biss uff Kösselm- 
müln rümen und fegen müssen. — Daruff benannter Theus 
Muller ouch verer reden Hesse, er hoffte zu blyben, wie die 
mül von zweyen oder dryen vor ime uff ine kommen sig, 
ouch in sechtzehen jarn nie angefochten; so hab er unserm 
gnedigen herrn siner gnaden gutt nit zu verrechtigen oder 
zu beswerend, hoffend wie vor. Liessend demnach verlesen 
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sin brieff von unserm gnedigen herrn über sin müln gegeben, 
luttend also: 

[Folgt Urkunde von 1480 November 6, 
oben N o. 1 .] 

Uff gemelten brieff die tuchere ouch beslusslich reden 
liessend, das daran gehört, das Theus schuldig sig, die müln 
und das wasser in buwe zu halten, zu dem das ir kuntschafft 
ouch gesagt hab, das es bissher also gehalten sig. Ir kouff- 
brieff über die walckmül wyse ouch nit, das sie rumen oder 
fegen sollen, es sig aber die notdurfft und der gebruch also 
herkommen. Darumb sie hofften, wie vor. Theus Müler tet 
ouch beslusszlich reden: ,er hett nit macht, die müle zü be- 
sweren', ouch hoffend, wie vor. — Also nach verhörung 
klag, antwurt, red und Widerreden, ouch kuntschafft, brieffen 
und allem furtrag mit vil mer wortten bescheen, dwil dann 
beid müle obgemelt unserm gnedigen herrn zynssbar sind 
und dann Theus selbs bekannt hat, das er den tuchern biss- 
her mit eym rossz und karch eigens willens geholffen hab, 
das wasser rümen und fegen, so lassen's wir richtere daby 
bliben, das er's fürter biss an die Slappergassen aber also 
tün soll. Diser ding die gemein geswornen inen und ge- 
meinen tuchern einen brieff zü geben begerten. Den haben 
wir inen mit der statt Pfortzheym anhangendem insigel, uns 
und der statt one schaden, besigelt. Geben uff mentag nach 
sant Barolomes[!]tag des heiligen zwölffbotten als man zalt 
von Cristi gepürt unsers lieben herrn funfftzehen hundert 
und vier jare. 

Original auf Pergament mit anhangendem, beschädigtem 
Siegel der Stadt (wie an Nr. 3). 



1510 Oktober 4, Mühlburg. — Christoph Mark- 
graf zu Baden und Hachberg, Graf zu 
Sponheim, Herr zu Rötteln und Sausen- 
berg fordert die Beamten und Unter- 
thanen der Markgrafschaft Baden mit 
Altensteig und Beinheim, der Pfand- 
schaften Neuenburg und Weingarten 
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sowie der halben Grafschaft Eberstein 
auf, seinem Sohne Philipp zu huldigen. 

6) 

Wir Cristoff von gottes gnaden marggrave zu Baden 
und Hochberg grafe zu Spanheim herr zu Röteln und Süsem- 
bürg embieten allen und yeden unseren amptlüten vogten 
kellnern schülteissen bürgermeister gerichten reten bürgern 
gemeinden inwonern und undertanen unser emptere Stetten 
merckten und dörffern unsers furstenthümbs der marggrave- 
schafft Baden mit sampt Altensteig und Beinheim, auch den 
pfantschafften Nüwenbürg und Wingarten und unser halben 
graveschafft Eberstein unser gnad und alles gut und tun 
uch künt, dass wir uss guter vorbetrachtüng, auch uss er- 
bern redlichen beweglichen Ursachen, vorab, das nach un- 
serm abgangk todes, den gott der allmechtig uns nach sinem 
gütlichen willen gnediglich zu fristen hat, der erbschafft hal- 
ben destmynder irrüng gezencke und uffrure begegne, unser 
Satzung Ordnung zuscheidüng verteylüng und letsten willen 
nach nottürfft und der lenge, wie es zwüschen unsern sonen 
zum fale unserem abgangk todes mit der erbschafft regierüng 
und bcsitziing unser fürstenthümb graveschafften herrschaff- 
ten land lüte und güter gehalten werden soll, uffgerichtet 
und im selben den hochgebornen fursten unsern lieben sone 
herrn Philipsen marggrafen zu Baden etc. und sin erben 
mannspersonen nach unserm abgangk todes geordnet und 
bestimpt haben zu rechten regierenden fürsten herren und 
erben unsers furstenthümbs der marggraveschafft Baden mit- 
sampt Altensteig und Beinheim, auch den pfandschafften 
Nüwenbürg und Wingarten, wie das alles by der marggrave- 
schafft herkommen und im gezircke derselben gelegen, die 
marggraveschafft Hochberg mL sampt der herrschaft U sem- 
bürg, der halben graveschafft Eberstein und der herrschaff- 
ten Rotein, Badenwyler und Süsembürg mit dem stetlin 
Schopffheim, alles lüt briefflichcr urkhünd darüber vorhan- 
den, darin under anderm in eym sondern puneten versehen 
und begriffen ist, das wir die undertanen unser lande und 
herrschafften, die wir yedem unsern sonen zuverordnet ha- 
ben, dem und denselben unsern sonen, die solh unser ord- 
nüng. satzüng und letsten willen mit bewilligung, auch not- 
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türfftigen verschribüngen danckperlich uff und anncmmcn 
werden, hülden und swcrcn lassen wollen, den oder dieselben 
nach unserm abgangk todes zu iren waren rechten und re- 
gierenden fürsten und herren anzunemmen. Und dann ob- 
geschribner unser sone marggrafe Philips gedacht unser 
Ordnung, satzüng und letsten willen bewilligt und mit not- 
türfftigen verschribüngen darüber gegeben danckperlich uff 
und angenommen hat, alles nach vermöge oberzelts püncten, 
so heissen und gebieten wir uch allen und yedem sampt und 
sonder ernstlich befelhende by uwern pflichten, damit ir uns 
verbünden sind, und wollen, das ir dem yetzgemelten unserm 
sone marggrave Philipssen uff sin oder siner anweit gesynnen 
und erfordern, so uch dieser unser empfelhebrieffe gezeigt 
und fürbracht würt, hülden globen und sweren, zum fale un- 
sers abgangks todes sin liebde oder, ob er alssdann nit in 
leben, sin erben mannspersonen, so er die hinder ime ver- 
liess, zu uwerm waren und rechten regierenden fürsten herrn 
und erben anzunemmen, gewonlich hüldüng zu tun und ine 
als uwer rechten herrschafft zu gehorsammen und gewertig 
zu sin, in aller mass ir uns by unserm leben und bissher ver- 
pflicht und gebünden gewest sind, und uch des in keinen weg 
sperren oder weygern. Daran thünd ir unser ernstlich gc- 
heiss, empfelhe und meynüng. Wir wollen uns auch des zu 
uch als unsern gehorsammen undertanen gentzlich verlassen. 
Geben zu Mülnberg under unserm anhangenden insigel ver- 
sigelt und mit unser sclbs handt undcrschriben uff fritag nach 
sanct Michels tag des heiligen ertzcngels als man zalt nach 
Cristi gebürt fünfftzehenhündert und zehen jare. 

Original auf Pergament mit einem Einschnitte für das 
Siegel ; links auf der Falte die Unterschrift des Mark- 
grafen Christoph. Auf der Rückseite etwa gleichzeitig: 
,Unsers gnedigen herren marggrave Cristoffs bevelhe, 
das die von Pfortzheym by ir pflichte etc. marggrave 
Philipsen etc. huldcn und sweren sollen;' von späterer 
Hand: ,Bevelch myns gnedigen heren marggraff Chri- 
stoffs, by syner gnaden leben mynem gnedigen heren 
marggraff Philipssen erbhuldigung ze thun anno 1510/ 
Signaturen 17. Jh.: ,Lit. B. (verändert in C.) No. 3.' 
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1510 Oktober 23, Pforzheim. Philipp Mark- 
graf zu Baden etc. bestätigt der Stadt 
Pforzheim nach erfolgter Huldigung- 
die ihr durch seinen Vater Markgraf 
Christoph am 3. Januar 1 4 9 1 verliehe- 
nen Rechte und Freiheiten. 7) 
Wir Philips von gottes gnaden marggrave zu Baden etc. 
bekennen mit diesem brieffe, nachdem der hochgeborn fürst 
und herr Cristoff marggrave zu Baden und Hochberg grafe zü 
Spanheim herr zu Rotein und Süsemburg unser allerliebster 
herr und vatter in siner vätterlichen gnaden satzüng, ordnüng, 
züscheidung, Verteilung und letstem willen zwuschen unsern 
gebrüdern und uns jüngstes zu Mülinberg uffgericht uns und 
unser eelich libserben mennlichs geslechts nach siner vätter- 
lichen gnaden abgang todes, den gott lang uffzühalten hatt, 
zu rechten regierenden fürsten, herren und erben des löb- 
lichen fürstenthümbs der marggraveschafft Baden sampt an- 
derm geordent und zügescheiden hatt und die ersamen unsere 
lieben getrüwen burgermeister, gericht, rate und gemeinde 
der statt Pfortzheim uns uff desselben unsers lieben herren 
und vattcrs schrifftlichen besigelten bevelhe hüldüng und 
verpflicht gctün, nach abgangk siner vätterlichen gnaden uns, 
und ob wir alsdann nit in leben weren, das gott gnediglich 
verhüten wolle, unsere eeliche lybserben mannespersonen, so 
wir die hinder uns verlassen hetten, zu iren waren und rech- 
ten regierenden fürsten, herren und erben anzunemen, ge- 
wonlich hüldüng zü thünd und uns oder denselben unsern 
erben manspersonen als irer rechten herrschafft zü gehor- 
samen und gewertig zü sind, in aller masse sie benantem 
unserm lieben herrn und vatter by irem leben und bissher 
geweest und noch sind, so haben wir inen die fryheit po- 
licy und Ordnung, die gemelter unser lieber herr vatter inen 
vor jaren thün geben am datum , Geben uss der cantzly zu 
Baden uff mentag nach dem heiligen jarstage zu latin cir- 
cumcisionis domini genant, als man zalt nach Cristi unsers 
lieben herrn gebürt tusent vierhundert nüntzig und ein jare' 
gnediglich confirmiert und bestetigt, confirmieren und be- 
stetigen inen die hiemit in krafft diss brieffs, gereden und 
versprechen auch by unsern fürstlichen wirden und eren, 
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sie daby gnediglich bliben zü lassen, zü schützen, schirmen 
und handthaben, dawidder nit zü sind oder zu tünd noch 
schaffen getün werden in dheinen wege, alles one geverde. 
Und des zü urkhünde han wir unser insigel tün hencken an 
disen brieffe, der geben ist zü Pfortzheim uff mittwoch nach 
der heiligen eilfftüsent jungkfrauwen tag anno domini mille- 
simo quingentesimo decimo. 

Original auf Pergament mit Pressel; Rückaufschrift 16. 
Jh.: ,Bestetigung myns gnedigen heren marggraff Phi- 
lipssen der statt fryheit anno 15 10.' Signatur 17. Jh.: 
,Lit. C. No. 4.' 



1517 November 2. — Der Propst Dr. Johannes 
Hochberg, der Dechant Magister Johan- 
nes Schölderlin und das Kapitel des 
Stiftes St. Michael, sowie Blyckar Landt- 
schad von Steinach, Vogt zu Pforzheim, 
transsumieren auf Bitten des Bürger- 
meisters Heinrich Liesch und vier an- 
derer Mitglieder des städtischen Ge- 
richtes den Freiheitsbrief des Mark- 
grafen Christoph vom 3. J a n u a r 1 4 9 1 u n d 
die Bestätigungsurkunde des Markgra- 
fen Philipp vom 23. Oktober 1 5 1 o. 

8) 

Wir Johannes Hochberg geschribner rechten doctor, 
probst, magister Johannes Schölderlin dechan und das cap- 
pittel gemeinlich sannt Michels stifft zu Pfortzheym und ich 
Blyckar Lanndtschad von Steynach vogt daselbs tund kunt 
und bekennen offenlich mit disem brieffe, das uff hüt datum 
die fürsichtigen ersamen und wysen Heinrich Liesch burger- 
meister, Laurentz Gansshorn alter burgermeister, Hanns von 
Hall, Dominicus Rapp und Petter Schlepp, all fünff des ge- 
richts der statt Pfortzheym uns fürgehalten haben, wie sie 
von iren eitern gehört, das inen vil der statt nützlich brieffe 
vor vil jaren verbrunen und sust verdorben wem, und uns 
darümb fürbracht im fryheitts- und bestettigungsbrieff inen 
von den durchlüchtigen hochgepornen fürsten, unsern gne- 
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digcn herren marggraven etc. darinn bestympt löblicher und 
fürstlicher miltigkeit gnedigklich uffgericht, ernstlichs flyss 
bittende, inen dieselben glöiblich zu vidimiern und transumpt 
davon zu gebend, damit ob die künfftiger zyt durch füresnot 
oder verfulung oder füchtigkeit der gewölbmüren, darinn 
sie beheltlich ligend, oder sust hagel oder anderer Unfall 
halb geschedigt oder verderben würden, unser gnedig herr- 
schafft und bürgerschafft des gegenbrieff oder vidimus net- 
ten, destmynter Schadens zu empfahen. Darumb wir sollich 
ir zymlich bitt angenomen und gemelten fryheits- und be- 
stettigungsbrieff, an perment, schrifft und insigeln eigelich 
und ernstlich besehen und gantz gerecht, ungelöchert, un- 
geradiert und on all massen des argwons erfunden und sie 
hernach schriben lassen von wort zu wort lutend also. Der 
fryheitsbrieff : 

[Folgt die Verfassungsurkunde von 1491 
J a n u a r 3, oben N o. 3.] 

So wysst unsers gnedigen herren marggrave Philipsen 
etc. bestettigungsbrieff ouch von wort zu wort also: 

[Folgt die Bestätigungsurkunde von 1510 
Oktober 23, oben No. 7.] 

Und das wir probst, dechan, cappittel und Blyckar 
Landtschade von Steinach vogt yetz geschribne fryheits- 
und bestettigungsbrieff aller ding gerecht funden, so ha- 
ben wir sie gegen disem vidimus collacioniern lassen 
und davon diss gloiplich vidimus und transumpt obgemelten 
von Pfortzheym von der statt wegen mit sant Michels stifft 
und minem, Blyckar Landtschadens von Steinach insigel, uns 
und dem stifft und unsern nachkomen, ouch mir Blyckar 
Landtschaden und minen erben one schaden, an ein schnür 
durch diesen brieffe, in buchswyse uff sechs blettere ge- 
schriben, gezogen. Geben uff mentag nach aller heiligen tag 
als man zalt von Cristi unsers lieben herrn gepurt fünffzehen- 
hundert und sibentzehen jare. 

Original auf Pergament, sechs beschriebene Blätter in 
Umschlag geheftet mit rot und gelber Seidenschnur, an 
der zwei unkenntliche Siegelbruchstücke hangen. Signa- 
tur 17. Jh.: ,Lit. A. No. 1.' 
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Dieses Vidimus ist ausserdem noch in einer Ab - 
schrift 17. Jahrhunderts vorhanden, bestehend aus 8\'» 
beschriebenen Blättern in Buchform, beglaubigt : Pforz- 
heim 17 16 September 6 durch Daniel Dietrich Scheidt, 
Baden-Durlachischen Geheimen Rat und Obervogt zu 
Pforzheim und durch Johann Graeter, Baden-Durlachi- 
schen Rat und Amtmann daselbst. 



1527 August 29, Pforzheim. — Philipp, Mark- 
graf zu Baden, welchem bei der Erbtei- 
lung vom 25. Juli 1 5 1 5 unter anderem 
die Markgrafschaft Baden zugefallen 
ist, bestätigt der Stadt Pforzheim nach 
erfolgter Huldigung die Verfassung 
vom 3. Janua r 1 49 1. 9) 
Wir Philips von gottes gnaden marggrave zu Baden etc. 
bekennen und thun kunth offenbar mit dissem brieff, nach- 
dem der hochgeborn fürst und herrc herr Cristoff marggraf 
zu Baden und Hochberg graf zu Spanheym herr zu Röteln 
und Susemberg unser lieber herr und vatter seliger gedecht- 
nüs zwüschen den hochgebornen fürsten herren Bernharten 
und herren Ernnsten marggraven zu Baden etc. unseren 
freundlichen lieben brüdern und uns in byseyn unserer landt- 
schafft in der marggraveschafft Baden gesandten und pott- 
schaften ufgericht, des datum steet zu Baden uff sanet Jacob 
des heiligen zwolffpotten tag, als man zalet von der gebürt 
Cristi unsers herren fünffzehenhundert und im fünffzehenden 
jare, darinnen wir und unser eelich lybserben mannlichs ge- 
schlechts nach seiner vätterlichen gnaden abgangk todes zu 
rechten regierenden fürsten herren und erben des loblichen 
fürstenthumbs der marggraveschaft Baden sampt anderm ge- 
ordnet und bestimpt seynd; uff welches und seiner vätter- 
lichen gnaden sondern bevelch uns die ersamen unsere lieben 
getreuwen bürgermeister gericht rathe und gemainde der 
statt Pfortzheym und alle die, so in den gezircken, die biss- 
her in ir bette gedient haben, gesessen synd, uff heut dato 
huldung und pflicht gethon haben, inhalt irer besiegelten 

brieven uns desshalben von inen gegeben, am dato dissem 

3 
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unserm bricff glychformig, und aber obgenanter unser lieber 
her vatter seliger gedechtnus den obgemelten bürgermeister, 
gericht, rat he und gemeynde der statt Pfortzheym vor et- 
lichen verschienen jaren ein neue fryheyt. pollecy und Ord- 
nung am dato uss der cantzly zu Baden uff montag nach 
dem heiligen jars tag zu latyn circumeisionis domini genant, 
als man zalte nach Cristi unsers herren geburt tusent vyer- 
hundert neuntzig und eyn jare gegeben, darin under anderm 
ain punet verlybt, gesetzt und geordnet ist, das die benanten 
von Pfortzheym in der statt und den gezircken darinnen be- 
stimpt und ire nachkommen nach seiner vätterlichen liebde 
abgangk derselben erben und nachkommen marggraven, die 
regierend herren zu Baden seyn werden, nit hulden, globen 
noch schweren sollen, es sey dann, das dieselben bürger- 
meister, gericht, rathe und gantzer gemainde daselbs zuvor 
in zimblicher forme verschriben und versprochen haben, sy 
by obgemelter irer freyheit, pollecy und Ordnungen inhalt des 
ob anzeugten fryheytbriefs verlyben und wyter ungetrengt zu 
lassen, sy auch daby zu schirmen und zu handthaben, — so 
haben wir für uns und unser erben denselben bürgermeister 
fe t c.J sollich unsers lieben herren und vatters gegeben fryheit, 
pollecy und Ordnung gnediglichen confirmiert und bestettigt, 
confirmieren und bestettigen inen die hiemit in und mit 
craft dits briefs, gereden und versprechen ouch by unsern 
fürstlichen wirden und eeren, sy daby gnediglieh blyben zu 
lassen, zu schützen, schirmen und handthaben, dawidder nit 
zu sein oder zu thun, noch schaffen gethon werden in dhei- 
nen wege, alles one geverde. Und des zu urkhund haben 
wir unser secret insigcl thun hencken an dissen brieff, der 
geben ist zu Pfortzheym uff dornslag nach sant Bartlomeus- 
tag der da was der neun und zweinzigst tag des monats 
augusti als man zalt nach Cristi unsers lieben herren gebürt 
fünffzehenhundert zweinzig und syben jare. 

Original auf Pergament mit Einschnitt für das Siegel; 
rechts unter dem Umbug: ,L. Hieronimus Veuss i. u. 
doctor subscripsit' ; gleichzeitig Aufschrift auf der Rück- 
seite : , Pfortzheym' ; von späterer Hand 16. Jh. Inhalts- 
angabe; Signatur 18. Jh.: ,Lit. D. No. 5*. 
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1529 April 2. — Bürgermeister, Gericht und 
Rat der Stadt Pforzheim verleihen Dio- 
nysius Kessel auf sein Ansuchen die 
Stadtschreiberei mit einem Einkommen 
von 20 dulden 2 V2 Schilling und 10 Klaf- 
ter Holz, verpflichten ihn jedoch, dem 
bisherigen Inhaber Alexander Hug die 
vereinbarten Absenzgelder zu zahlen. 

10) 

Wir burgermeister, gericht und rath der statt Pfortzheim 
bekennen offenlich und thun kundt allermengklichem mit 
disem brieve: als der ersam Dionisius Kessel ein zeyttlang 
unser statt schreybery, so dem ersamen Alexannder Hug 
sein leben lang verschriben gewest und noch ist, versehen und 
uns heutt datumb bittlich angesucht, dieweyl er ettwas costen 
und nachteil, so er der absennt halb von gemelter unser 
stattschreybery Alexanndern Hug järlich zueignet, gelitten, 
bissher unser diener gewest und sich, als er hofft, unclagbar 
gehalten, das wir ine in betrachttung desselben mit einer be- 
stallung günstlich versehen und zu unserm stattschreyber 
annemen wollten ; das wir demnach mit gutter vorbetrachtung 
uss sonderm geneygten willen, wir seins wolhalltens halb zu 
ime tragen, ine zu unserm stattschreyber sein leben lang 
und so lang er die selbs eigener person versehen mag, an- 
genomen. Und haben ouch ime alle dienstgellt, nemlich 
järlich uff Martini zweintzig guldin dritthalb Schilling pfening, 
dartzu zehen klaffter gutts holtz, wie man das yeder zeytt 
uns und unsern nachkomen pflegt zu geben, zu reichen zu- 
gesagt und versprochen, ine bey allen gefellen wie von alter 
her. sovil in unserm vermögen ist, zu handthaben und keinem 
in der statt ime einich eintrag oder in schreibender practickh 
schaden ze thon . . .*) unden ; doch soll er Alexannder Hug 
die absennt. wie sie des übereinkomen, sein leben lang rei- 
chen. Wir und unsere nachkomen sollen und wollen ine auch 
umb keiner sach willen urlouben, es were dann, das er sich 
ceren halb oder sünst so liederlich und unfüegklich hielte, 
das es nit möcht geduldet werden ; alsdann soll er uff unser 



*) Loch im Pergament. 
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abkunden in eim halben jar dem nechsten darnach onc 
einich einred oder weygerung abtretten, on all geverd. Und 
dess zu warem urkund so haben wir ime disen brief mit der 
statt Pfortzheim eigen anhangenden insigel offenlich besi- 
gellt. Geben uff freyttag nach dem heiligen ostertag als 
man zallt von Cristi gepürt unsere lieben herrn erlosers und 
seligmachers fünfftzehenhundertzweinzig und neun jar. 

Original auf Pergament mit einem Einschnitte für das 
Siegel; auf der Rückseite Inhaltsangabe 16. Jh. 



[c. 1530] - -Dietrich Wyler, Kanonikus des Stif- 
tes St. Michael zu Pforzheim, errichtet 
sein Testament. 11) 
[Bl. ib.J Myn begere und will ist, und das guter mai- 
nung, ee und vorhin mynen erben mit namen Matern min 
bruder, Agnes min Schwester, Agnes Wylerin, mins bruder 
Pauls seligen tochter zu Strassburg sampi iren kinden, sollendt 
die testamentarii von inen sampt und von iedem in sonder 
truw nemmen und enphahen ee das testament inen geöffnet 
werde und gelesen, wie dann das vermöge und inhalt, das 
iedes sampt und sonder für sich und mengklichs zufriden, 
zu ruwe und dankbar sein und keins das andre umbtryben, 
mit recht oder on recht, wie das namen mag haben, gut 
fruindt sein wollen und blyben. Das bitt ich sie umb gottes 
willen etc. 

[Bl. 2.] In nomine domini amen. Testamentum Theo- 
derici Wyler Pforzensis canonici. Inprimis considero et ani- 
madverto, quod humana corpora more fluminum dillabuntur 
et quod mors hominum (!) incessanter insequitur iuxta veri- 
tatis vocem in evangelio dicentem : ,Yigilate, quia nescitis 
diem neque horam.' Illius ergo incertitudinis periculum evi- 
tare volo, ne post obitum de bonis et rebus michi a dco 
collatis et post obitum reliquendis inter amicos et cognotos 
(I) aut alios quoscumque aliqua discensionis (!) materia ori- 
atur. Et ne intestatus decessisse censear aut videar, ideo hoc 
presens meum condidi et condere volui testamentum, et hac- 
tenus omnia et singula alia per me facta testamenta nullius 
efficacie iuris et medulle esse volo. ldeoque presens hoc 
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testamentum meum affirmo et presencium cirographo rati- 
fico etc. 

| Bl. 2b. | Inprimis itaque animam meam tanquam cor- 
pori (!) meliorem et eidem in omnibus preferendam, dum 
eam ab hac Iure migrare contigerit, omnipotenti creatori 
suo, corpus vero meum ecclesiastice sepulture tradendum 
commendavi. — Deinde reverendissimo in Christo patri et do- 
mino domino Spirensi episcopo duos florenos pro fertone, 
ut presens hoc meum testamentum in esse conservare digne- 
tur, lego et deputo etc. Itaque ad bona mea mobilia et immo- 
bilia et ad omnia que habeo in hunc qui sequitur modum 
condescendo. 

|B1. 3.] Testamentarii. Insuper eligo et ordino : in veros 
et legittimos testamentarios mcos Petrum Wynzicher et Pe- 
trum Gösslin cives Pforzenses et Jacobum Wyler, filium Ma- 
terni Wylers, fratris mei ; in testamentum meum superatten- 
dentes insignem et egregium doctorem dominum Iheronimum 
Veyss in Baden cancellarium, et validum domicellum meum 
Martinum de Remchingen eligo et appeto, ut etiam habeat 
curam testamenti sicuti et alii testamentarii prenominati. 

Zu belonung testamentariis : Peter Wynziehern orden 
und setz ich ein silberin becher mit einer tütschen cronick, 
die man nennet Nürnberger cronick. |B1. 3b.) Und dem 
Peter Gösslin orden ich ouch ein silberin becher und ein 
guldin ring under meinen ringen, und sollent die zwen glych 
becher nemmen, wie ich die von Heinrich goldschmied er- 
kouft hab. Ich orden und setz Jacob Wylern, mins bruder 
Maternen sun, ein silberin kenntlin zu belonung und mein 
teil am garten vor dem Bretzinger thor und dem Heilg- 
crücz hin uss gelegen. Und meinem wirdigen herrn doctori 
Iheronimo Veyss ouch ein becher, wie ob stet, und ein 
guldin ring under meinen ringen. Und minem gunstigen 
junckher Martin von Remchingen auch ein silberin becher, 
wie ob stet, und ein guldin ring under minen ringen, das 
sie beid, ob es not würde sein, ein gut ufsehen mit rat und 
hilf haben in mein testament das vollstreckt werde. 

[Bl. 4.) Ouch ist mein will und begere, orden und setze 
nach lut der koufbrieff über mein huss umb druihundert 
guldin, darvon einhundert guldin soll geben werden von 
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junckher Conraten oder seinen erben meiner magt Margret 
zu belonung ires diensts und uff schuld, die ich ir schuldig 
bin; und die andern zweyhundert guldin soll junckher Con- 
rat von Walsteyn oder seine erben Jacob des jungen Augs- 
purgers sun geben und reichen nach lut zweyer koufbrieff 
zu fürderung seiner leer, das er dester bass hab zu studiern. 

[131. 4b.j Ad pios usus legata. Ad obitum, septimum, 
tricesimum sollendt mine herren und mitbrüder uf dem stifft, 
wie sich dann gepürt und irer bruch ist, mich nach dem tod 
holen und zu der erd zu bestetigen. Darumb setz und orden 
ich minen herrn und briedern acht guldin, das sie, wie ob 
stat, vigilien, messen lesen und astantz (!) thun sollen nach 
irer stifftlicher Ordnung, den lybfal, sibenden und dryssi- 
gisten bcgen. 

Darzu so soll man allemal zu lybfal, sibenden und dry- 
ssigisten armen lyten iedem, so wein bevor ist, ein halbe 
mass wein geben; ist dann kein wein bevor, so soll man in 
das almussen geben und iedem ein pfenning zu iedem mal 
für den wein geben; auch allemal, wie obstat, brot, wie 
gewonheyt ist, inen den armen lyten umb gottes willen ge- 
ben und reichen. 

[Bl. 5.J Legata heredibus. Ich orden und setze zu my- 
nen erben Matern mein bruder, Agnes min Schwester, Agnes 
Wylerin zu Strassburg, meins bruder Pauls seligen tochter 
oder bedachten Agnessen mins bruderss seligen tochter kin- 
der, mit underscheydt wie nach volgt : 

Matern mein bruder und Agnes, mins bruder Pauls 
seligen tochter, und iren kinden sollent alle die gülten, die 
ich gemacht hab oder machen würd, nach lut brief und 
sügel, ussgenommen die gülten, die ich legiert und vermacht 
hab, iber die legata, was bevor ist, soll Matern und Agnes, 
mins bruders seligen tochter sampt ir Agnes kinder, so sie 
nit in leben were, durchuss glych miteinander teylen. Mer 
orden und setz ich Matern, minem bruder, mein schwartze 
schubben mit einem füchsinfuter underzogen. 

[Bl. 5b.] Agnes miner Schwester orden und setz ich 
zweyhundert guldin, die mir ir sun Hanns Lienhart uff sant 
Annaberg noch schuldig ist, nämlich hundert guldin von 
mins bruder Wilhalms seligen wegen von dem huss, und 
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dryssig dry guldin von her Cristoffels meins bruderss seligen 
wegen, ouch uff obgemeltem huss, und sibentzig sechs guldin 
mir von Hans Lienhardt noch ussstendiger schuld verfallen 
uff reminiscere anno etc. XXVIIII (1529 Februar 21), 
testis sein handtgeschrifft. Wyter orden und setz ich Agnes 
miner Schwester und iren erben alle schuld uss dem testament 
mins bruder Wilhalms seligen und was uss dem vorrat ist, 
ouch die schuld mir zugehörig von der schmöltzhitten ; testis 
irs suns Hanns Lienharts register und die kegenbiecher uff 
sannt Annaberg im Joachimstal, auch zu Fryburg, nämlich 
von dem XXI. jare an biss uff das XXVIIII. jar, von 
minem tail, was mich berürt soll ir zuston und iren erben, 
das ein merckliche summ bringt [B1.6] zesamen; darzu Vyt 
selig und seine kind mercklichs genossen haben der bergk- 
werck und guckisen, darin ich sonderlich nachteil gelitten 
etc. Darumb sie und ire erben sollent an disem erbtail be- 
nügig sein und danckber und sollent für gut also haben, bitt 
ich sie umb gottes willen, und soll Agnes min Schwester oder 
ire erben wyter an minem iberigen gut nichtz mer erben oder 
enpfahen. 

Agnes mins bruder Pauls seligen tochter, meister Hanns 
Beinams burgers zu Strassburg eeliche hussfraw und iren 
eelichen kindern orden und setz ich zweintzig pfundt Pfen- 
ning strassburger werung, so ich järlich fallen hab uff der 
statt Strassburg nach lut des houptbrieffs. Solliche gült setz 
ich inen zuvor uss, die wyl sie nicht geerbt haben min bruder 
Wilhalm seligen, und dem rechten nach sollent bruderss 
kind mit andern brüdern erben, als der bruch in der marg- 
grafschaft ist, darzu sollichs auch verkündt [Bl. 6b | und durch 
kaiserliche mandaten, ussgangen zu Wormbs, Nürnberg, 
Spyer und Augspurg uff gehaltnen rychsstagen. 

Darzu orden und setz ich obgemelter Agnes, myns bru- 
der Paulss seligen tochter und iren kinden und erben näm- 
lich mein veyhine schupen und mein purpurian rock mit 
einem grienen satin underzogen, und mein rouchfar schubben 
mit schwartzem mösch underzogen und gefietert. 

[Bl. 7.] Jacob des Maternen sun orden ich zwey sydine 
wammes und ein schwarzen rock mit grienem arrass under- 
zogen. Die andern iberigen kleyder, die noch da werdent 
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sein, soll man geben miner magt Margreta, nichtz ussge- 
nommen ; ist mein endtlicher will — sie sind ouch lychtes 
schätz wcrdt. 

| Bl. 7b. I De utensiliis legata. Matern mynem bruder 
orden und setz ich zwu ussbereytt bettstatt mitt bettladen, 
pfulben, kisse, zvvey linlach uf ein iede bettstatt und iede 
mit einer der besten sergen, die ich zu Franckfordt kouft 
hab; und die betlad, da ich inn lig in meiner kammer, sol 
Matern nemmen und darin ligen, und nach seinem tod soll 
er die selbige bettladen seinem sun Jacob zustellen. 

Agnes, mins bruder Pauls seligen tochter und iren kin- 
den orden und setz ich ouch zwu ussbereyt bettstatt mit bett- 
laden, pfulben, kisse, zwey linlach uff ein iede bettstatt und 
iede mit einer der besten sergen gebildt, die ich zu Franck- 
fort kouft hab. 

[ Hl. 8. | Margret miner magt orden und setz ich ein uss- 
bereyt bett, bettladen mit pfulben, kisse und mit einer sergen 
basel rot mitsampt allen iberigen linlach so iberblybent und 
die hierinn gemelten bettstatt ussbereyt sind, iedes bett mit 
zweyen linlachen, sollendt die andern alle miner magt der 
Margret blyben und sein; ist mein endtlicher letster will. 

Ich orden und setze ouch ein ussbereit bett sampt kis- 
sen, pfulben, linlach mit einer grienen sergen dem jungen 
Augspurger in aller form und gestalt, wie ob stat. — Also 
sind meine sechss bett ussgeteilt, wie ob stet. 

[Bl. 8b.j Das lotterbött in der undern stuben ist meiner 
magt Margret und sie hats ererbt von ir muter selig; das 
sol man ir wider geben und darzu auch die bettlad mit dem 
blauen serglin und auch vier küsse, die uf das lotterbett 
gehörent. 

Mein harnasch und was zu der wör gehört orden und 
setze ich Jacob, mins bruders Maternen sun. 

Matern minem bruder setz und orden ich myn klaider- 
schannck in miner kammer und den trog, der by der Margret 
bett stet unden. 

[Bl. 9.) Agnes, mins bruder Pauls seligen tochter und 
iren kinden orden und setz ich den grossen trog, da die 
zwen schilt an stend, und den trog zwüschen dem kemnit 
und der nebenthür. 
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Item ein trog in miner kammer ist der Margrethen, 
miner magt, den sie kouft hat umb den Eberlin von Entz- 
wyhingen; darzu hat sie ein kisten erkouft von her Niclass 
Wyler und Storren seligen und darzu die zwen langen banck- 
pfulben, die in der undern Stuben uff dem bannck liegendt, 
hat's erkouft von her Jacob Knoderer; auch das lotterbött- 
lin sampt dem bettlin, das ist oben im sommerhuss, und ist 
das lotterbettlin in dem kleinen hindern stüblin. Darzu hat 
die Margret min magt erkoufft das giessfass und das 
schenncklin mit dem zinin beschleg, das in der obern Stuben 
ist, umb den Jeronimus und Schyrlins Berbelin. Darzu soll 
man ir das bettledlin ouch geben sampt zweyen lotterbött- 
kisselin in der obern stuben mit dem serglin. Ich orden und 
setz ouch Margret miner magt das blau stulach in der undern 
stuben zu den pfulben, die sie erkouft hat, wie ob stat. 

| Bl. 9b.] Als Margret min magt mir treulich gedient hat 
by dryssig fünff jaren und sie vil geschmack und unreinig- 
keyt von der frantzosen, die ich gehapt han, ingenommen, 
ouch in minen kranckheyten mein trüwlich gewart, darzu mir 
auch gelihen hat fünfzehen guldin, und ich ir kein Ion ge- 
geben, darzu sie mir by sechtzig guldin mit irem handtwerck 
verdient und mir sollich gelt auch gelihen, und ich ir alle 
jare zu Ion verheissen hen und schuldig bin zu geben fünff 
guldin, fir Schleyer, Ion getuch und anders, so setz ich ir 
und orden mitsampt allem vor und nach geschribnem ein 
zimlichen hussrat, nämlich ein tisch in der obern stuben, wie 
ich ihn von Peter Schioppen erkouft hon; darzu von zenin 
geschirr ein stouf, dry messig kannten, zwu halbmessig kann- 
ten, pfannen, kessel, bratspiss, rosch und was in ein kuchin 
gehördt, und von allem ettwas, das dann not ist und in ein 
huss gehördt. Sollichs alles sollent die testamentarii Margre- 
ten miner magt geben, ee und kein teylung beschicht, on 
allen verzug und hindernuss mengklichs, und darzu ein fuder 
weinss, so wein bevor ist. |B1. 10. J Das ist mein endtlicher 
will, das es alles geschehe. Und auch acht zinin schüssel, 
welche sie will und auch die testamentarii billich bedunckt, 
vor aller teylung und on verzug ir zu geben ; darzu ouch 
dischlacher, zweheln, dessglichen zimmlich von linwat, was 
in ein huss sich erfordert und gehört. 
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|B1. lob.J Pocula argentea. Matern minem bruder orden 
ich den knoderichten silberin hohen becher mit einem deckel 
und Judith mit einem schwert oben daruff, den ich erkoufft 
hab zu Franckfordt; mer orden ich Maternen den andern 
knoderichten becher mit einem deckel, den ich umb Wil- 
halm Hessen kouft hab; mer orden und setz ich Maternen 
das klein knodericht becherlin mit einem deckel. 

Agnes, mins bruder Pauls seligen tochter orden ich 
ir, oder nach irem absterben iren kinden, nämlich ein gar 
silberin kopff mit einer handthcbin und mit einem silberin 
lid oder deckel, oben uf mit einem verguldten stern ; | Bl. 1 1 ] 
mer den knoderichten grössten gar vergülten becher mit 
einem verguldten deckel; mer sechs silberin tischbecher, 
die Pauls Wyler, ir vatter selig und Hanns Wyler, sein bru- 
der, gemacht habcnt. 

Jacob, mins bruder Maternen sun, orden und setz ich 
den hohen silberin becher mit einem futer, der her Niclass 
Wylerss seligen ist gewesen; und orden im das silberin ge- 
steint glass mit einem deckel; mer orden ich im das klein 
knodericht gar vergüldt becherlin mit einem lid oder deckel. 

[Bl. 1 1 b.j Margreta miner magt orden und setz ich zwen 
silberin becher, die ich umb den Wolfen von Gmind kouft 
hab; darzu den hohen glatten becher soll man ir auch ge- 
ben, den ich erkouft hon vom juden Helchana, und sie hatt 
auch ettlich gelt daran geben. Jacob, des jungen Augspur- 
gers sun, setz und orden ich im auch zwen silberin becher, wie 
ich die von Heinrich goldschmid erkouft hab. 

[Bl. 12.J Das iberig Silbergeschirr iber die obgeschriben 
legata sollendt Matern mein bruder und Agnes, mins bruder 
Pauls seligen tochter, und nach irem tod ire kinder mit 
einander glych teylen under einander in zwen teyl. 

Ich orden und setz Jacob, mins bruder Maternen sun, 
alle meine bücher, die tütsch sind, ussgenommen die Nürn- 
berger chronick, die ich gesetzt hab Peter Wynziehern, wie 
vor stet. 

[Bl. I2b.j Item, die wyl die latinischen bücher Jacoben, 
mins bruders sun, nit nutz sind, so orden und setz ich Jacoben 
dem jungen Augspurger die ibrigen alle mine latinischen bü- 
cher, wie die genannt sind, in iure, in artibus, in poesi, 
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in arte oratoria, in medicinis, in summa, was latinisch ist, 
das er dester lychter mög studieren; und sollent im Jacoben 
die testamentarii solliche bücher alle geben und zu seinen 
handen stellen, ee kein teylung beschicht, on allen verzug, 
irrung und intrag mengklichs. So aber gemelter Jacob Augs- 
purger mit tod abgienge und im solliche bücher iberantwort 
weren worden, wie ob stet, sollen die bücher alle nach seinem 
tod gefallen und geben werden sannt Michel und dem stifft 
in ir libery umb gotts willen. Das ist mein will, das sollichs 
geschech getruwlich und ungevarlich etc. 

Ich setz und orden auch Jacoben Augspurgern ein 
schencklin vor der obern Stuben und ein kleinen trog, der in 
miner kammer stet by miner betstat. 

[Bl. 13.J Legata de fodinis. Ich setz und orden Matern 
minem bruder, Agnes mins bruders Pauls seligen tochter, 
minem bässlin, sampt iren kinden, wie na< hvolgt : nämlich 
alle myne bergteyl uff sant Annenberg im Joachimstal, auch 
zu Fryberg, wie ich dieselbigen ererbt hon von minem bru- 
der Wilhalm seligen und her Cristoff, meinem bruder se- 
ligen; sollent Matcrnen und seinen erben und Agnes, niins 
bruder Pauls seligen tochter, iren kinden und erben zuston 
und sollent's glych miteinander teylen in zwey teyl. Das ist 
mein will. 

[Bl. 13b.] Meyn will ist, so sich eins oder me under mi- 
nen verwannten erben, wie die obgemelt, den ich legiert hab, 
undanckber, unwillig, spörrig oder irrig sich hielt, wie sich 
das möcht begeben iber kurtz oder lang, dem soll man nichtz 
geben, und hett es ettwas enpfangen, dasselbig soll den an- 
dern minen erben widerfellig sein und sollichs an dem un- 
danckbern verrechten und im nichtz lassen gedyhen, dann 
ich begere um gotts willen, das frid und einikeyt gehalten 
werde. So das von einem oder mer nit geschieht, soll das- 
selbig beroubt sein alles, das von mir enpfangen hat, es sy 
bergteyl, schuld, gülten, hussrat, nichtz ussgenommen, und 
den andern erben, die frid halten, zustendig sein und under 
die frid halten geteylt werden. Were aber sach, das sich 
die erben mit einander vereinten und sollichem, wie vor- 
stet, nit nachkemen, so orden und seez ich inen allen zu 
straf, das die [Bl. 14J testamentarii und die superattendentes, 
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wie sie dann hierin benennt sind, alles das sie von mir en- 
pfangen haben oder enpfahen soltent, sollent sie alles erben 
und denen, die sich ungebürlich und undanckbar halten, 
nichtz mer geben und folgen lassen etc. 

Es ist ouch min will und begere. das die testamentarii 
sollendt müglichen flyss ankeren und sollichem testament 
stracks volg thun und nachkomen, wahin und welchem ich 
verordnet hab min gut, das sollichs alles geben und ver- 
streckt werd. Wer aber sach, das einer oder mer under den 
testamentarien sich irrig oder spörrig hielt und minem wil- 
len nit volg thete oder nachkomen wölte, so soll der dritt 
testamentari bevelh und gwalt haben, sollich min Satzung 
und legata zu end bringen nach minem verlassnen letsten 
willen, on allen intrag der ander zweyer testamentari oder 
der erben und mengklichs. 

[Bl. 14b.] Ich will mir vorbehalten haben in allem wie 
vorstet, das ich alles nach minem willen mög widerrufen 
und endern wie und wann ich will zu allen zyten und stun- 
den, kurz oder lang, es sy in legaten, bergteyl, schulden, 
hussrat, Silbergeschirr etc. und sollich min Satzung und testa- 
ment gar oder zu teyle orden und seezen nach minem ge- 
fallen on inred und intrag mengklichs, wie mir zu ieder zyt 
gefeilt. Und so sollich mein testament beschlossen würd 
und ich wyter enderung weite thun, wil ich mir vorbehalten 
haben, iber die besiglung und beschlüssung des testaments, 
was ich wyter würd ordnen und seezen under mynem sigel 
oder miner handtgeschrift, das sollichs soll gehalten werden 
und dem nachkommen, als wer es beschlossen in meinem 
testament und beschriben; et si non valet iure testamenti, 
valeat tarnen iure codicillorum. 

14 Blätter Papier fol., in Buchform geheftet, stark be- 
schmutzt und beschädigt, ohne Siegel und Unterschrift, 
doch unzweifelhaft eigenhändige Aufzeichnung. Wasser- 
zeichen: Ochsenkopf mit dem Aeskulapstab. 
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1531 Mai 22. — Hans D ü 1 1 i n g e r, Bürger zu 
Pforzheim, und seine Ehefrau Anna Rüf- 
lerin verkaufen der Stadt Pforzheim 
um fünfzig Gulden ihren Wald an der 
Strutt zwischen der Stadt und dem St. 
Georgenwalde. 12) 

Ich Hanns Dütlinger bürger zu Pfortzheim und Anna 
Rüflerin sein eelich hüssfrouw bekennen offenlich mit disem 
brieff, das wir von unsers bessern nützes und anligender not- 
türfft willen für uns und unsere erben den fürnemen ersamen 
und wysen bürgermeister und rathe der statt Pfortzheim 
und allen iren nachkomen eins steten vesten ewigen kouffs 
nach gedachter statt recht wissentlich und in krafft dis brieffs 
verkoufft und zü koüffen geben haben unsern wald an der 
Strütt zwischen der statt und sant Jorgen wald gelegen, 
stost herfür uff Tenger Schwycker und die almend, ist zinss- 
fry, lcdig und eigen; und der kouff besehenen umb fünfftzig 
gülden güter genemer landswerung, dero sie uns also bar 
nach "unserm güten benuegen bezalt und ussgericht haben, 
sie und alle ire nachkomen für uns und unsere erben darumb 
gentzlich quitierende. Hierumb sollen und mögen obge- 
dachte keuffere und ire nachkomen gemelten wald mit aller 
zugehörd und gerechtigkeyt nun fürohin öwiglich und gc- 
rüwiglich inhaben, brüchen, nützen, niessen, verlyhen, ver- 
setzen, verkouffen, damit thon und lassen als mit andern 
der statt gütern unverhindert unser, unserer erben und sonst 
meniglichs von unsernt wegen, dann wir uns aller eigen- 
schafften, rechten und gerechtigkeiten, so wir bissher daran 
und darzu gehapt oder fürohin zu haben vermeinen möchten, 
gentzlich verzigen und begeben haben in krafft dis brieffs 
mit dem geding, das wir und unsere erben den keuffern und 
iren nachkomen dis kouffs erber redlich werschafft und ver- 
tigung thon sollen und wollen nach der statt Pfortzheim 
recht, alles in unsern costen und one iren schaden, getrüw- 
lich und ungeverlich. Und des zü warein urkünd haben wir 
mit sonderm vlys erpetten den edlen vesten Ebcrhartten von 
Ryschach vogt zu Pfortzheim unsern günstigen junckhern, 
daz er sein eigen angeporn insigel (doch ime und seinen 
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erben onc schaden) offenlich gehenckt hat an disen brieff, 
der geben ist uff montag nach dem sontag exaudi von Cristi 
gepürt unsers lieben heren gezelt fünffzehenhündert dryssig 
und ein jare. 

Original auf Pergament mit anhangendem beschädigtem 
Siegel: Wappenschild mit Rüdenkopf, auf dem Helme 
wiederholt; Umschrift: ,Ebrart vo. Ry . . ac.' Auf der 
Rückseite Inhaltsangaben 16. — 18. Jahrhunderts. 



1583 Dezember 1. Die Brüder Bernhard 
Markgraf zu Baden Graf zu Sponheim 
und Herr zu Rodemachern und Ernst, 
Markgraf zu Baden und Hachberg Land- 
graf zu Sausenberg Herr zu Rötteln 
und B a d e n w e i 1 e r, bestätigen der Stadt 
Pforzheim und allen. ,so in dem g e z i r c k, 
die bisshere in ir bethe gedient haben, 
gesessen sind' nach erfolgter Huldig- 
ung die Verfassungsurkunde des ver- 
storbenen Markgrafen Christoph vom 
3. Januar 1 4 9 1 [oben No. 3]. 13) 

Original auf Pergament mit Einschnitten für die beiden 
Siegel; auf der Rückseite Inhaltsangaben 16. u. 17. Jh.; 
Signatur 17. Jh.: ,Lit. E. No. 6*. 



1543 Juli 26. J u n k e r Reinhart v o n Neuhau- 
sen und die Stadt Pforzheim stellen ge- 
rn einsam fest, in w elcher Weise d i e H i r - 
ten von Pforzheim, Wc issen stein, Dill- 
stein und Büchenbronn die S t o p p e 1 w e i - 
de auf dem Rod b e nützen sollen. 14) 

Kundt und zu wissen sey mengklichem mit disem brieff : 
Nachdem bissher des weydgangs und fiehtribs halben uff 
dem Rod zu erndzyt allerley unordnüng durch die hirten 
zü Pfortzheim, Wyssenstein, Dilstein und Buchenbron ge- 
halten worden, also das gemelte hürten vor und ehe die 
frucht oder garben ab dem stupffelfeld komen, uff das Rod 
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mit iren herden gefarn, dardurch dann denjhenen, so an dem 
ortt guetter haben, nit kleyner schad an den garben be- 
gegnet ; sollichs zü furkomen und domit durch die hirten 
mass und Ordnung gehalten werde, so haben sich uff heut 
dato die edlen ernvesten furneme ersamen und weysen junck- 
her Reinhart von Nuwhusen für sich selbs und dann burger- 
meyster und rath der statt Pfortzheim von gemeltcr statt 
und irer hirten wegen mit einander fründlich verglichen und 
vereint dergestalt und also, das furtherin keun hürt der 
obgemelten orth uff das Rod, da stüpffelfelder sind, mit irem 
fich oder herden farn und triben sollen, es sey dann zuvor 
alle frucht oder garben ab dem feld gerumpt und gefuert, 
und also das stüpffelveld der fruchten und gar wen lerge- 
macht. Alsdann sollen die hirten uff bescheidt obgemelts 
junckhern und eins burgermeysters zu Pfortzheim, die sich 
jeder zeyt mit einander desshalb, wann man anfarn soll, 
zu vergleichen haben, und nit ehe uff das stüpffelveld va- 
ren; doch mit der Ordnung und bescheidenheit : erstlich so 
sollen die schwein- oder seuwhürten obgemelter ort, so man 
inen verkhündt samentlich, ob sie wellen, mitteinander zwen 
tag mit iren Schweinen zum vordersten uff das stüpffelfeld 
und weid faren, 'und so sie allso ire zwen tag die weyd ge- 
brucht, alsdann sollen die küwhirten mit irem fich vier tag 
dieselbig zü besuchen und ir herden zu weyden haben ; und 
nach usgang der vier tag, so megen alsdann die schaffhirten 
nachfaren und die weid des orts auch suchen und brüchen, 
so lang inen gelegen und sie weid finden, und hierin sich 
kheinr, theils hirten weythers dann obsteet der weyd zu be- 
den. der rocken- und haberernd gebruchen, wie dann bede 
theil das eynander bewilligt, zugesagt und versprochen ha- 
ben ; doch soll es sunst mit dem fichtrib wie von alterher 
gehalten werden und dise frundtliehe Vereinigung andern 
und vor uffgerichten vertragen in alweg unabbrüchig und on- 
schedlich sein, alles erberklich und on all geverde. Und 
des zu urkhundt synd diser vereinigunghbrieff zwen gleichs 
inhalts von eyner handt geschriben durch obgemelte junck- 
her Reinharten von Nüwhüsen, auch bürgermeyster und rath 
der statt Pfortzheim mit angehenckten iren insigeln betreff- 
tigt, auch jedem theyl einer geben worden uff dornstag 
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nach sant Jacobs des heiligen apostels tag als man zalt 
von der geburt Christi unsers erloscrs thausendtfunhunder- 
viertzig und drey jare. 

Original auf Pergament mit zwei Einschnitten für die 
Siegel; auf der Rückseite gleichzeitige Inhaltsangabe; 
Signaturen 17. Jh.: ,Lit. K. Lit. C. R. 4 



154-7 April 28. — Rein hart von Neu hausen zu 
W eissenstein einigt sich mit der Stadt 
Pforzheim über die Grenzen der Ge- 
markungen \V eissenstein und Dillstein 
sowie über den Viehtrieb im Kallhart. 

15) 

Zu wissen sey meniglichem mit disem brieve : Alls sich 
zwischen den e(d)len fürnemen ersamen und weisen Renn- 
hardten von Xeuwhüsen zü Weissenstein an einem, so- 
dann bürgermeister und rathe der statt Pfortzheim am 
andern theil ettwas nachpürlicher irrungen von wegen 
erstgemellter statt Pfortzheim, auch Weissensteincr und 
Dillsteiner marcken erhallten, dergestalt, das sie beeder- 
seitz in zweivel gestanden, an wellchem ort sich diesel- 
ben marckhen bei und uff der Scheurwisen gegen ein- 
ander geendet und gescheiden, daruss dann in künfftig 
zeit grosser spenn gezenckh und irrungen, auch zerrütung 
nachpürlicher einigkeit hetten erwachsen und volgen mö- 
gen, sollichs alles züfürkommen und abzustellen, sonder- 
lich auch güte nachpürschafft zu erhallten, haben sich 
uff heut dato obgemelte beede partheien eigener person mit 
sampt ir beederseitz undergengen uff den augenschein ver- 
füget, denselben nach aller notturfft yngenomen und vol- 
gendts zu hinlegung obberürter ungewissheit und zweivels 
nachvolgender massen güetlich und freündlich miteinander 
vereint, vertragen und verglichen, nemlich das sich obge- 
mellte beede marcken scheiden sollen von dem fellsen, so 
vor dem Kallart am rein ligt und sonst unsern gnedigen 
fürsten und herrn und die statt scheidet mit einem kreütz 
bezeichnet, über die Nagoldt hinüber bei einem fellsen, so 
uff der closterfrouwen zu Pfortzheim undern Scheurwisen na- 



Digitized by Google 



1547 Apr. 28. 



49 



hent an der Nagolt oberhalb dem grossen fellscn in der 
Nagolt ligt, daruff zwen schilt, nemlich Newhussen und 
Pfortzheim gehawen und von dannen hinüber an dem Wag- 
rein am Scheurberg bei einem stein mit gleichen schilten 
bezeichnet, und dann von demselben den Reinschling hinuff 
abermals bei einem stein under Lux Hutmachers von Dill- 
stein ackher, wie dann solliche jetzgemellte stein durch beeder 
partheien undcrgeng in irem beywesen gesetzt, auch uss irem 
bevelch, wie obsteet, gezeichnet worden und von erst ge- 
melltem marckhstein under Lux Hutmachers von Dillsteins 
ackher am Wagrein under den äckher hinumb, scheiden sich 
beede marckhen nach ussweissung der marckhstein, so von 
allters gesetzt und uff dato von beeden theilen besichtiget, 
gerecht und unverdechtlich gefunden und in der statt Pfortz- 
heim marckhbuch beschriben seien, derenwegen dieselben 
hierinn usszutrückhen von unnötten. Doch ist hiebey son- 
derlich und mit ussgedrucktem geding abgeredt: Nachdem 
die von Weissenstein und Dillstein sampt andern, so gerech- 
tigkeit des weidgangs uff dem Rod haben, von allter her 
iren trib mit irem vihe uff die Scheurwisen (so weitt die 
reichet; gleich den von Pfortzheim gehapt, auch underhalb 
der Scheurwisen das vihe ob der Nagolt zu trenckhen, dess- 
gleichen durch die Nagolt zu farn und uff dem platz zwischen 
der Scheurwisen und dem Scheürberg zu stellen gepflegen, 
soll inen sollichs hinfüro unbenomen, sonder wie von allter 
zugelassen sein und pleiben, doch dermassen, das sie jen- 
seit der Nagolt beim Würmer Steeg nit weiden oder auch 
daselbsten noch im wasser stillhallten, sonder nachdem sie 
gedrenckt, stracks fürfaren. Nachdem auch erstgemellte 
Scheurwisen in obgenannts junckher Rennharten von New- 
hussen alls innhabers des schloss Weissenstein lehen gehörig, 
solle ime durch dise güetliche Vereinigung sein gerechtigkeit 
an derselbigen wie von allter her, oder im faal die künfftigk- 
lich umbgeprochen wurde, an zinss, zehenden und derglei- 
chen gefeilen ungeschwecht und unbenomen sein, wie dann 
sollichs beede theil einander bewilliget, auch für sich und 
ire nachkomen war, steet und vest zu hallten zugesagt und 
versprochen haben, alles one geverde. Und dess zu warem 

urkund sind disser vereinigungsbrieff zwen, gleichs inhallts 
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von einer hand geschriben, durch obgemelte junckher Renn- 
hardten von Xewhusen, auch burgermeister und rath der 
statt Pfortzheim mit angehenckten iren insigeln becrcfftigt, 
auch jedem theil einer geben worden uff donnerstag nach 
Marci evangeliste von Christi gepurt gezellt fünffzehenhundert 
viertzig und siben jare. 

Original auf Pergament mit zwei Einschnitten für die 
Siegel; auf der Rückseite Inhaltsangaben 16. und 17. 
Jh. Signaturen 17. Jh.: .R. Lit. L. ; Lit. D.' 



1553 Februar 10. — Karl Markgraf zu Baden 
und Hachberg, Landgraf zu Sausenberg, 
Herr zu Rötteln und Bade nw eiler, be- 
stätigt der Stadt Pforzheim, welche ihm 
nach dem Tode seines Vaters, des Mark- 
grafen Ernst, gehuldigt hat, die V e r - 
fassungsurkunde vom 3. Januar 1491- 

16) 

Original auf Pergament mit Pressel ; links unter dem 
Umbug eigenhändige Unterschrift : ,Carolus marggraff 
zu Baden etc.' 

1554 Mai 18, Brüssel. ---Kaiser Karl V. befiehlt 
allen Fürsten und Ständen des Reiches 
die Vollstreckung der Ach t, welche am 
i.Dezember 1553 auf Antrag der Bi- 
schöfe \V e i g a n d von B a mberg und Mel- 
chior v o n \V ü r z b u r g sowie der Stadt 
Nürnberg über A 1 b r e c h t den jü n g e r e n, 
.der sich nein marggrave zu Branden- 
burg', verhängt worden ist. nachdem der 
Geächtete trotz der zu Rotenburg an 
der Tauber gepflogenen Ausgleichs- 
verhandlungen fortgesetzt den Land- 
frieden gebrochen und noch neuerdings 
die Reichsstadt Schweinfurt angegrif- 
fen hat. 17) 

Gedrucktes Original auf Papier mit Facsimile der kaiser- 
lichen Unterschrift und gut erhaltenem aufgedrucktem 
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Siegel; links: ,Vt. A. Perrenot 4 ; darunter: ,Vt. Seid'; 
rechts: ,ad mandatum Caesareae et catholicac maiestatis 
proprium'; , Haller scripsit'. Auf der Rückseite : ,Presen- 
tatum per Valentinum Leymvetter keyserlichen kamer- 
botten zu Speyer etc. mitwochs nach Kiliani anno etc. 
LI III (1554 Juli 11): 



1554 September 29. — Karl Markgraf zu Ba- 
den und Hachberg, Landgraf zu Sausen- 
berg etc. gelobt der Stadt Pforzheim, 
dass durch die Zahlung der tausend 
Gulden, welche sie als ihren Anteil zu 
der von dem letzten Landtage [20. Juli] 
bewilligten fünfzehnjährigen Hilfe bei- 
zusteuern versprochen hat, ihren Frei- 
heiten kein Eintrag geschehen soll, und 
erlaubt ihr zugleich für den genannten 
Zeitraum, von jeder zum Ausschank ge- 
langenden Mass Wein einen Heller Ab- 
gabe zu erheben. 18) 

Wir Karl von gottes gnaden marggrave zu Baden und 
Hochberg, landtgrave zu Sussemberg herr zu Röteln und 
Badcnweiler etc. bekennen mit disem brief für uns und un- 
ser erben, die wir hiezu vestiglich verbunden: als uns die 
ersamen unser lieben getrewen burgermeister rat und gantze 
gemeindt unser statt Pfortzheim, auch in der Alltenstadt und 
Vörstetten neben der fünffzehenjärig hilf f , so uns unser ge- 
treue gehorsame landtschafft unsers theils der marggrave- 
schafft Baden uff jüngst gehaltnem landtag gehorsamlich 
bewilligt, uff unser mermaln besehenen gnedig begern, un- 
angesehen, das sie von unsern löblichen Voreltern für alle 
steur, Schätzung und dergleichen beschwerden gefreit, zu er- 
zeigung undertheniger gehorsame, auch ringerung und er- 
leüchtcrung unser mercklichen hohen und gar nach untreg- 
lichen schulden und landtsbeschwerden (doch derselben irer 
freiheit in allweg unnachteilig und unschedlich) zugesagt und 
bewilligt fünffzehen jar lang und jedes jars besonder uff 
die fronfasten crucis und mit der ersten erlegung uff künff- 
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tigen fronfasten crucis des fünffundfünffzigisten jars anzu- 
fallen, tausend guldin in müntz zu geben, doch alles mit 
dem usgetruckten vorbehält und geding, wie die verschreib- 
ung, so sie uns derhalben gegeben, welche an dato disem 
unserm brief gleich ist, usstrückenlich mitbringt, das wir 
daruff den gemelten burgermeister, rat und gemeinde unser 
statt Pfortzheim, auch in der Altenstatt und Vörstetten, gne- 
diglich zugesagt und versprochen, versprechen auch in crafft 
dis brieffs, das solch ir underthenig bewilligen uns oder un- 
sern erben kein gerechtigkeit oder inen und iren nach- 
komen an iren habenden freiheiten und Privilegien nimer- 
mer kein eingang, abbruch, nachteil oder schaden geberen, 
sonder dieselben in iren krefften und würden, als ob sie 
dise hilff nit bewilligt, besteen und bleiben solle; das wir 
auch solche tausent guldin zu anderer der landtschafft hilff 
jerlich kommen und wie das ander hilffgellt verwenden lassen 
und sonst alles dasjhenig gegen inen zu hallten, was der 
gemeinen landtschafft abschidt, davon wir inen ein copei 
zustellen sollen und wollen, vermög als ob sie darin ustrücken- 
lich auch begriffen weren. Und dessen zu gnediger ergetzung 
haben wir inen, den von Pfortzheim, bewilligt und zugelassen, 
das sie solche fünffzehen jar lang uff jede mass wein, so in 
würtzheusern und sonst zu Pfortzheim in der statt, auch die 
vorstellen und der Altenstatt ausgesehenckt würdt, ein heller 
schlahen und dieselben durch ire verordneten einziehen las- 
sen mögen ; und wann dise fünffzehen jar verschinen, sollen 
sie diser beschwerdt wider ledig sein, auch one unser sonder 
gnedig bewilligen den obgemelten heller nit mer einziehen. 
Und des zu urkundt haben wir inen disen brief under unserm 
anhangendem insigil gegeben uff sant Michels des heiligen 
ertzengels tag von Christi unsers lieben herrn und selig- 
machers geburt funffzehenhundert funffzig und vier jar. 

Original auf Pergament mit Pressel ; links unter dem 
Umbug eigenhändige Unterschrift: ,Carolus M.B. mpp.* 
Auf der Rückseite Inhaltsangaben 16. und 17. Jh. Signa- 
tur 17. Jh. : ,Lit. B.' 
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1555 August 15, Pforzheim. — Karl, Markgraf 
zu Baden und Hachberg u.s. w. verspricht, 
die von seinen Unterthanen in der Mark- 
grafschaft Baden ihm bewilligte fünf- 
zehnjährige Hilfe nur noch während der 
nächsten vier Jahre zur Tilgung per- 
sönlicher Schulden, von 1559 bis 1564 
aber zur Abstellung der allgemeinen 
Landeslasten und die letzten fünf Jahre 
hindurch wieder dem Wortlaute des 
Landtagsabschiedes gemäss zu ver- 
w ende n. 19) 
Wir Karl von gottes gnaden marggrave zü Baden und 
Hochberg landtgrave zü Süsemberg herr zu Röteln und Ba- 
denweiler etc. bekennen hiemit für uns und unsere erben 
die wir hiezu vestiglich verbinden: Nachdem uns von unsern 
gethreuen gehorsamen underthonen unsers theils der marg- 
graveschafft Baden uff unser besehenen gnedig ersuchen 
bewilligt worden, das uns (unangesehen, das der abschidt 
zwüschen uns und inen der fünffzehenjärigen bewilligten hilff 
halb uffgericht, ein anders ausweist) dis und die nechst- 
volgenden vier jar lang das gantz hilffgellt zu betzalung 
unserer beschwerden und schulden solle gevolgt werden, das 
wir dagegen gedachten unsern underthonen zugesagt und 
versprochen, thun das auch hiemit in crafft diss brieffs, die 
künfftigen nechst darnach volgenden fünff jar. das ist von 
dem neunundfunffzigisten jar bis uff das vierundsechzigist 
jar inclusive solch hilffgellt allein zu ablösung der landt- 
beschwerden völliglich volgen zu lassen, . . .*> fünff . . .*) elb 
hillff uns behendigt und die darfnach]*) volgenden fünff 
jar gentzlich und gar zu ablösung der landtbeschwerden un- 
serthalb unverhindert solle verwendt werden ; aber nach ver- 
scheinung sollicher zehen jar soll es widerumb bey dem ab- 
schidt bleiben und dise enderung dem gemachten abschid 
in ander weg kein nachteil oder abgang geberen. Des zu 
urkundt haben wir unser insigel gehengkt an vier gleich- 
lautendt diser brief, die geben sindt zu Pfortzheim uff den 

*) Löcher im Pergament. 
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funft'zehendcn tag des monats augusti, als man zalt von der 
geburt Christi unsers lieben herrn und seligmachers funfft- 
zehenhundert funffzig und funff jar. 

Original auf Pergament mit Einschnitt für das Siegel; 
links unter dem Umbug die eigenhändige Unterschrift: 
,Carolus M. B. nipp." 



1567 J u n i 8. - - C i r i o x W e y d und L a u x F r i c k, 
sesshaft zu Büchenbronn, verkaufen an 
Bürgermeister und Rat der Stadt Pforz- 
heim um 65 Gulden eine jährliche Ren- 
te von 3 Gulden 1 Ort und verpfänden 
dafür Grundstücke in der Gemarkung 
Büchenbronn, nämlich Ciriox Weyd 9 
Morgen Acker im Hausacker ,unden uff 
den V ich wecg stossendt* und LauxFrick 
9 M orgen Acker und Baum garten im 
Steinenkern zwischen Peter Seyffern 
und Mathis Luden Erben, gleichfalls 
angrenzend an den Vieh weg, belastet 
mit 10 Schilling Zins an das Spital zu 
Pforzheim. 20) 

Siegel: Johann Hörger Vogtamtsverweser und Schult- 
heiss zu Pforzheim. 

Original auf Pergament mit Bruchstück des anhangen- 
den Siegels, auf welchem noch ein Dreieck (Winkel- 
massr) und darüber ein Stern zu erkennen ist. Auf der 
Rückseite sind im 17. Jahrhundert spätere Rentpflichtige 
verzeichnet. 



1573 M ä r z 1 o. — M arkgraf Karl gewährt der 
Stadt Pforzheim, welche ihm und sei- 
nen Erben anstatt der im Jahre 1554 
bewilligten fünfzehnjährigen Hilfe auf 
ewige Zeit jährlich 1000 Gulden zuzah- 
len bereit ist, das Recht, von jeder Mass 
Wein einen Pfennig statt eines Hellers 
zu erheben und einigt sich mit ihr z u - 
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gleich über die Verrechnung der etwai- 
gen Ueberschüsse wie über das Ver- 
fahren bei Mindereinnahmen. 21) 
Zu wissen und kündt sey meniglich mit diesem brieff, 
alss dem durchleüchtigen hochgebornen fürsten und herrn, 
herrn Karl marggraven zu Baden und Hachberg landgraven 
zu Süsemberg herrn zu Röteln und Badenweyler etc. des 
verschinen vierundfünfftzigsten jars uff dem desshalber in 
seiner fürstlichen gnaden statt Pfurtzheim gehaltenen land- 
tag durch seiner f. g. getreue und gehorsame landschafft 
seiner fürstlichen gnaden theils der marggraveschafft Baden 
zu ringerung und ablegung seiner f. g. Schuldenlast und 
landtsbeschwerden ain funffzehnjherige hilff des orts vom 
hundert und masspfennigs underthenig bewilligt worden und 
sich damals burgermeister gericht und rath seiner f. g. Stadt 
Pfortzheim als diejhenigen, so für alle steür und schatzüng 
von seiner f. g. löblichen voreitern gefreyet, zu erhaltung 
und handhabung solchen irer habenden und von allen re- 
gierenden fürsten der marggraveschafft Baden nach und nach 
confirmirten freyheiten mit gemeiner landschafft in solche 
hilffleistung nit einlassen wollen, aber doch seinen f. g. zu 
erzeigung undertheniger gehorsame und solchen iren frey- 
heiten in alweg unvergrifflich, bewilligt, neben obbcstimbter 
der gemeinen landschafft hilff solche fünffzehen jhar lang 
jedes jhars einthausent gülden landeswerung zu erlegen, doch 
dass inen dagegen gegündt werde, uff jede mass weins, so 
in würtsheusern und sonst in der Stadt und Vörstetten uss- 
geschenckht wirdt, über hievorig ungelt ein heller zu schlagen 
und ein zu ziehen, welches inen auch durch hochermelten 
fürsten, marggravc Karlin gnediglich bewilligt und zugelas- 
sen, inen auch daneben von hochermeltem fürsten marggrave 
Karlin brieflicher schein geben, dass solche bewilligte hilff 
der thausent gülden inen und gemeiner Stadt und allen 
iren nachkommen an denen habenden Privilegien und frey- 
heiten in allweg unnachtheilig und unvergriffen sein solle. 
(Urkunde von i 554 September 29, oben No. 1 8.) 
Nachdem sich aber volgendts zugetragen, dass hocher- 
melter fürst marggrave Karlin auss allerhand beweglichen 
Ursachen vor verscheinung und aussgang der fünfftzchen jhar 
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mit wissen und willigen seiner f. g. landtschafft mit solchen 
bewilligten fünfftzehenjarigen hilft enderung fürgenommen 
und mit allen ämptern dahin handien lassen, dass dieselbigen 
die bewilligt hilff des masspfennings, als die so wol die 
frembden als inwohner belangt, für und für in ewigkheit 
geben, mit dem gnedigen erbieten, dass sein f. g. dagegen 
die übrigen noch vorsteenden jhar der hilff des orts vom 
hundert gegen gemeiner landtschafft gnediglich wolten fallen 
lassen, solches auch bei allen emptern also erhalten, auch 
gleicher gestalt bürgermeister, gcricht und rath der Stadt 
Pfortzheim die obgcmcUen, uff die fünfftzehen jhar lang be- 
willigten thausent gülden hinfürter ewiglich zu reichen er- 
suchen lassen; und wiewol sich dieselbigen erstlich ver- 
widert, ain solche ewige beschwerdt uff sich und gemeine 
Stadt zu laden, so haben sie doch letzlich (doch in alweg 
irer habenden freiheiten unbegeben und denselbigen one 
nachteil und abbruch) undertheniglich bewilligt, dass sie 
hochermcltem irem gnedigen landtL-fürsten und herm marg- 
grave Karlin und allen seiner f. g. mannnlichen leibserben 
und derselbigen erbens erben für und für in absteigender 
lini zu rechnen, gegen einziehung des heilers von der mas, 
wie obgemelt, die hievor uff die fünfftzehen jar bewilligten 
thausent gülden hinfürter jherlich, so lang seiner f. g. mann- 
lichen leibs erben und derselbigen erbens erben in abstei- 
gender lini vorhanden, auch lieffern und antwurten wollen, 
wie sie dann auch derselbigen bissher statt und volg gethon. 
Alss sich aber volgendts zugetragen, dass allerhand missge- 
wechs. theuwere jhar und zeit eingefallen, also dass die 
gefelle des hellers von der mass bey weittem die bewilligten 
thausent gülden jherlichs nit eintragen, also dass gemeine 
statt zu erfüllung solcher thausent gülden auss andern der 
statt gefellen ain namhafftigs zu setzen, welches aber, da 
es in die harr also besehenen müssen, gemeiner statt nit 
zu geringem nachteil. abgang und schaden gelangt, auch 
letzlich unerschwincklich gewesen were, derwegen dan bür- 
germeister gericht und rath getrungen worden, durch ettliche 
mittelspersonen solche ire beschwerden an hochgedachten 
iren gnedigen landsfürsten und herren underthenig gelangen 
und darbey sein f. g. gantz gemeiner statt und iren nach- 
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kommen zu höchsten gnaden in solchem ein gnedigs ein- 
sehen thun und sich ettwan uff andere leidenliche und treg- 
lichere weg mit gemeiner statt vergleichen wolte, so haben 
ire f. g. uss gnedigem und väterlichem gemüeth ermelter 
seiner f. g. statt Pfortzheim zu mehrerm und besserm uff- 
nemen, auch erhaltung derselbigen gebeuw, straassen, weg, 
stege und anderer teglicher notturfft und darmit sie solchen 
last der bewilligten thausent gülden jherlich desto leichter 
ertragen, sich für sich und alle seiner f. g. mannlichen erben 
für und für in absteigender lini zu rechnen, mit gemelten 
bürgermeister, gericht und rath der statt Pfortzheim gantz 
gnediglich, und sie hinwiderumb für sich und alle ire nach- 
kommen mit vorwissen eines geordneten usschütz von der 
gemein mit seinen fürstlichen gnaden in allerunderthenigem 
gehorsame dahin verglichen, vergleichen sich auch eines sol- 
chen hiemit wissendtlich und wolbedechtlich mit und in crafft 
diss brieffs: nemblich, dass die ermelte bürgermeister, ge- 
richt und rath der statt Pfortzheim und alle ire nachkommen 
von gemeiner statt wegen hochermeltem irem gnedigen 
landtsfürsten und herrn marggrave Karlin und seiner f. g. 
mannlichen erben und derselbigen erbens erben für und für 
in absteigender lini zu rechnen, die hievor bewilligten ein 
thausent gülden jherlich, und benandtlich jedes jhars uff 
die fronfasten Luciae an guter landleuffiger müntz, so jeder 
zeit zu Pfortzheim geng und gebe, wie bisshero liefern und 
bezalen sollen und wollen. Dagegen inen hochermelter fürst 
marggraff Karlin für sich und aller seiner fürstlichen gnaden 
obgemelten erben gnediglich bewilligen, wie dann seine fürst- 
lich .gnaden auch albereit bewilligt hatt, dass sie bürgermeister 
gericht und rath und alle ire nachkommen hinfürter von an 
dis brieffs . . .*) uff jede mass wein, so in gemclter statt Pfortz- 
heim, auch der Altstatt und Vörstetten in würtsheusern oder 
sonst zü failem kauff . . schenckht wird, über das hievor ge- 
setzt ungeltt anstatt des heilers ein marggrevischen pfenning 
schlagen und denselbigen durch ire verordnete ... ein ayd 
in massen andere ungelter schweren, einziehen lassen sollen, 
doch . . das ghemelter solcher masspfenning ... lieh und 
jedes jhars ertregt, hochgedachter seiner fürstlichen gnaden 

*) . . . Loch im Pergament. 
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und derselbigen erben verordneten jhärlich verrechnet werde ; 

was sich dann befindet masspfenning eines oder mehr 

jhar weiter dan die obgemelten thausent gülden tragen wur- 
de, das soll jedes jhars in zween gleiche theil getheilt, der 
einer hochermeltem fürsten marggrave Karlin und obermelten 
seiner fürstlichen gnaden erben, und der ander . . . fürst- 
lichen gnaden Stadt Pfortzheim werden, volgen und bleiben, 
doch mit dem ussgetruckhten vorbehält und mass- 
pfenning jhars die thausent gülden gleich nit völlig 

erreichen solten oder würden, dass burgermeistcr, gericht 

und rath der statt Pfortzheim und all ire nachkommen ver- 
pflicht und schuldig sein, hochermeltem fursten marggrave 
Karlin und seiner fürstlichen gnaden obgemelten erben die 
obbestimbten bewilligten eintausent gülden alle jar unabgeng- 
lich one allen usszug. vür- und widerred zu erstatten und 
zu bezahlen. Da sich auch künfftiglich begeben solt — das 
gott der almechtig gnediglich verhüeten wöll — dass hoch- 
ermelts fürsten marggrave Karlins mannliche leibserben und 
derselbigen erbens erben für und für in absteigender lini zu 
rechnen, alle thodes verfaren, so sollen alssdann die ermelten 
bürgermeister, gericht und rath der statt Pfortzheim und alle 
ire nachkommen solche tausent gülden jherlich weitter zu 
geben nit mehr schuldig, auch dagegen der masspfenning 
gleicher gestalt gefallen sein, sie den auch alssdann lenger 
einzuziehen kein fuog noch recht mehr haben. — Und wir 
Karlin von gottes gnaden marggrave zu Baden und Hach- 
berg landgrave zu Süsemberg herr zu Rötteln und Baden- 
weyler bekhennen hiemit für uns und alle obvermelte unsere 
erben, dass wir den ersamenn unsern lieben getreuen bürger- 
meister, gericht, rath und gantzer gemein ermelten unser statt 
Pfortzheim und allen iren nachkommen auss sondern gnaden, 
auch zu uffnam, besserer und zierlicher erhaltung solcher 
unser statt und derselbigen gebeuw, weg, steg und anderer 
obligenden notturfft die ufflegung des masspfennings wis- 
sendtlich und wolbedechtlich gnediglich bewilligt und uns 
der abtheylung halber, was derselbig über die eintausent 
gülden järlich ertragen, alles obvermelter massen mit inen 
verglichen haben, thun das auch mit und in crafft dis brieffs, 
gereden und versprechen auch für uns und obgemelte unsere 
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erben, sie und ire nachkommen bey solchem allem gnediglich 
bleiben zu lassen, zu schützen, zu schirmen und handt zu 
haben und sonderlich, was diese obgemelte bewilligung der 
tausent gülden und uftsetzung des masspfennigs ermelten 
bürgermeistern, gericht und rath, auch allen iren nachkom- 
men von wegen gemeiner statt an iren habenden Privilegien 
und freyheiten in allweg unvergriffen und unnachtheilig sein 
und dieselbigen nit destoweniger in iren crefften und würden 
sein und bleiben sollen. Und dessen zu urkhündt so haben 
wir unser insigel hieran gehenckht und uns mit aignen handen 
underschriben. — Und wir bürgermeister, gericht und rath 
und gantze gemeind der statt Pfortzheim, auch in der Alten- 
statt und Vörstetten, bekhennen hiemit für uns und alle un- 
sere nachkommen, dass dem durchleuchtigen hochgebornen 
fürsten und herrn herrn Karlin marggraven zu Baden und 
Hachberg landgraven zu Susemberg herrn zu Rötteln und 
Badenweyler unserm gnedigen landsfürsten und herrn und 
allen seiner fürstlichen gnaden mannlichen leibserben für 
und für in absteigender lini zu rechnen, wir zugesagt und 
versprochen, thun das auch hiemit für uns, alle unsere nach- 
kommen in crafft dis brieffs, die tausent gülden obbestimbter 
massen und uff das benant zil, es ertrage gleich der pfenning 
von der mass mehr oder weniger, jedes jhars an guter land- 
leuffiger müntz one allen abgang und einred, es sey krieg, 
nam, brandt, theurung, missgewechs und alle andere usszug, 
so wir und unsere nachkommen fürwenden möchten, nichts 
aussgenommen, gehorsamlich zu raichen, zu liefern und zu 
bezalen; dass wir auch den masspfenning, seiner fürstlichen 
gnaden gnedigen bewilligung gemes in der statt Pfortzheim, 
auch Altenstatt und Vörstetten, uffsetzen und mit guter Ord- 
nung treuwlich einziehen und verrechnen und seinen fürst- 
lichen gnaden und derselbigen obgemelten erben was der- 
selbig masspfenning jedes jhars weitters und mehr, dann 
sich obgemelte tausent gülden über den uncosten, so uff ein- 
ziehung desselbigen geet, ertragen wirdt, seinen fürstlichen 
gnaden und derselbigen obgemelten erben oder deren be- 
velchhabern getreuwlich antwurtten und volgen lassen, alles 
bey verpfendung aller und jeder der gemeinen statt aigen- 
thümblichen und almand guettern, renten, zinsen, gülten, 
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nutzungcn und gefellen, nichts ausgenommen, welche auch 
sammentlich und sonderlich seiner fürstlichen gnaden und 
derselbigen obgemelten erben hierumb pfandbar sein sollen, 
alles getreuwlich und one geverde. Und des zu wahrem ur- 
khundt so haben wir der statt Pfortzheim insigel zu hochge- 
dachts unsers gnedigen fürsten und herrn insigel auch hieran 
gehenckht. Und sein dieser brieff zwen gleichlauttend ge- 
macht, deren hochermelter fürst marggrave Karlin den einen 
und burgermeister, gericht und rath der statt Pfortzheim 
den andern zu handen genommen. Geschehen uff zinstag 
nach dem sontag judica alss man zalt von Christi unsers 
lieben herrn und seligmachcrs gebuert tausent fünff hundert 
sibenzig und drey jare. 

Original auf Pergament mit 2 Pressein ; links unter dem 
Umbug die eigenhändige Unterschrift: ,Carolus M. B. 
mpp.'; rechts: ,M. Eckardt*. Auf der Rückseite Signa- 
tur: ,Lit. K.* 



1579 September 21. Theus K n a b, sesshaft 
zu Bauschlott, und seine Ehefrau Anna 
verkaufen mit Genehmigung Philipps 
von Kaltental zu Aldingen und der ü b - 
rigen Vormünder überdie Kinder Egloffs 
v o n W a 1 s t e i n den Pflegern des gemei- 
nen Almosens zu Pforzheim um 40 Gul- 
den eine jährliche Erbrente von 2 Gul- 
den, ruhend auf zwei Morgen Acker am 
Bauschlottcr Walde, und verpflichten 
sich, bei Zahlungs Versäumnis E i n 1 a g e r 
zu Pforzheim in einer ,0 f f e n g a s t g e b e n 
h erber g' zu halten. 22) 

Ich Theus Knab zuo Rauschtat sesshaft und mit ime 
ich Anna sein eeliche hausfraw bekennen öffentlich mit 
dissem brieve. dass wir umb unsers bessern nutzen und an- 
ligender notturffi willen, grössern unsern schaden damit zu- 
fürkommen, sonderlich auch mit günstiger bewilligung und 
Zulassung des edlen und vesten Philipssen von Kaltentals 
zu Aldingen von wegen sein selbs und anderer weyllunt des 
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auch edlen und vesten Egloffen von Walsteins zu Bauschlat 
seeligen hinterlassner künder Vormünder, unsers günstigen 
junckhers, den ersamen Martin Hanen und Wolff Schauppen, 
beeden burgern zu Pfortzheim und als verordneten pflcgern 
des gemeinen allmusens daselbstcn umb viertzig guldin 
hauptgutz guter genemer marggrevischer landtzwchrung, de- 
ren wir von inen in unsern bessern nutzen also paar neben 
ufrichtung diss brieffs ussgerücht und bezalt seindt, eines 
steeten vesten ewigen kouffs, wie der nach vermög der recht 
und diss landtz gewonnenen am crefftigsten und bestendigsten 
sein sol, kan und mag, recht und redlich verkaufft und zu 
kaufen geben haben zwecn guldin steeter und freyer gülten 
obvermeltcr wehrung, die wir oder unsere erben inen pfle- 
gern oder iren nachkommen nun fürohin ewiglich järlichs 
und eines jeden jars allein und besonders allwcgen uff Mathei 
apostoli, acht tag vor oder nach, ungevarlich gen Pfortzheim 
heblich zu iren sichern handen und gewalt, wider allermeng- 
lichs entweren, hefften, verbieten und arrestieren, niderlegen, 
irrung, hindernus, usszüg, intrag, uflegung und beschwerung 
gar und gentzlich one allen iren costen und schaden usser 
einer einigen handt ungetrent und unzertailt raichen und ant- 
worten sollen und wollen von, uff, usser und ab unsern 
zwayen morgen ackhers ungevarlich am Bauschiatter waldt, 
der Gemeinackhcr genant, einseyt an der Brelheimer Strassen, 
anderseit an der Knittlinger Strassen gelegen, oben uff Bardt- 
lin Bastean und Hanns Schroten und unden uff obgerüerten 
waldt stossent, so hievor zinsfrey, ledig, eigen, unversetzt 
und unverhafft gegen meniglichem. Darauff die erbarn und 
bescheiden Schultheis und gericht in Bauschlat erkennt, dass 
gemelte keuffere und ire nachkommen damit umb gült und 
hauptgut zu dissen zeyten nach gemeiner achtung wol ver- 
sichert seyen ; demnach, wa wir oder unsere erben obgeschri- 
ben gült järlichs uff zeyt, zil und in massen obstect nit 
raichten oder inen keuffern, iren nachkommen sonst einicher 
mangel an dem undcrpfandt oder sonsten hierin begegnete 
und ufferstiende, wann dann wir oder unsere erben desshalber 
gemant werden, so sollen und wollen wir uns bey unsern 
guten waren treuen an geschwornen aydtz statt von stund 
an nach sollicher manung, die geschee uns zu haus, hof 
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oder mundtlich under äugen, gen Pfortzheim in ein offen 
gastgeben herberg, in der manung bestimpt und angezeigt, 
in leistung stellen, allda gewonlichc leistung halten nach 
leistens recht und gewonheit, auch davon nit ledig sein noch 
werden, vilgemelten pflegern oder iren nachkommen seye 
dann zuvor umb ir verfallen ussteendt gült. auch costen und 
schaden, darumb sie dann gemant hetten, ein volkommen 
ussrichtung und vernüegung bescheen. Und wir werden also 
gemant, leisten oder nit, so haben nichtz destoweniger offt- 
gedachte keuffere oder irr nachkommen vollen gewalt, gut 
fuog und erlangt recht, das obgeschriben underpfandt, und 
wa daran abgieng, all ander unser und unserer erben haab 
und güetter, ligende und varende, gegenwärtige und künff- 
tige, nichtzit ussgenommen. darumb nach des fleckhen Bau- 
schlat brauch und recht anzugreiffen. zu nöten, zu pfenden, 
umb zuschlagen und an sich zu bringen, hernacher zu ver- 
leyhen, zu versetzen, zu verkauffen oder dem allmussen selbs 
zu behalten und gentzlich damit zu thun und zu lassen als 
mit andern des allmusens recht eigen und erlangten güettern, 
immer so lang und vil, bis inen umb ir verfallen ussteent 
gült, auch costen und schaden und darumb sie angriffen 
hetten, ein volkomen ussrichtung und bezalung bescheen ist; 
hievor uns, unsere erben, das obgeschriben underpfandt noch 
einich ander unser und derselben haab und güetter. ligende 
und varende, nichtzit ussgenommen noch hindan gesetzt, nit 
schützen, schirmen noch freyen soll einich freyheit, gnad, 
recht noch gerücht*) noch sonst kein ander fundt, list, un- 
trew sach noch geverde. so jemant hierwider erdenckhen 
mecht, dann wir uns für uns und unsere erben alles schirms 
und behelffs sampt dem rechten gemeiner verzeyhung wider- 
sprechende gentzlich verzigen und begeben haben. Doch 
ist uns und unsere erben hierinn zugelassen, also dass wir 
nun fürohin, welches jars wir uff Mathei apostoli wollen, 
die obgeschribene zween guldin gelldtz samentlich mit viertzig 
guldin hauptgutz obvermelter wehrung, jedoch mit verfallen 
usstendigen gülten, auch costen und schaden wol wider- 
kauffen und ablösen mögen ; und wann wir sollichen wider- 

*) Die Vorlage hat zweimal : ,noch gerücht'. 
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kauff thun wollen, sollen wir inen das ein fiertel jar zuvor 
verkünden und zu wissen machen, one geverde. Und dess 
zu warem urkundt hab ich obgemelter Teus Knab für mich 
und mein hausfraw und mit inen wir obgeschribene Schultheis 
und gericht zu Bauschlat, unserer erkandtnus halb uff das 
underpfandt gethan, mit fleyss erbetten den edlen und vesten 
Philipsen von Kaltenthal zu Aldingen, unsern günstigen 
junckhern obgenant, dass er umb unser pitt, auch obberüer- 
ter seiner bewilligung willen, sein eigen angeborn insigel 
öffentlich hiran gehenckht hatt; welches ich mich jetztge- 
nanter Philips von Kaltental zu Aldingen also gethon haben 
bekenne, doch mir, meinen erben und meiner tragenden vor- 
mundtschafft ohne schaden. Geben uff Mathei apostoli von 
Christi geburt gezölt fünffzehenhundert sibentzig und neun jar. 

Original auf Pergament mit Einschnitt für den Siegel- 
streifen. Auf der Rückseite gleichzeitige Inhaltsangabe; 
von einer Hand 17. Jahrhunderts: .Yetzt Jacob Weickh 
zue Bauschlot.' 



1580 Juni 1. — Ludwig Erztruchsess und Kur- 
fürst, Philipp Ludwig, beide Pfalzgra- 
fen bei Rhein und Herzoge in B a i e r n, 
Ludwig Herzog zu Württemberg und 
Teck Graf zu M ö m p e 1 g a r t etc. und Anna 
Markgräfin zu Baden und Hachberg ge- 
borene Pfalzgräfin bei Rhein und Grä- 
fin zu V e 1 d e n z Witwe, welche als Vor- 
münder der von dem verstorbenen Mark- 
grafen Karl hint erlassenen Söhne Ernst 
F r i d e r i c h, Jakob und Georg F r i d e r i c h 
die Huldigung der Stadt Pforzheim ent- 
gegengenommen haben, bestätigen die- 
ser die Verfassungsurkunde des Mark- 
grafen Christoph vom 3. [ a n u a r 1 4 9 1 . 

23) 

Original auf Pergament mit einem Einschnitte für das 
gemeinsame Vormundschaftssiegel; rechts unter dem 
Umbug die eigenhändigen Unterschriften: .Hans Land- 
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schadt von Steynach stathalter'; ,M. Achtsynit sub- 
scripsit'; ,D. EngH* (?). Auf der Rückseite Signatur 
17. Jh.: ,Lit. H. No. 9/ 

1582 Mai 1 o. — L u d w i g Erztruchsess und Kur- 
fürst Pfalzgraf bei Rhein sowie die 
übrigen Mitglieder der vormundschaft- 
lichen Regierung entbinden die Stadt 
Pforzheim von der Zahlung der tausend 
Gulden, welche sie bisher zur Abtrag- 
ung der Schuld an den Herzog von Lon- 
g u e v i 1 1 e beigesteuert hat, verpflichten 
sie dagegen, von dem Ertrage des Mass- 
pfennigs drei Viertel dem Landesherrn 
zu überantworten und auch ferner, un- 
beschadet ihrer Freiheiten, die fünf- 
zehnjährige Hilfe zu leisten, welche 
zur Tilgung der Longueville's chen Ver- 
t r a g s s u m m e verwendet werden soll. 

24) 

Von gottes gnaden wir Ludwig dess heiligen Römischen 
reichs ertztruchses und churfürst. Philips Ludwig beede pfaltz- 
graven bei Rhein und hertzogen in Bayern etc., Ludwig 
hertzog zü Wirtemberg und Teckh, grave zü Mümppelgart 
etc. vmd Anna marggrävin zu Baden und Hachberg etc. ge- 
bornc pfaltzgrävin bey Rhein hertzogin in Bayern und grävin 
zu Veldentz wittib als weylündt des hochgebornen fürsten 
unsers fründtlichen lieben vetters Schwagers bruders gevatters 
schwehers und vattcrs, auch lieben herrn und gemahels herrn 
Carls marggravcn zu Baden und Hachberg landtgravens zu 
Susemberg herrens zu Röteln und Badenweiler, christseliger 
gedechtnus. hinderlassener söhnen herrn Ernst Friderichen, 
Jacoben und Georg Friderichen gebrüder, marggraven zu 
Baden und Hachberg testamentliche Vormünder und vor- 
münderin bekhennen und thun kundt meniglichem mit disem 
brieff : Nachdem die crsamen, unserer geliebten pflegsonen 
und söhnen liebe getrewe burgermaister gericht und rath 
der statt Pforzheim sampt dem ausschutz von wegen und 
in namen ir und gantzer gemaindt uf unser in vormünders 
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weiss desshalbcr bey inen beschehen ansuchen, doch in all- 
weg irer habenden freyheit unvergriffen und unnachtheilig 
zu bezalung der zweymahlhundertthausendt und fünfund- 
zwantzig thausendt gülden Vertrags summa, so wir an statt 
unserer geliebten pflegsonen und sönen zu crhaltung der- 
selbigen landt und leüth den herzogen zu Longavilla in Frank- 
reich zu geben verschriben, uss undertheniger getreuer ge- 
horsame bewilligt, neben andern unserer geliebten pfleg- 
sonen und sönen landtschafft ein hilffgelt, und nämlich die 
nechstvolgenden fünftzchen jar lang jedes jars vom hundert 
gülden werthguts acht batzen zu erlegen und zu bezalen, 
doch mit solchem usstruckenlichem geding und condition, 
auch gantz undertheniger bitt, nachdem sie etliche jar hero 
uss gleichmessiger gehorsamer underthenigkait und iren frey- 
haiten unabbrüchlich für den masspfenning, so andere ge- 
maine landtschafft bewilligt, järlich ein thausendt gülden hilff- 
gelt gegeben, aber weder der heller, so sie erstlich, und auch 
volgendts der pfenning, den sie mit bewilligung irer gnedigen 
herrschafft uff die mass geschlagen, ein solche summa nit 
ertragen mögen, dardurch gemaine statt in solcher zeit etlich 
thausendt gülden nachziehen müessen, so doch der statt an 
solchem masspfenning, als einem neuen ufsatz, der vierdte 
thail, wie von anderm ungelt, vermög der pollicey billich 
zu stehn solte, — das wir in vormünders weiss an statt un- 
serer geliebten pflegsonen und söhnen zu ergetzung solcher 
irer bewilligten ansehenlichen hilff, sie solcher einthausendt 
gülden, so sie bisshero für den masspfenning gegeben und 
hinfürter zu geben sich verschriben, miltiglich erlassen und 
dasjhenig, so der masspfenning hinfüro järlich in der statt 
Pforzheim, Altenstatt und Vörstetten ertregt, wie ander un- 
gelt in ein solche theilung kommen lassen, also das unsern 
geliebten pflegsonen und sönen und deren erben die drey 
theil und der gemainen statt der vierdte theil darvon gebürcn 
und volgen solte. Wiewol wir nuhn in vormünders weiss wol 
ursach gehabt, es bey der vergleichung, so durch weylundt 
marggraf Carlin zu Baden und Hachberg, christseliger ge- 
dechtnus, desshalber mit inen getroffen [Vertrag von 
1573 März 10, oben N r. 2 1], verbleiben zu lassen, so 

haben wir doch in sonderer betrachtung, das sie sich mit be- 

5 
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willigung diser fünfftzehenjärigen hilff, unangesehen irer ha- 
benden freyhaiten, gehorsam und wilfärig erzaigt und da gleich 
durch disen einwurff unsern geliebten pflegsonen und söhnen 
und deren erben etwas abgeht, das doch solches zu besserung 
gemainer statt nutzen und ufncmmcn gelangt, so haben wir 
demnach in vormünders weiss an statt unserer geliebten 
pflegsonen und söhnen und derselben erben in solch ir under- 
thenig bitten und begeren nachvolgender gestalt bewilligt, 
thun das auch hiemit und in crafft diss brieffs, nämlich das 
sie und ire nachkhommen erstlich der thausendt gülden, so 
sie järlich für den masspfenning zu geben sich verschriben, 
sollen erlassen, auch die desshalber ufgerichte vertrag und 
verschreibungen hiemit gänzlich ufgehaben und cassirt sein; 
dargegen aber sollen sie und ire nachkhommen schuldig und 
verbunden sein, den masspfenning in der statt, Altenstatt 
und Vörstetten, zugleich wie andere unser geliebten pfleg- 
sonen und söhnen gehorsame landtschafft zu geben und zu 
raichen, aber denselbigen durch die von beiden theiln ver- 
ordneten ungeltern, wie ander ungelt und in gemainem costen 
ordenlich und fleissig einziehen zu lassen und was solcher 
masspfenning järlich erträgt, darvon sollen hinfürter unsern 
geliebten pflegsonen und söhnen und iren erben die drey 
theil und inen, der statt, der viert thail zugleich wie von 
anderm ungelt vervolgt werden, denselbigen ihail zu gemainer 
der statt Pfortzheim nutzen und notturfft zu verwenden haben. 
Hierauf f haben wir in vormünders weiss für unsere geliebte 
pflegsone und söhne und deren erben gedachten burger- 
meister, gericht, rath und gantzer gemaindt der statt Pfortz- 
heim, auch in der Altenstatt und Vörstetten, gnedigst und 
gnediglich zugesagt und versprochen, versprechen auch für 
uns und dieselben unsere geliebten pflegsone und söhne, auch 
deren erben, in crafft diss brieffs, das obengenant ir, der 
statt Pforzheim, bewilligt fünfftzehenjärig hilffgelt der acht 
batzen vom hundert gülden werthguts, uns in vormünders 
weiss an statt unserer geliebten pflegsonen und sönen und 
deren erben kein gerechtigkait oder inen den von Pfortzheim 
und iren nachkommen an iren habenden freyhaiten und Pri- 
vilegien nimmermehr kein eingang, abbruch, nachthail oder 
schaden geberen, sonder dieselb ir freyhait in allen iren 



Digitized by Google 



1582 Mai 10. 1585 Febr. 13. 



67 



eräfften und würden, als ob sie dise hilff nit bewilligt hetten, 
bestehen und bleiben, das sie auch solche fünftzehen jar 
lang mit keiner reichs- und kraisshilff nit beschwerdt, sonder 
derselben gäntzlich enthebt und überhaben sein, auch solch 
ir bewilligt fünfftzehenjärig hilfgelt sonst niendert zu, dann 
zu abbezalung gedachter Longavillischen vertragssumma, 
auch reichs- und craisshilffen verwandt werden solle, alles 
one geverde. Und dessen zu urkhundt haben wir unser ge- 
meinen vormundtschafft insigel gehenckt an disen brieff und 
gemelten burgermaister, gericht, rath und usschütz gedachter 
statt Pfortzheim zugestellt, der geben ist uff den zehenden 
monats tag maii als man zalt nach Christi unsers lieben 
herrn und seligmachers gebürt ein thausendt fünffhundert 
achtzig und zwey jare. 

Original auf Pergament mit anhangendem, wenig be- 
schädigtem Siegel in hölzerner Kapsel: gevierter Schild 
mit Herzschild, 1 und 4 Löwe; 2 Adler; 3 dreigeteilt, 
das mittlere Feld mit drei Sparren belegt; Herzschild: 
Schrägbalken; fünf Helme mit Kleinodien, zwischen den 
Steinbockhörnern des mittleren Helmes die Jahreszahl 

1 577 ; Umschrift : ,S. Curatorium Ern Georg. 

Frid. frat. March. Baden, et Hachberg.'- 
Rechts unter dem Umbug eigenhändige Unterschriften: 
,Hans Landschadt von Steynach Statthalter; M. Acht- 
synit r. sst. [subscripsitj ; D. Engeil; Wilhelm Fewrer 
cammerrath sst.; Karl Hörmann landtschreiber sst.' Auf 
der Rückseite Inhaltsangaben 16. Jahrhunderts. Signa- 
tur: ,Lit. G. No. 6: 



1585 Februar 3./13. — Ernst Friedrich Markgraf 
zu Baden und Hachberg, Landgraf zu 
Sausenberg Herr zu Rötteln und Ba- 
denweiler bestätigt der Stadt Pforz- 
heim nach erfolgter Huldigung die Ver- 
fassungsurkunde des Markgrafen Chri- 
stoph vom 3. Januar 1491. 25) 
Original auf Pergament mit anhangender leerer Siegel- 
kapsel. Auf der Rückseite Signatur 17. Jh.: ,Lit. I. No. 10. 4 
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1585 J u 1 i 1 5-/2 5. — Ernst Friedrich Markgraf zu 
Baden und Hachberg u. s. w. giebt der 
Stadt Pforzheim die Zusicherung, dass 
sie durch die Bewilligung der auf dem 
Landtage vom 13. Juli verlangten Hilfe 
in ihren Freiheiten nicht beeinträch- 
tigt werden soll. 26) 

Wir Ernst Friderich von gottes gnaden marggraff zu 
Baden und Hachberg landtgrave zu Susemberg herr zu Rö- 
teln und Badenweiler bekennen hiemit für uns und unsere 
erben : Nachdem die ersamen unsere liebe getreue bürger- 
meister, gericht, rhat und gantze gemeindt unser statt Pfortz- 
heim, auch in der Alttenstatt und vorStetten uf unser gnedig 
gesinnen neben andern unsern getreuen gehorsamen landt- 
schafft und underthonen iren volmechtigen usschutz uf den 
landttag, so wir uf den dreizehenden dis monats julii alher 
bestirnt und aussgeschriben, auch gehorsamlich abgeordtnet, 
aber sich sollicher usschutz in kein hilff oder handlung neben 
anderer unserer landtschafft nit einlassen wollen, dann mit 
usstruckenlichem vorbehalten, das wir inen schrifftlichen 
schein mittheilen, das sollicher gemeiner statt Pfortzheim 
und deren nachkommen an dero freiheiten, so dieselbigen 
von unsern löblichen voreitern haben, unvorgrifflich und un- 
nachteilig sein solle. Weil wir inen dann solliches gnediglich 
bewilligt, sich auch gemelter statt Pfortzheim verordtneter 
ausschutz von gemeiner statt und gantzer gemein wegen mit 
gleichmessiger bewilligung einer benanten hilff, wie andere 
unsere getreuen landtschafft und underthonen gehorsamlich 
und willfärig erzaigt, also haben wir ermelten burgermeister, 
gericht, rhat und gantze gemeindt unser statt Pfortzheim, 
auch der Alttenstatt und Vörstetten für uns und unser erben 
versprochen, thun das auch mit und in crafft dis briefs, das 
solliche underthenige hilffbewilligung ermelter statt Pfortz- 
heim, auch Alttenstatt und Vörstetten und iren nachkommen 
an iren habenden freyheiten und Privilegien nimmermehr 
einichen eingang, abbruch, nachtheil und schaden geberen, 
sonder dieselbig ir freyheit in allen ihren crefften und wür- 
den, als ob sie dise hilfflaistung nicht bewilligt hetten, be- 
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steen und bleiben, alles getreulich und ungevarlich. Dessen 
haben wir inen diss urkhundt under unserm anhangenden 
secret insigell und aigenen handtzeichen gegeben den fünff- 
zehenden julii anno etc. achtzig und fünffe. 

Original auf Pergament mit Pressel; links unter dem 
Umbug eigenhändige Unterschrift: ,E. F. M. Baden, 
etc. ss. manupropria.' Auf der Rückseite Inhaltsangaben 
17. Jh.; Signatur: ,No. 5/ 



1604 M a i 2./1 2. — Georg Friedrich Markgraf zu 
Baden und Hachberg etc. bestätigt den 
Bürgern zu Pforzheim nach erfolgter 
Erbhuldigung das Stadtrecht des Mark- 
grafen Christoph vom 3. Januar 1491. 

27) 

Original auf Pergament mit Pressel, links unter dem 
Umbug die eigenhändige Unterschrift: ,Georg Frid. Mr. 
Bad. mpp. 4 Auf der Rückseite Signatur 17. Jh.: ,Lit. 
K. No. 11.' 



1606 November 2 9./D ezember 9, Karlsburg. — 
Georg Friedrich Markgraf zu Baden 
u. s. w. bestätigt den V e r g 1 e i c h, w e 1 c h e n 
Engelhart Göler von Ravenspurg, Ge- 
heimrat und Obervogt zu Durlach so- 
wie Dr. Johann Georg Kienlin, Hofrat 
und Direktor des Kirchenrats als fürst- 
liche Kommissarien zwischen der Stadt 
Pforzheim, dem Wagmüller Michael 
Deimling und dem Färber Bernhard 
Lumpp über die Benutzung und Instand- 
haltung eines Platzes an der Wagmühle 
bei der Stadtmauer am 18./28. Juni 1606 
zustande gebracht haben. 28) 

Wir Georg Friderich von gottes gnaden marggrave zu 
Baden und Hochberg landtgrave zu Saussenberg herr zu 
Rötteln und Badenweiler bekennen hiemit: Nachdem sich 
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zwischen den ersamen unsern lieben getreuen burgermeister 
und rhatt zu Pfortzheim eins — , Michael Deüraling dem 
Wagmüller andern, und Bernhardt Lumppen ferbern und bür- 
gern daselbsten -dritten theils eines blatzes vor sein Wag- 
müllers mühlin und anderer nebcnpuncten halber stritt und 
irrungen verhalten, zu welcher hinlegung wir erstlich uff 
der partheyen einwilligen den augenschein durch den vesten 
unsern geheimen rhatt und obervogt zu Durlach Engelhardt 
Gölern von Rabenspurg, auch hoffrhat und unsers kirchen- 
rhats direktorem doctor Johann Georg Kienlin einnemmen 
und hernach mit berierten jezigen partheyen güetliche ver- 
gleichung treffen lassen; die haben solche nuhn uff unser 
gnedige ratification verglichen und vereinbaret, wie von wort 
zu wort hienach volgt: 

Zu wissen, demnach ausser bevelch dess durchleuch- 
tigen fürsten und herrns herrn Georg Friderichs marggravens 
zu Baden und Hochberg landtgravens zu Saussemberg herrns 
zu Rötteln und Badenweyler etc. unsers gnedigen fürsten 
und herrns von Engelhardt Gölern von Rabenspurg geheimen 
rhat und obervogt zu Durlach, auch Johann Georg Kienlin, 
der rechten doctore, hoffrath und kirchenrhats directore, 
zwischen burgermeistern und rhatt zu Pfortzheim eins, Mi- 
chael Deümling Wagmüller andern und Bernhardt Lumppen 
ferbern und burgern alda dritten theils heutt dato güettliche 
underhandlung irer entstandener missverständt, irrung und 
stritt halben betreffend den blatz vor sein, Wagmüllers müh- 
lin und etliche andere nebenpuncten fürgenommen worden, 
haben am vordersten gemelte burgermeister und dess rhatt 
hierzu deputirte lassen für- und anbringen, dass sie erstlich 
sich uff hievor eingefürte supplication und bericht, darinnen 
etwass aussfüerlicher ihren deren enden habendt ius und 
gerechtigkheit beygebracht, sich referiren und zihen, auch 
verhoffen, dass diser von dem müller angefochtene platz 
gemeiner statt almandt, inmassen alda ein thörlin in den 
Zwingel, auch je und alwegen darfür jetz von menniglichen 
gehalten worden. Derowegen werde dem müller sein für- 
gegeben und vermeindtlichen beriembt aigenthumb zu er- 
weisen obligen; dann so disem also, hetten vorige inhaber 
der mühlin ohn zweifei ein thor zu aussgang dises platzes 
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fürgemacht und nicht also offen gelassen. Weren jedoch nit 
darwider, dass er müller, wie bisshero beschehen, erstbe- 
sagten platz mit der mistatt, wägen und karren zu stellen, 
zu seiner gclegenheit gebrauche und niesse. Am andern habe 
auch der müller eigens beliebens und ohne eines rhats wissen 
oder bewilligen ein loch durch die stattmauer gebrochen, 
so wider gemeiner statt policeyordnung, darumben dan ge- 
bührende straff ime abzunemmen. Weiln auch zum dritten 
der müller in überreichter supplication gedachte bürger- 
meister und rhäte etwass schimpfflich und ungepührendt an- 
gezogen haben solle, also begerten sie, waferr solche suppli- 
cation je ihnen zu irer verantworttung nit zu eröffnen, dass 
dannocht ime müllern diss sein unzimblich beginnen mit 
ernst undersagt werde. — Hinwiderumb Michael Deümling 
der Wagmüller kürtzlich lassen anzeigen : er bleibe seines 
theils nochmahls bey seiner vor disem in underthenigkeit 
übergeben underthenigen supplication, verhoffend, ire f. g. 
werden ine bey seinem rechten wol wissen gnedig handt 
zu haben. Sonsten den weg zum Zwingel anbetreffendt weren 
vorhin auch zwo mühlin in der statt, dardurch man in 
Zwingel gehn müesse, also es mit disem mühlinplatz nichtzit 
neues oder besonders. Fürs andere habe er gnugsame und 
befuegte ursach, ein loch durch die mauren zu brechen und 
ein liecht dahin zu bringen gehabt, dann er von den herren 
alhie wegen der statt segmühlin überbaut worden ; verhoffe, 
weiln diss sein vorhaben irer f. g. aigenthumblichen mühlin 
zu gutten khommen werde, er khein straff schuldig sein solle. 
Sonsten sey ime nit entgegen, dass vor angeregte sein supp- 
lication einem ersamen rhatt eröffnet und vorgehalten. — 
Zum dritten so hat auch Bernhardt Lumpp der ferber, wass- 
massen ime sein nachpar der müller uff chebesagten platz 
kein mistatt noch laden zu gestatten gemeindt, fürgebracht, 
beneben sich uff vorige inhaber seiner behausung gezogen 
mit dem anhang, es hetten niemahlen die inhaber der mühlin 
diss ime Lumppen abzustrickhen sich angemast. So hab .er 
den farbkessel zu treibung seins handtwerckhs, wie der 
augenschein mitbringe, also genugsamblichen versorgt und 
gesetzt, dass die f ürgebene f euersgefahr gahr nit zu besorgen ; 
sey auch zum überfluss erbiettig, sovihl immer müglich sei- 
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nem nachparn in einem und anderm vor schaden zu sein. — 
Alss nuhn allerseits die partheyen zur notturfft angehördt, 
haben obgedachte junckher und herrn fürstliche commissarii 
nach eingenommenem augenschein ad partem ferner mit 
ihnen soweit gehandelt, dass sie nach erinnerung eines und 
dess andern, so hinc inde zu betrachten, volgende verglei- 
chung und transaction, doch am vordersten auff irer f. g. 
gnedige ratification, wolbedächtlich angenommen : Erstlichs 
dass mehrgedachter müller und inhaber diser mühlin den 
platz vor der mühlin hinfüro, wie bisshero geschehen, in 
allem nutzen, niessen und gebrauchen, doch grundt und bo- 
den der statt Pfortzheim aigenthumb heissen und pleiben, 
jedoch dass rinsslin, dardurch das wasser in stattgraben hin- 
auss laufft, also halten solle, damit es möge fortkhommen. 
Am andern solle der ferbcr und andere künfftige inhaber 
seiner behausung ein kästlin mit britter verschlagen, sechss 
schuch lang und sechss schuch breit, hinten am eckh der 
stattmauren, dahin er sein äschen und mist senktet, zu machen 
und zu richten, auch alle monath, wan es voll, hinweg zu 
führen oder zu tragen, zu deme allein von der hindern Cam- 
mer uff diss miststättlin ein cammerwasser ausszuschitten 
befuegt sein; sonsten aber die laden belangendt, dass die 
zwen vorderen von ime Bernhardt Lumppen und andern 
inhabern seiner behausung . . . rt*) gehalten und die hindere 
frey stehn und sein sollen ; sodann den farbkessel betref- 
fendt, weiln bemelter Lumpp sein treu an aydtsstatt gegeben, 
dass er denselben dem müller nit zu trutz, sonder sein selbs 
erheischender unvermeidenlicher notturfft nach diss orts ge- 
macht, auch - welches doch der allmechtig gnedig ver- 
hüetten wolle — im unverhofften fall hierdurch ime müllern 
ein schad durch brunst, — so durch sein Lumppen oder 
der seinigen, auch irer erben und nachkhommen verursachen 
entstanden — begegnen solt, er für sich und seine erben in 
crafft gegebener handttreu solchen begegneten und verur- 
sachten schaden gäntzlich widerumb zu refundiren und ab- 
zulegen erbiettig, auch desswegen sein haab und guet dem 
müller verhafft sein — inmassen er solches würcklich zu 



*) Schrift erloschen. 
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leisten mit gegebener handttreu an aydtsstatt versprochen — 
also ist es bey disem erbietten gelassen, beineben angedingt 
worden, dass diser kessel allein so lang und vihl, weiln er 
Lump oder seine erben der enden dass färberhandtwerck 
treiben, geduldet werden, alssdann aber auch nechst ange- 
dittene caution erloschen und gefallen sein solle. Und dann 
fürs letst das eingebrochen fenster in die stattmauren be- 
rührendt haben burgermeister und rhat uff vorergangene 
underhandlung die straff guetwillig, doch dass khein bürger 
fürter dergleichen eigens gefallens vorzunemmen sich . . . 
khünen und behelffen möge, nachgegeben, jedoch ein müller 
zu mehrer Versicherung noch ein eisncs gitter dahin uff 
seinen costen einzumachen eingewilligt und versprochen. 
Endtlich haben über diss alles besagte beede nachparn alless 
dass, wass bisshero ohnnachparliches an worten und werck- 
hen, wie dass nahmen haben möcht, von inen oder iren 
weibern, kindern und gesindt hinc inde fürgeloffen, einander 
mit gegeben henden verzigen, auch hinfüro den vertragenen 
puncten sampt und sonders würckhlich zu geleben vermittelst 
irer handtreu angelobt und versprochen, inmassen dann all 
solch reden und thun, so einer oder der ander theil für 
ehrenrührig möcht angenommen und verstanden haben, hie- 
mit und in crafft gegenwürttigen abschiedes, dessen jeder 
theil copias und abschrifft empfangen ex officio, dergestalten, 
dass solche irer keinem an dere ehren nachtheilig, cassirt 
und uffgehaben sein sollen. Geschehen zu Pfortzheim den 
achtzehenden monathstag junii anno sechzehenhundert und 
sechss. 

Wann wir unss dann solche zwischen ob benanten par- 
theyen getroffene vergleichung in gnaden belieben lassen, 
alss haben wir in dieselb crafft landtsfürstlicher oberkheit 
nicht allein consentirt und eingewilligt, sondern auch solche 
mit disem gegen wertt igen geschribenen schein anstatt inter- 
position unsers fürstlichen decrets und authoritet gnediglich 
ratificirt, confirmirt und bestetigt, also und dergestalt, dass 
vielbenante partheyen, derselben erben und nachkhommen 
wider obinserirte vergleichung weder in- noch ausserhalb 
rechtens nichzit handien noch vornemen, sondern dieselb in 
allen iren puncten und articuln cräfftig und bestendig ver- 
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pleiben, auch von beiden theilen würckhlich volnzogen wer- 
den solle, alles getreulich und ohne gevehrde. Zu urkhundt 
seindt gegenwertigen unsers fürstlichen seins (!) drey gleichs 
inhaltts geferttigt, mit unserm secret und handtverzeichnus 
verwarth und jeder partheyen einer eingehendigt und zuge- 
stelt worden. Geben zu Carlspurg den neun und zweintzig- 
sten novembris alss man zahlt tausent sechsshundert und 
sechss jar. 

Original auf Pergament, beschädigt, mit anhangendem 
Sekretsiegel in Holzkapsel, jedoch ohne Unterschrift. 



1616 September 1 6./2 6. — Untervogt, Bürger- 
meister und Rat der Stadt Pforzheim be- 
stätigen die Abänderungen und Ergänz- 
ungen, welche die Weissgerberzunft da- 
selbst an ihrer Hand werksordnung vom 
Jahre 1576 vorgenommen hat. 29) 

Wir undervogt, burgermeister und rath der statt Pfortz- 
heim bekennen öffentlich und thun kund allermeniglich mitt 
disem brieve, dass uff heut zu endbemeltem dato, als wir 
in versambletem rath bey einander gewesen, vor uns er- 
schinen seind die ehrnhaffte fürneme, ersame und achtbare 
alle meistere dess weyssgerberhandtwercks allhie, unsere 
amptsanbevohlene und mitburgere, erzehlende und gaben 
unss zu erkennen, welcher gestaltten in anno fünfzehnhun- 
dert sibenzig und sechse eine Ordnung dem gemeinen handt- 
werck zu gutem uffgericht worden, aber ohngeachtet der- 
selben sich doch biss dahero allerhand stritt und ohnordnun- 
gen bey ihnen eraiget und eingerissen. Zu vorkommung und 
ableinung nun desselben weren sie bedacht, solliche widerumb 
renoviren und erneuern zu lassen, damit man desto fridsamer 
bei einander verbleiben, auch weib und kinder besser er- 
nehren köndte, hetten sie nachvolgende artieul und puneten 
besagter Ordnung zu einverleiben in schrifften vorgetragen mit 
angehefftem dienstlichem und fleissigem pitten, wir wolten 
unss darinnen ersehen, dieselben adprobiren, confirmiren und 
alssdann ihnen darüber briefflichen schein und der statt in- 
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sigel geben und mittheilen. Und lauten demnach angedittene 
puncten und articul von wortt zu wortten also : 

[§ 1. Anmeldung der Lehrlinge.] Erstlichen, 
wann fürterhin ein meister weissgerberhandwercks einen 
lehr jungen annempt, solle er denselben jungen uffs längst 
in vierzehen tagen nachdem er ihme eingestanden vor einem 
gantzen ersamen handwerck meistern und gesellen anbrin- 
gen, welches gleich von den meistern verzeichnet und der 
tag, wann er also angenommen, uffgeschriben werden solle. 
[§2. Dauer der Lehrzeit; Aufnahmegebühr; 
Lehrbrief.] Item es soll ein meister einen lehrjungen 
weniger nicht dann drey jar lang, von dem tag an zu rech- 
nen, da es gehörter massen vorm handwerck angebracht 
worden, dass handwerck lehren, und sobald der lehrjung 
an- oder einsteht, solle er dem allmusen anderthalben guldin 
und dem gemeinen handwerck drey guldin zu erlegen schul- 
dig sein; sobaldt er aber aussgelernt und sich in werenden 
lehrjaren fromlich, redlich und wie einem lehrjungen gebürt, 
gehaltten, soll der lehrmeister ihme einen lehrbrieff zu geben 
schuldig sein, auch ihne vor einem gantzen ersamen hand- 
werck, meistern und gesellen, der lehrjahr ledig zehlen und 
solches dem lehrbrieff einverleiben lassen. Wann dann ein 
meister ein lehrjungen allso ussgelehrt, solle derselbig in 
den nechsten hernach volgenden drey jaren keinen mehr 
zu lehren annemmen. [§3. W a n d e r p f 1 i c h t.] Item, 
wann eines burgers söhn allhie meister werden will, solle 
es demselbigen nicht zugelassen werden, er habe dann zuvor 
drey jar lang über die lehrjahr gewandert und allso uffs 
wenigst sechss jar lang beim handwerck gewesen. |§ 4. 
Meistergebühre n.| Item wann hinfüro eines meisters 
söhn weissgerberhandwercks alhie meister werden will, so 
solle derselbig dem allmusen anderhalben, und dem gemeinen 
handwerck drey guldin erlegen. Allso auch und wann hin- 
gegen eines burgers söhn ein meister dises handwercks zu 
werden begert, solle er dem allmusen drey und dem ge- 
meinen handwerck sechs guldin erstatten. Sofern aber ein 
frembder meister werden will, solle derselbig anderer ge- 
stallten nicht, er habe dann zuvor zwey jähr bey einem 
meister alhie gearbeitet, und nichts destoweniger nach uss- 
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gestandenen und obbemelten lehrjaren seine drey jähr ge- 
wandert, zue meister angenomen werden. Wann dann ein 
solcher frembder allso zu meister angenommen würdt, solle 
derselbig dem allmusen sechs, dessgleichen dem gemeinen 
handwerck zwelff und samentlichen achtzehen guldin erlegen 
und bezalen. — [§5. Verbot, einem Handwerks- 
genossen in den Kauf zu fallen.] Item, nachdem 
sich auch bisshero vil und offtermahlen begeben und zuge- 
tragen, dass, wann etwan ein meister haut oder anders, was 
zum handwerck gehörig, alhie oder usserhalb kauffen wollen 
und nicht gleich mit dem verkäuffer eins worden, ihme ein 
anderer in den kauff gefallen und gleich ein mehrers darauf f 
geschlagen, allso dem andern zu trutz gekaufft und einander 
selbsten ein theurung gemacht, welches dann dem gemeinen 
handwerck nicht wenig zue nachtheyl und schaden gereichen 
thuett, dannen hero zu vorkommnung selbigem solle es hin- 
füro bey eines ersamen handwercks straff, und wie an on- 
dern orten gebräuchig, gäntzlich verbotten sein, dann sich 
offtermahlen zutregt, dass der, so dem andern allso in kauff 
fällt, ein guldin, zwen oder drey oder mehr, da er fünff, sechs, 
acht guldin und weitters an solchem kauff zu genüessen 
und zu gewännen getrauete, nicht ansehen würde, allso sel- 
bige straff je nach gelegenheit gegen den übertrettern für- 
genommen werden solle. Und so einer allso von dem ge- 
meinen handtwerck würdt gestrafft, er aber, dass ihme damit 
zu vil beschehen seye, vermeinen möchte, so mag er dasselbig 
vor einem gantzen ersamen handwerckh zue Franckfort oder 
Speyr nach notturfft anbringen, bey welcher erkanntnus und 
abschied es dann auch verbleiben solle. — [§ 6. V e r b o t, 
Jägern oder Metzgern auf den Stich zu leihen.) 
Es soll auch kein meister weissgerberhandwercks keinem 
waidmann, oder metzger [weder alhier in der statt noch uff 
zwo meilen wegs umb dieselbige]*) wenig oder viel uff den 
stich leyhen bey straff, so offt das von einem erfahrn würdt, 
zwen guldin. — [§7. Von der Pflicht, bei den 
Versammlungen des Handwerks zu erschei- 
nen.] Item, so und wann hinfüro einem ersamen handwerck 



*) Die in [ ] stehenden Worte sind am Rande nachgetragen. 
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einer straffbaren oder andern Sachen halber zusamen zu kom- 
men von nöten, so solle demselben uff ein benante stund und 
zeitt zusamen gebotten werden, darauff auch ein jeder zu 
erscheinen schuldig sein sollt; da ein oder mehr nach be- 
stimpter zeit erscheinen thete, der oder dieselben sollen sechs 
pfenning zur straff erlegen ; im fall aber einer oder mer one 
begerte erlaubnus oder erhebliche Ursachen gar aussbleiben 
würde, der oder dieselben sollen allssdann vierthalben Schil- 
ling pfenning zur straff verfallen sein. — [§ 8. Verbotdes 
Hausierhandels mit Leder ausser bei öffent- 
lichen Märkten.] Item, es soll auch kein frembder 
aussländischer oder inheimischer mit leder umbher ziehen, 
hausieren, sondern allein an freyen und öffentlichen jar- 
marckten fail haben, bey straff zwey pfund pfenning. — 
[§9. Verbot, Gesellen verwandter Handwer- 
ke oder Stümper anzunehmen.] Item, nachdem 
sich vil und manchmahl begibt und zuträgt, dass et- 
wan gesellen, so mehr dass kürsner-, seckler- oder 
nestler-, auch rothgerber-, dann dass weissgerberhand- 
werk erlernt, einschleichen und, so die meister etwan 
gesinds von nöten, selbigen gesellen selbs nachlauffen, 
auch ihnen, sie seien allso stümpler oder nicht, arbeit geben, 
dardurch dann die alhiesige von andern ussländischen meis- 
tern, so sie es in erfahrung gebracht, gleichsam verächtlich 
gehalten werden, so solle hinfüro, wann ein gesell alhero 
kompt und alhie zu arbeiten begert, ime durch einen andern 
gesellen, so zuvor alhie gearbeit, oder da derselben keiner 
vorhanden were, allssdann den jüngsten meistern nach hand- 
wercksgebrauch*), auff dass man desto eher erkennen möge, 
ob, wie und welcher gestalt der, so arbeit begert, dass hand- 
werck erlernet habe oder nit umb arbeit geschauet; und 
so selbiger gesell das handwerck nicht wie gebräuchlich er- 
lernet hette, sonder obgemelter massen ein stümpler were, 
solle selbiger allssbalden wider vortgewisen und ihme von 
keinem meister arbeit geben werden. — [§ 10. Käufe beim 
Wasenmeister sind geheim zu halten.] Item, 
wann hinfüro ein meister weissgerberhandwercks mit dem 

*) Hier fehlen einige Worte, etwa: ,ein Gesellenstück auf- 
gegeben werden'. 
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wasenmeister sich des g . . .*) halber vereinigt, vergleicht 
und ihme abkaufft, solle er selbiges keinem weissgerber- 
oder anderen handwercksmeistern, es seyen seckler oder der- 
gleichen, noch sonsten jemanden offenbaren, auch ihne cle- 
oder wasenmeistern gleich par uss zu bezahlen und dann die 
erkauffte wahr allssbalden usser seinem hauss zu tragen, bei 
straff zehcn Schilling pfenning ohnnachlässlich zu erlegen 
schuldig sein. [§ 1 1 . Verbot, Bauern und andere 
Marktbesucher zum Verkauf feilgebotener 
Felle ausserhalb ihrer Kundschaft zu drän- 
gen.] Item, da ein bauersman oder anderer ein oder mehr 
feil oder häutt, selbige zu verkauffen oder bereitten zu lassen 
uff den marckt alhie brächte und von einem meister weiss- 
gerberhandwercks, ihme solche feil oder häutt zu verkauffen 
angeredt würden, der oder dieselben aber sagten, sie hetten 
kundtsleutt, so sollen von besagtem meister weissgerberhand- 
wercks selbige passirt und ferner nicht mehr angesprochen 
werden, bey pön eines pfund pfennings. — [§ 12. Verbot, 
Arbeitsaufträge im Umherziehen zu sam- 
meln.] Item, es soll auch kein meister weissgerberhand- 
wercks kein lohnieder samlen oder hausieren, noch das durch 
andere zu thun befehlen oder bestellen bey straff zwey pfundt 
pfenning, es were dann, so ein meister weissgerberhandwercks 
ohngefehrdt in ein flecken komme und ihme einer in sel- 
bigem flecken ein feil, zwey, drey oder so vil deren sein 
möchten, zu bereiten bringen möchten, solle er selbige ohne 
straff und gefahr annemmen. — (§13. Verbot, für Ju- 
den oder Wasenmeister zu gerben.] Item so 
soll auch kein meister weissgerberhandwercks keinem juden, 
wasen- oder klehmeister einich lohnfell gerben oder bereiten 
bey straff zwey pfund pfenning. — [§14. Verbot, bei 
landesherrlichen Jägern Häute einzukau- 
fen.] Item, so solle auch kein meister offtbesagten weiss- 
gerberhandwercks unsers gnädigen fürsten und herrn jägern 
einiche häut für sich selbsten abkouffen bey straaff von zehen 
guldin **) von dem uberfahrer unnachlässlich ein zu ziehen. — 
|§ 1 5. Verbot des Z u s a m m e n h e f t e n s vonmehr 

*) Loch im Pergament. 
♦•) Am Rande: ,NB.' 
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als zwei Häuten.] Item, es solle hiemit nicht weniger 
verbotten sein, dass kein meister weissgerberhandwercks, Ni- 
derländer oder andere, dass leder zugleich bey den schnaup- 
pen und nicht mehr dann jedesmahls zwey feil oder häutt 
zusamen hefften solle, bey straff fünff Schilling pfenning 
dess übertretters. — [§16. Verbot, von Rotgerbern 
Schweinshäute zu kaufen.] Dessgleichen so solle 
auch kein meister bemelts weissgerberhandwercks einichen 
meistern des rothgerberhandwercks gefüll oder schweinshäut 
abkauffen bey straff eines pfund pfennings. — [§ 17. Die 
Wolle von Schaffellen erhält der Auftrag- 
geber zurück.] Ebenmässig solle hinfüro kein meister 
dises handwercks, sein haussfrau oder gesindt kein hammel- 
oder Schaffell andern abräuffen lassen oder dem, dess die feil 
seind, die wollen wider geben, bey gleicher pön eines pfund 
Pfennings. — [§18. Verpflichtung der durch das 
Loos bestimmten Meister, auf Jahrmärkten 
feil zu halten.] Item welcher meister an den jahrmarck- 
ten im loss ist, derselbig solle seinen schrägen morgens 
umb siben uhr, bey straff vierthalben Schilling pfenning, uff 
dem marckht stehen haben. Welcher aber lost und nach- 
gehendts gar nicht ausslegt, der solle zue pöen erstatten siben 
Schilling pfenning. — |§ 1 9. Metzger dürfen keinen 
Zwischenhandel mit Fellen treiben.] Item, es 
solle auch keiner metzgerhandwercks uff zwo meyl wegs 
im landt einich feil kauffen und selbige den meistern weiss- 
gerberhandwercks widerumb verhandlen, bey straff von je- 
dem stuck oder feil zwen Schilling pfenning. — [§ 20. Busse 
für Gotteslästerung und Beleidigung.] Und 
dann entlich, wann hinfüro ein ersam handwerck beysamen 
und einer gott lästern oder den andern liegen heissen würde, 
derselb solle allwegen drey batzen in das gemein allmusen 
zu erlegen schuldig sein.' 

Wann wir nun dises ir begeren zu mehrerem uffnemmen 
dess handwercks für billich erachtet, darneben auch an- 
gesehen, dass demselben biss anhero allerhandt beschwer- 
den obgelegen, allss haben wir hierauff ihnen meistern sol- 
che ietz beschribene Ordnung, deren dann fürterhin in allweg 
also gelebt und würcklich nachgesetzt werden solle, gegen- 
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wertiger gestalt confirmirt und bestätigt, doch für uns und 
unsere nachkommen in allweg vorbehaltend^ selbige uff zu- 
tragende gelegenheiten zu ändern, zu mehren, zu mindern 
oder gar ab zu thuen und von neuem widerumb stellen 
zu lassen, wie unss jederzeit beliebig und gefällig sein würdt, 
getreulich und ohne alle gefährde. Und dessen alles zu 
wahrem urkundt haben wir der statt Pfortzheim aigen in- 
sigel, doch uns, unsern nachkommen und der statt in all- 
weg ohne schaden, öffentlich hieran gehenckt und dem ge- 
meinen weissgerberhandwerck zugestellt und geben den sech- 
zehenden septembris allss man von der seeligmachenden ge- 
burt unsers einigen seeligmachers Jesu Christi gezehlt ain- 
tausendt sechshundert und sechzehen jähre. 

Original auf Pergament, beschädigt, mit Einschnitt für 
das Siegel; die ersten Zeilen sind in verzierter Schrift 
geschrieben, auf der Rückseite, gleichfalls verziert : Ord- 
nung dess gemeinen weissgerberhandtwercks zue Pfortz- 
heim.' 



Ift22 M a i 2 1 ./3 1 . — F r i e d r i c h Markgraf zu Ba- 
den und Hachberg etc. bestätigt den 
Bürgern zu Pforzheim na ch erfolgter 
Erbhuldigung das von seinem Urahn- 
herrn dem Markgrafen Christoph am 
3. Januar 1 4 9 1 verliehene Stadtrecht. 

30) 

Original auf Pergament mit Pressel; links unter dem 
Umbug die eigenhändige Unterschrift: ,Fridrich Mr. 
Bad. mpp.' Auf der Rückseite Signatur 18. Jh.: ,Lit. 
L. No. T und die Inhaltsangabe: ,Revers herrn Fri- 
derichen marggravens zue Baden und Hochberg etc. uff 
ihrer f. g. underthönige geleiste erbhuldigung bürger- 
meister, gericht rath und gemeindt der statt Pfortzheim 
gegeben d ins tags den 21. may ao. 1622* (alten Stils). 



1625 September 29 (uff Michaelis). — Esaias 
Hündlin, bürgerlicher Einwohner zu 
Ispringen im Amte Pforzheim verkauft 
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mit Genehmigung des ,w ohledlen ge- 
strengen auch ehrnvesten vorgeachten 
Joliann Georg Bertrambs von Hörspach 
und Stephann Hainrich Haffners, fürst- 
lich marggrcvisch Badischen respective 
wohlbestelten obristenleutnants und 
ober- auch undervogts zue Pforzheim' 
um 56 Gulden dem Baumeister und Rats- 
verwandten Johann Erat und Hans Rit- 
ter als Pflegern der Nikolaus Füntelin- 
schen Stiftung 2 Gulden 12 Batzen ab- 
lösbarer Rente von ,z w e n morgen ackers 
in der Heumaden im Neidlingergrundt, 
einseit Jacob Seyfriden schultheissen, 
anderseit Marx Mauers, beeden zu 
Eysingen, oben Jacob Wegers schult- 
heissen zu Ispringen und unden den 
Göbricher marckht stossendt, so zinss- 
frei; mehr anderthalb morgen ackhers 
beim See, einseit Jacob Weger schult- 
heissen zu Ispringen, anderseit Michel 
Darschen erben zue Göbrichen, vornen 
uff Jacob Langen und hinden die Ge- 
bricher marckhung, zinst zelglich in 
die kellerey Pforzheim ein halb simri 
dinkhel oder habern, was der acker 
tregt; item ein morgen im Fuhrmanns- 
ackher neben Alexander Augustein und 
Hanns Peter Knaussen witib, vornen 
dem weg und hinden Jacob Henningern 
gelegen, zinst ebenmessig in die kel- 
lerey zelglich an zweyein posten fünff 
vieriin g, was es tregt; und dann noch 
ein morgen ackhers oben an der Dax- 
grueben, einseit Mathis Hindiin, ander- 
seit Georg Kernen und Jacob Hennin- 
gern, hinden uff gedachten Henningern 
und vornen die allmandt stossendt, 
zinst jahrlich h o f f g ü 1 1 e n i n d i e k e 1 1 e r e y 
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zwcn dreyling rockhen und zwen drey- 
ling habern.' 31) 

Siegel: die beiden Beamten mit ihren ,adenlich ange- 
born und gewohnlich insigel.' 

Original auf Pergament mit einer anhängenden leeren 
Siegelkapsel und einem Siegeleinschnitte. Auf der Rück- 
seite u. a. : ,Nota. Hierin bemellt samtliche Unterpfand 
sind den 22. iunii 1685 an Hans Kautzen von Stephan 
Richlin zu Ispringen verkauf ft worden pro dreissig gül- 
den, welche 30 fl. sie zu verzinssen übernommen; und 
ist der rest des capitals der 26 fl. in abgang gebracht 
worden. Vid. die rechnung anni 1685/ 



1639 Januar 3./1 3, Pforzheim. — Bürgermeister, 
Gericht und Rat beurkunden, dass Laux 
Ungerer d. j. und seine Ehefrau Anna 
Magdalena die während des Krieges 
sehr in Verfall geratene Behausung des 
verstorbenen Balthasar Müller an der 
Stadtmauer hinter dem Altstädter Thor 
bei der öffentlichen Versteigerung um 
50 Gulden käuflich erworben haben. 

32) 

Wir undervogt, auch bürgermeister, gericht und rath der 
statt Pfortzheimb thun kunt und bekennen hiemit offent 
gegen allermänniglichcn vor uns und alle unsere amptsnach- 
kommen: Demnach weyland Balthasar Müllers gewesenen 
burgers und underkäuffers alhier nachgelassene vermögen- 
schafft umb darauf f stehender zimblicher schulden willen den 
ausgelassenen verschiedenen fürstlichen general-befelchen zu 
underthänigst schuldgehorsambster folg zu rechtlicher er- 
örterung in öffentlichen gandt gezogen, vorderist aber die 
in solch Müllerischer massa befundene, bey vor gewesenen 
grausamen kriegsjaren zu mercklichem abgang geratene be- 
hausung in öffentlicher steygerung feyl getan, dass darauff 
mit Laux Ungerer, dem jungen, auch burger alhier, ein auff- 
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rechter, onparteyischer kauff getroffen, solche kauffhandlung 
nach hiesiger statt brauch und Ordnung ad valvas curiae die 
gewonliche zeit über angeschlagen, der ganzen gemeind wei- 
ters verkündet und nachdeme bey endlich vorgenommener 
staigerung sich zu weiterm uffschlag niemanden finden lassen 
wollen, ime Laux Ungerer, auch Annae Magdalenae, seiner 
ehelichen hausfrau und allen iren erben berürtes Balthar(I) 
Müllers behausung sampt aller zue- und angehörung, recht 
und gerechtigkeit hinder dem Altenstätter thor an der statt- 
maur neben Claus Heintzelmann und Georg Wendel Authen- 
ridt gelegen, vornen uff die gass und hinden uff der tucher 
garten stossendt, vor ganz zinsfrey, ledig und recht aygen 
entschlagen und aygentumblich übergeben für und umb fünff- 
zig gülden guter genemer etc. landtswerung, den reichstaler 
zue anderthalben gülden oder neuntzig creutzer gerechnet, 
dergestalten und also, dass gleich in parem angelt — massen 
beschehen, sye käuffere und ire erben darumben cräfftiglich 
quittirend — sechs gülden bezalt, die übrige viertzig vier 
gülden aber fürterhin und uff den heyligen neuen jarstag 
anno eintausendt sechshundert sechszig erstmals mit zwen 
gülden zwölff creutzern landtsgewonlich verzinst werden sol- 
len etc. [Eigentumsübertragung.] Dessen zu warem 
urkundt haben wir unser aygen ampts- und gemeiner statt 
insigel, jedoch uns, unsern erben und gemeiner statt insigel, 
jedoch uns, unsern erben und amptsnachkommen in andere 
weg one schaden, öffentlich gehenckt an diesen brieff, der 
geben zue Pforzheimb den dritten monatstag ianuarii im 
sechzehen hundert neun und fünffzigsten jar. 

Original auf Pergament mit zwei Einschnitten für die 
Siegel. 

Kiflö August 1 7-/27, Karlsburg. Friedrich 
Markgraf zu Baden u. s. w. schenkt dem 
Spezialsuperintendenten und Pfarrer 
Johann BurkhartEradtinAnbetrachtder 
Dienste, welche dieser ihm und seinem 
Bruder, dem verstorbenen Markgrafen 
Karl Magnus geleistet hat, den ehemals 
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dem Pforzheimer Obervogte Hans Georg 
Bertram gehörigen Garten an der Enz 
als erbliches Eigentum. 33) 



Wir Friderich von gottes gnaden marggrave zue Baden 
und Hachberg landgrave zue Saussenberg grave zue Span- 
heimb undt Eberstein herr zue Röttlen Badenweiler Lahr 
und Mahlberg bekennen mit diessem brieff für uns, unsere 
erben und nachkommen, dass wir auf des würdigen unsers 
verordneten specialsuperintententens auch pfarrers zu Pfortz- 
heimb und lieben getreuen Johann Burckhardt Eradts in 
schrifften gethanes unterthenigstes supplicirendes anlangen, 
auch in sonderbarer gnedigsten consideration und betracht- 
ung der getreu gehorsambsten diensten, so mit fleissig und 
sorgfältiger information unsser und unssers in gott ruhenden 
freundlich geliebten bruders herren Caroli Magni marg- 
gravens zu Baden und Hachberg etc. christseeliger gedächt- 
nus zue gnädigstem vergnüegen underthenigst erwiessen und 
geleistet hat, ihme Eraden an statt einer gnedigsten und 
von demselben wohlverdienter ergötzlichkeit einen zue Pforz- 
heim gelegenen, auf unss under Hanss Georg Bertrambs, 
des gewessenen obervogts zue besagtem Pforzheim und letst- 
lichen landtvogts der herrschafft Röttlen haab und güetter 
rechtmessig erwachsenen garthen, am geländt anderthalb 
jaucherten in sich begreiffendt, vornen und hinden auf das 
wasser der Entz, gegen der statt auf den stattgraben, zur 
andern seithen erstlich uf den Starschedelischen garthen und 
zur andern auf der Scholzischen erben garthen stossendt, 
mit allen dessen recht und gerechtigkeiten, wie solcher gar- 
then an uns gelangt, für ledig und aigen gnedigst geschenckht 
und übergeben, schenckhcn und übergeben auch hierauf für 
uns, unsere erben und nachkommen mehrbemelt unserm spe- 
cialsuperintententcn und pfarrern zu Pforzheim Johann Burck- 
hardt Eraden und allen seinen erben obberührten sogenanten 
Bertramischen garthen mit aller seiner zugehördt, rechten 
etc. etc. inmassen wir etc. auch zu urkundt dessen allen 
gegenwertigen brieff eigenhändig underschriben und mit un- 
serem anhangenden insigel beeräfftigen lassen wollen, so ge- 
ben und geschehen zu Carolsburg den siebenzehenden mo- 
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natstag augusti im jar nach Christi unsers einigen erlösers 
und seeligmachers geburt eintausendt sechshundert und 
sechtzig. 

Original auf Pergament mit anhangendem, wohlerhalte- 
nem Siegel in Holzkapsel an rot und gelber Seidenkordel; 
links unter dem Umbug die eigenhändige Unterschrift: 
,Friderich M. B. mpp.' 



1677 Februar 28,/Januar 10. — • Friedrich Mag- 
nus Markgraf zu Baden und Hachberg 
u. s. w. bestätigt der Stadt Pforzheim 
nach erfolgter Erbhuldigung die von 
seinem U r-Ur-Ur-Urahnherrn Mark- 
graf Christoph ihr verliehene Freiheit, 
Polizei und Ordnung vom 3. Januar 1 49 1. 

34) 

Original auf Pergament, die linke Ecke der Urkunde mit 
Text, Siegel und Unterschrift abgerissen; auf der Rück- 
seite Signatur 18. Jh.: ,Lit. M. No. 13.' 



1679 Dezember 8, Pforzheim. — Hans Jung, 
bürgerlicher Einwohner zu Eutingen 
(Eytingen) und seine Ehefrau Barbara 
verkaufen um 100 Gulden dem Geig er- 
sehen Stipendium zu Pforzheim zu Hän- 
den des Bürgermeisters Johann Jakob 
Deumbling und des Ratsherrn Philipp 
Lorenz Mollinger als Pfleger 5 Gulden 
widerkäuflicher Rente von ,vier mor- 
gen wiesen zu Reusch zwischen Hannss 
Jakob Hörmann und Jacob Jungen, u n - 
den uff das Schlossgueth zu Nieffern 
und oben auf des Fleckhen waldt stos- 
send; item ein viertel wiesen im Krebs- 
werth auf Nieffermer marckthumb zwi- 
schen Hans Kelber und der Schloss- 
wicsen gelegen, oben auf die Spitz- 
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äckher, unden auf Christoph Beckhcn 
erben zu Nieffern stossend; item ein 
viertel alda zwischen Claus Hörmann 
und Christoph Beckhen erben gelegen, 
stosst oben auf die Schloss wiesen zu 
Nieffern und unten auf das wasser die 
Entz; item ein viertel wiesen in der 
Ober-Igelspach, ein seit neben Michel 
Merglcr dem jungen, anderseit Lorentz 
Jungen, oben und unden auf den Wasser- 
graben stossendt; item ein viertel baum- 
garten, ein seits an unserm hauss und 
anderseits Michel Heidegger gelegen, 
stosst oben auf die strass und unden 
auf Georg Hörmann. 4 85) 

Siegel : Reichsfreiherr Philipp Jakob von Gotzheimb und 
Erhard Kieffer, markgräflicher Obervogt, auch Kammer- 
rat und Untervogt zu Pforzheim. 

Original auf Pergament mit Einschnitten für die beiden 
Siegel. 



1690 April 24/Mai 4., Pforzheim. Friedrich 
Magnus Markgraf zu Baden und Hach- 
berg u. s. w. gestattet dem Pforzhei- 
mer Apotheker Konrad Wilhelm i, 
auf der Brandstätte am Markte, wel- 
che ihm Johann Burkhart Eradt, Pfar- 
rer zu Eutingen verkauft hat, eine 
Apotheke zu erbauen und den Garten 
neben dem K e c h 1 e r ' s c h e n Hofe mit 
Arzeneikräutern zu bestellen, unter 
der Bedingung, dass dem markgräfli- 
chen Hofe bei dessen Aufenthalte in 
der Stadt der gesamte Bedarf an fri- 
schen Blumen und Kräutern, den Be- 
dürftigen aber alljährlich Medikamen- 
te bis zum Werthe von 10 Gulden un- 
entgeltlich geliefert werden. 36) 
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Wir Friederich Magnus von gottes gnaden marggrav 
zu Baden und Hochberg landtgrav zu Saussenberg grav zu 
Sponheimb und Eberstein herr zu Röttlen Badenweyler Lahr 
und Mahlberg etc. bekennen hiemit: Alss uns der bissherige 
apotheckher zu Pfortzheimb Conrad Wilhelmi underthenigst 
fürgebracht, wie in unserer statt Pfortzheimb er neben den 
Bartholdischen erben eine rechtschaffene apothecke zurichten 
zu lassen und zu solchem ende eine saubere behaussung zu 
erbauen entschlossen seye und in dessen absehung bereits 
von dem pfarrer zu Eutingen, Johann Burckhardt Eradt 
einen abgebrandten haussplatz am marckht, einseith neben 
der brandtstätte, wo das würthshauss zum Laub vormahls 
gestanden, anderseits neben dem Hollgässlin gelegen, mit- 
telst gerichtlich confirmirter cession und verglichs an sich 
erhandlete, sich auch zu des werckhs mehrer bequemlichkeit 
einen garthen an dem adelichen Kechlerischen hoff ein-, 
anderseiths dem burgermeister Deümbling gelegen, vorn auf 
die allmend und hinten auf das wasser stossendt, zu einem 
apotheckergarthen mit allerhand anständtigen blumen und 
kräutern anzulegen und zu bestellen vorgenommen habe und 
derentwegen unss gehorsamsten fleisses bitte, dass wir hier- 
zu unsern gnädigsten consens ihme ertheylen und zu dieses 
Vorhabens beförderung, auch mehreren bestandt einige frey- 
heit gnädigst verleyhen wolten; dahingegen er nit allein 
die apothecke mit allerhandt notthürfftigsten frischen und 
ohnverwerflichen medicamenten zu verschen und ohnab- 
gängig zu erhalten, sondern auch dieselbe in rechtem billi- 
gem preiss zu verkauf fen, uns, wann wir mit unserer hoff- 
statt zu Pfortzheimb seyn würden, auss solchem gartten, 
welchen er zu anders nichts, alss blumen und kräutern der 
apotheck zum behueff ordnen werde, die verlangende offi- 
cinalische frische blumen und kräutter jedesmals ohne ent- 
geldt abfolgen und weniger nicht denen armen dürfftigen 
jährlich vor zehen gülden werth medicamenten williglich 
umbsonst geben zu lassen versprochen haben wolle, — dass 
wir solch ziemliche underthänigste bitte gnädiglich angesehen 
und ihme Conrad Wilhelmj eine apothecke auf den benamb- 
sten platz zu erbauen, auch den besagten garthen zu einem 
rechten apotheckergarthen zu ordnen nicht allein gnädigst er- 
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laubt, sondern auch ihme und seinen ehelichen leibserben ab- 
steigender linie, mann- und weiblichen geschlechts, solch 
hauss und garthen wohlbedächtlich befreyet haben, thuen das 
auch und befreyen aus hoher landtsfürstlicher macht und ho- 
heit ihne Conrad Wilhelmj und ernant seine erben hiemit also 
und dergestalt, dass er oder dieselbe, als lang sie solch neu 
erbauendes haus sambt dem gartten obernant inne haben, 
besitzen und als eine rechtschaffene apoteckhe oder respec- 
tive dem zu nutz bestellt erhalten werden, derenthalben keine 
beeth, Schätzung noch andere bürgerliche beschwerdten tra- 
gen, vor ihre person auch der quartirslast enthoben bleiben 
und mit frohnen und wachten gantz nicht beschwehrt werden, 
gleichmassen auch sonsten alle die gerechtigkeiten, bene- 
ficien und freyheiten ins gemein, welche den Bartholdtischen 
kindern wegen ihrer apothecke gnädigst gegönnt sind, voll- 
kommenlich geniessen, zumahl ausser dieser und besagter 
Bartholdtischen keine weitere apotheckhe in unserer statt 
Pfortzheimb errichtet noch geduldet werden solle; wie wir 
dann ferner auch ihne Wilhelmj und seine erben obbenamst 
von wegen derer einbringenden sowohl als hinaussführenden 
apotheckherwahren, dieselbe bestehen, worin sie mögen, nur 
allein die specereyen, womit die krämer sonst ins gemein zu 
handien pflegen, aussgenommen, von aufflagen des landt- 
und pfundzolls, accises oder weggeldts allerdingen frey ge- 
sprochen haben wollen. Auch werden und wollen wir künff- 
tighin nicht gestatten, dass in unserer statt Pfortzheimb teut- 
sche oder wälsche krämer, bruchschneider, alchymisten, 
marckhschreyer oder juden einige apotheckherwahren, in- 
sonderheit aber purgantia, alss rhabarbaren, folia sennae, 
jalappa, theriaca, chinae tabulas vel morsulos, olea destillata 
etc. und was insgemein in eine officin gehört, fail zu haben, 
zu verkauffen oder sonst damit zu handien sich unterstehen 
mögen, sondern dahien allemahl bedacht sein, dass denen 
übertretteren die wahren confiscirt und noch weiters dieselben 
mit empfindlicher straff, gestallten umständen nach, ange- 
sehen werden sollen. Auch solle alles practiciren und de- 
stilliren, in sofern als einem apotheckher in seiner kunst 
alleinig zukombt, denen barbieren und anderen persohnen 
mann- und weiblichen geschlechts gäntzlich verbotten seyn 



Digitized by Google 



1690 Mai 4. 



89 



und die, so sich dessen nichts destovveniger underfangen würd- 
ten, jedesmahl nach befinden abgestrafft werden. Dahinge- 
gen auch er Wilhelmj, seine erben und nachkommen, so 
lang sie dieses haus und gartten mit genuss dieser obbe- 
beschriebenen freyheit bewohnen und gebrauchen wollen, er- 
bottener massen schuldig und verbunden sind, nicht allein 
die apotheckhe und den gartten mit allen notthürfftigen und 
gerechten medicamenten, officinalischen kräutern und ge- 

■ 

wächssen auffs beste zu versehen und angefüllt zu erhalten, 
sondern auch selbe einem jeden, wer dessen verlangen mag, 
in einem billigen preiss zu verkauffen, insonderheit aber aus 
besagten garten uns und unserem fürstlichen hauss, wann 
wir in Pfortzheimb seyn werdten, die frische blumen und 
kräutter nach notthurfft ohne bezahlung abfolgen, auch sol- 
chergestallt denen armen dürfftigen leuthen alle jähr die 
medicamenten biss auff zehen gülden werth umbsonst wider- 
fahren zu lassen. Solte dann dieses hauss und gartten über 
kurtz oder lang auss sein Wilhelmj und seiner ehelichen 
leibserben mann- oder weiblichen geschlechts handen und 
gewalt kommen oder auch die apotheckhe zu gethan werden 
und der gartten in abgang gerathen oder sonst eines und 
das andere nicht, wie recht und obvermelt ist, bestellt und 
beobachtet werden, so soll alssdann auch diese freyheit wider 
auffhören und solch hauss oder gartten gleich andren häus- 
sern oder gärtten zu Pfortzheimb zu bürgerlichen beschwer- 
dten widerumb angeleget und obligirt werden. Hierumben 
befehlen wir allen unseren jetzigen und künfftigen ober- und 
undervögten, ingleichem burgermeister, gericht und rath, auch 
gesambter gemeiner burgerschafft zu ermeltem Pfortzheimb 
und sonst männiglich, dass man ihne Conrad Wilhelmj, seine 
eheliche leibserben obernant bey dieser unserer gnade, frey- 
heit und privilegio ruhiglich verbleiben lassen, darwider 
selbst nicht beschwehren noch durch andere in einiger weise 
beschwehren lassen solle, alss lieb einem jeden ist, unsere 
schwehre ungnade und noch weiter alle wohlempfindliche 
straffen, idie ein jeder, so hierwider zu handien sich gelüsten 
Hesse, gestallten umbständten nach zu erwarthen haben solle, 
zu vermeyden. Dessen zu mehrer urkundt haben wir diesen 
brieff eygenhändig underschrieben und unser fürstliches ge- 
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heimes insiegel daran henckhen lassen, der geben ist in 
Pfortzheimb den vier und zwantzigsten monathstag aprilis, 
alss man nach Christi unsers lieben herrn und erlösers ge- 
burth zahlt sechzehundert und neuntzig jähr. 

Original auf Pergament mit anhangendem ovalem Se- 
kretsiegel in Holzkapsel; links unter dem ümbug die 
eigenhändige Unterschrift: ,Fridr. Magnus', rechts: ,Vt. 
H. W. Maler mpp. 4 



1706 Januar 30, Wertheim. — Die Zunftmeis- 
ter des Metzgerhandwerks in der hoch- 
gräflichen Residenzstadt Wertheim in 
Franken beurkunden, dass Johann Pe- 
ter Baurüde 1, Sohn ihres Mitmeisters 
Christoph Baurüde 1, von 1696 bis 1699 
das Metzgerhandwerk zünftig erlernt 
hat. 37) 

Original auf Pergament mit Einstich für das Siegel, die 
Ecken ausgeschnitten. 



t706 September 30. Brüssel. — Eugenius Alex- 
ander Fürst von Thum und Taxis u. s. w. 
E r bg e n e r al o b e r s t p o s t m e i s t e r im Römi- 
schen Reich u. s. w. bestellt nach dem 
freiwilligen Verzicht der Anna Magda- 
lena Kiefferin deren Sohn Georg Jakob 
Kieffer zum Posthalter in Pforzheim. 

38) 

Wir von gottes gnaden Eugenius Alexander, des heyli- 
gen Römischen reichs fürst von Thum und Taxis graff zu 
Valsassina freyherr zu Impden herr der herrschafften Woll- 
werthen Rossum und Meusegen, der souverainen provintz 
Hennegau erbmarschall, ritter des güldenen flüsses und erb- 
general-obrist-postmeister im heyligen Römischen reich, Bur- 
gund, auch denen Niederlanden etc. thuen kund und zu 
wissen : Demnach uns krafft tragenden erbgeneralreichspost- 
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lehens und desswcgen habender kayserlicher patenten und 
postregalsprivilegien zustehen thuet, die postämbter, posten, 
deren Verwalter und posthalter zu des heyligen Römischen 
reichs churfürsten, herren, stände und des gemeinen wesens 
mehrern dienst und uffnehmen auffzurichten und zu ver- 
ordnen, die örther, da sie anietzo gelegen seind, unserm 
gefallen nach zu confirmiren oder zu verändern und dieselbe 
in andere örther zu verlegen, auch diejenige postbeambte, 
welche ihre anbefohlene Schuldigkeit der gebühr nicht ver- 
richten, zu bestraffen, selbige abzuschaffen und in ihre stelle 
andere ein zu setzen, — und dann unsere geweste posthalterin 
zu Pfortzheim Anna Magdalena Kiefferin die posthalterey 
daselbst mit unserm gnädigsten vorwissen und consens auff 
Georg Jacob Kieffer ihren söhn guttwillig resignirt und dem- 
selben abgetretten, alss haben wir auff gnugsamb empfan- 
genen bericht und kundschafft der Georg Jacob Kieffer bey- 
wohnender vernunfft, treu, ehrlichkeit und anderer seiner 
guten capacitet, ihme ietzgemelte unsere posthalterey zu 
Pfortzheim mit allen gewöhnlichen und von ihrer kayser- 
lichen mayestät allergnädigst darzu verliehenen Privilegien, 
gerechtigkeiten, freyheiten und exemptionen wieder con- 
ferirt und anvertrauet, ihn dazu verordnet und besteh, thuen 
das auch hiemit in krafft diesses brieffs und geben ihme 
benebens alle vollkommene macht und specialbefelch in un- 
serm nahmen das posthorn zu führen, sich dessen zu ein- 
und ausreitten der statten, schantzen und passen, da es nö- 
thig sein wird, zu gebrauchen, vorauff dan und dass er 
sich mit fortführung der Ordinarien, benebens denen extra- 
ordinarien staffetten, überliefer- und bestellung der brieffen 
und paggeten fleissig und wohl verhalten, sich mit der von 
uns ihme zugelegter besoldung befriedigen und insgemein 
alle Ordnungen, befelch und placarten, welche von uns selbst 
oder von unserm ihme vorgesetzten oberpostambt Augspurg 
in unserm nahmen allbereits gegeben oder inskünfftig noch 
zu desto mehrer nachricht und besserer versehung mehrge- 
melter post gegeben werden mögten, observiren, vollenziehen 
und all dasjenige, was deme mehr anhängig, gebührlichen 
verrichten solle und wolle, hat er Georg Jacob Kieffer uns 
den hierzu erforderten nothwendigen aydt würcklich geleistet 
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und geschworen, alles mit diesem austrücklichen vorbehält, 
dass wir solche unsere commission unserm beheben nach zu 
revociren, auffzuheben und uns derjenigen facultet, so uns 
vermög unserer erb-generalats-patenten und Privilegien ob- 
gemeltcr massen zustehen thut, zu gebrauchen macht haben 
sollen. Gelanget demnach an alle geist- und weltliche Obrig- 
keiten, churfürsten, herrn und stände, auch sonsten alle gu- 
bernatores, generalen, lieutenanten, ambt- und haubtleuthen, 
pflegerc, vögt, richtere und alle andere befelchshabere und 
beambte, was standts, condition und wesens die sein, unser 
gebühr- und freundliches bitten und ersuchen, mehrgemelten 
Georg Jacob Kieffer dieser unser ihme gegebener commission 
über die posthaJterey zu Pfortzheim mit denen dazu von ihrer 
kayserlicher mayestät allergnädigst verliehenen Privilegien, 
freyheiten und exemptionen ruhig geniessen und sich der- 
selben gebrauchen zu lassen, ihme auch diesfahls keine hin- 
dernus oder beleidigung zuzufügen, noch dass solches von 
andern geschehe, zu gestatten, sondern vielmehr hierzu autf 
sein gebührendes ansuchen alle hülff, beystand und not- 
wendige assistenz umb desto besserer bedienung solcher 
commission und anbefohlener posthalterey zu leisten, wel- 
ches umb einem jedem nach standts gebühr hinwiederumb 
zu verschulden erbiethig und willig seind. Dessen allen zu 
wahrer urkund haben wir gegenwärtigen offenen brieff eigen- 
händig unterschrieben und mit aufgetrucktem unserm fürst- 
lichen insiegel bekräfftigen lassen. So geschehen Brüssel 
in Brabant den 30. 7bris ein tausend siebenhundert sechsten 
jahrs. 

Original auf Pergament mit der eigenhändigen Unter- 
schrift : Eugenius Alexander', links das aufgedrückte 
Siegel unter Papier, rechts: ,Auf sr. hochfürstl. durchl. 
special gnädigsten befelch Johann Adolph Dolle. — 
Sure. 4 



1709 August 1. Karl Wilhelm Markgraf zu 
Baden und Hachberg etc. bestätigt den 
Bürgern zu Pforzheim nach erfolgter 
Erbhuldigung die ,F r e i h e i t. P o 1 i z e i und 
Ordnung', welche sein Ur-Ur-Ur-Ur- 
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Urahnherr Markgraf Christoph am 3. 
Januar 1491 der Stadt verliehen hat. 

39) 

Original auf Pergament, der Einschnitt für das Siegel 
durchgerissen; unter dem Umbug links die eigenhändige 
Unterschrift: ,Carl M. Baden'; auf der Rückseite Signa- 
tur 18. Jh.: ,Lit. N. No. 14*. 



1709 November 12, Karlsburg. Karl Wil- 
helm Markgraf zu Baden und Hachberg 
u. s. w. erneuert Abraham, dem Knechte 
seines Hofjuden Model Lewe, seinen 
S c h u t z b r i e f . 40) 

Wir Carl Wilhelm von gottes gnaden marggraff zu 
Baden und Hochberg landgraff zu Saussenberg graff zu 
Sponnheim und Eberstein herr zu Rötteln Badenweyler Lahr 
und Mahlberg etc. der Römisch kayserlichen mayestät und 
des Schwäbischen creyses generalfeldzeugmeister und obrister 
über ein regiment zu fuss etc. bekennen und thun kund hier- 
mit, dass als bey agetretener regierung derer auf erfolgtes 
absterben unsers herren vatters gnaden hochseeligsten an- 
denckens uns angefallener fürstenthumben und landen uns 
auch fürgekommen ist, was gestalten unsers hoffjuden Model 
Lewens knecht Abraham bis daher in unserer Stadt Pfortz- 
heimb wohnhafft gewesen und in besonderem .schütz und 
schirm gestanden und uns derselbe unterthänigst belanget, 
wir möchten auch für uns ihme solchen schütz und schirm 
gnädigst erneuren und bestättigen, — dass wir darauff hin 
und aus denen uns fürgekommenen Ursachen ihme jud Abra- 
ham denselben in krafft dieses dahin gnädigst erneuret und 
bestättiget haben wollen, dass er in gedachter unserer Stadt 
Pfortzheimb sambt seinen angehörigen seine häussliche wohn- 
ung continuiern, wonn und weyd mit ,unsern underthanen 
selbigen orths geniessen und nichts destoweniger von allen 
ordinari personalanlagen und beschwerden allerdings exempt 
und frey gelassen werden, ingleichen wegen der religion un- 
angefochten bleiben, allerhand im Römischen reich erlaubte 
handthierungen und kauffmannschafften mit waaren und vic- 
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tualien gleich unsern unterthanen und handelsleutten gegen 
abstattung der Schuldigkeit, welche uns zu entrichten solche 
unsere handelsleuthe gehalten sind, es sey mit contrahiren, 
leyhen, kauffen und verkauffen, handeln, treiben, thun und 
lassen, in diesem allem aber denen Christen und unsern ge- 
treuen lieben unterthanen in ihrem handel und nahrung den 
geringsten unerlaubten abbruch und schaden mit gefährde 
nicht thun noch sich dessen, was einem oder dem andern ge- 
bühren mag, unter waserley schein das auch geschehe, nicht 
anmassen, auch sonsten und unserem fürstlichen hause vor 
allen getreu hold gehorsamb und gewärtig seyn, zu dem ende 
aller diesem zuwider lauffenden correspondentz mit andern 
judenschafften und dem rabinengericht sich allerdingen ent- 
schlagen solle, wie das mehrerer hernach folget: — [§ l] 
Erstlich solle er nicht kauffen oder leyhen auff blutig ge- 
wandt, nasse haut — die bey denen metzgern und andern 
leuthen redliche erkauffung ausgeschieden — , auch was 
sonsten gestohlene waaren seyn möchten. — [§ 2] Zum andern, 
so er unsern unterthanen, angehörigen, schirmverwandten und 
dienern etwas leyhen will, solle er bey Vermeidung unserer 
schwehren ungnad. auch verlust des geliehenen capitals, so 
alsdann uns verfallen seyn solle, wann die dargeliehene summ 
sich nicht auff einmahl über fünfftzig gülden — , welche er mit 
oder ohne unterpfandt auszuleyhen gut lug und macht haben 
soll — erstrecken würde, wöchentlich von jedem gülden mehr 
nicht dann einen pfaltzgräffer heller nehmen; so aber die 
summ sich über fünfftzig gülden auff einmahl erstreckete, 
sich alsdann mit landesüblicher Verzinsung begnügen lassen, 
auch zu allerseits mehrerer Versicherung ambtlichen consens 
einzuholen gehalten seyn. — [§ 3] Drittens, so er jud auff fah- 
rende haab oder unterpfandt geld ausleyhete und ihme nach 
verfliessung des jahrs die zins von solchem ausgeliehenen 
geld nicht entrichtet würden, solle ihme alsdann solch pfand 
der Schätzung nach heimgefallen seyn. er auch macht haben, 
dasselbe zu verkauffen. doch dass dem entlehner die über- 
besserung herauskomme. — [§ 4] Zum vierten wollen wir auch, 
dass er auffrichtig kauffen und verkauffen, handien und con- 
trahiren solle. — [§ 5I Fünfftens sollen alle unsere beambte 
diesem zu einbringung seiner rechtmässigen schulden gleich 
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unsern unterthanen auf sein iedesmahliges begehren ver- 
holffen seyn; dargegen solle er nicht macht oder gewalt 
haben, einige unserer unterthanen, angehörige, schirmsver- 
wandte oder sonst andere unsere diener für frembde gericht 
ausser unsern fürstenthumben und landen zu ziehen und 
daselbsten zu klagen, sondern sich der recht und gericht, die 
wir in gemeldten unsern fürstenthumben und landen haben, 
sättigen lassen, auch ferners weiter nicht appelliren. Sölten 
hingegen ausländische debitores seyn, an die er der jud oder 
die seinige zu sprechen haben möchten, so sollen unsere be- 
ambten denenselben auff solch ihrer derer debitorum in dem 
unserigen erfolgtes betretten die justitz gleich unsern unter- 
thanen schleunigst und nachdrucksamblichst administriren. — 
[§ 6] Sechstens, wann er mit unserm willen und consens 
etwas von häusern und liegenden güthern an sich erkauffen 
würde, soll er von solchen güther die gewöhnliche beschwerd- 
ten, wie selbige von unsern unterthanen müssen abgetragen 
werden, ebenmässig bezahlen und abtragen. — [§7] Zum sie- 
bendten soll er oder die seinige mit keiner leibeigenschafft 
beladen seyn, sondern wann ihnen in unsern landen nicht 
länger zu bleiben gefällig sein wird, auch sonsten ein kind 
zu verheurathen willens ist, ihme freystehen, zu heurathen 
und weg zu ziehen, wann und wohin sie wollen, ohne einigen 
heller des abzuges, es wäre dann, dass er liegende güther 
erkauffete, als worvon er schuldig seyn solle, den gewöhn- 
lichen abzug zu erstatten. -— | §] Zum achten, wann er 
kinder verheuratet, mag er selbige das erste jähr lang bey 
sich ohne ergrösserung des schirmgeldts behalten; nach ver- 
fliessung solchen jahrs aber, und wann solches verheurathete 
kind sich in unsern fürstenthumben und landen setzen wolte, 
solle dasselbe schuldig seyn, mit uns gleich andern juden 
in unsern landen wegen des schirmgeldts sich abzufinden. — 
[§ 9] Neundtens solle ihme und den seinigen die jüdische 
ceremonien zu gebrauchen, wie bey gemeiner judenschafft 
bräuchig ist, doch der gestalten erlaubet seyn, dass sie sich 
bei solchen ceremonien alles lästerens wieder die christliche re- 
ligion sowohl in ihrer eigenen als andern sprachen bey einer 
hohen, unnachlässigen straffe sollen enthalten. — [§ 10] Ze- 
hendtens solle er jud, was wir zu behueff unsers fürstlichen 
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hoffstaats oder sonsten dann und wann in unsern angelegen- 
heiten von ihme verlangen möchten, mit möglichsten treuen 
fleisse verrichten und sich dessen nicht wiederen. — |§n] 
Eylfftens erlauben wir ihme dem juden hiermit vor seinen 
haussgebrauch und hausshaltung so viel fleisch, als er darzu 
benöthiget seyn wird, selbsten nach belieben zu schlachten, 
sowohl an rindern, kälbern und schaaffen, und was er dar- 
von sodann seiner jüdischen ceremonien nach nicht brauchen 
darff, dasselbe sowohl pfund- als vierttelweiss zu verkauffen, 
iedoch, dass er ein solches nicht auff wucher oder zur ge- 
fährde und abbruch der metzgern, sondern alleine, wie ge- 
dacht, zu seiner nothdurfft thue, andernfalls wir gegen ihne 
mit ernster bestraffung zu verfahren gedencken. — Vor und 
umb solchen schütz solle und will er Abraham in unsere landt- 
schreiberey Carolsburg iährlich und iedes jahrs besonders 
in continuation des vorigen allemahl auff Georgii richtig und 
unverwaigerlich lieffern und bezahlen viertzig guldten reichs- 
wehrung. Wann er aber die liefferung über die zeit an- 
stehen würde, solle dardurch dieser unser schütz alsobalden 
wiederumb erloschen seyn. Und zu mehrerer urkundt alles 
vorstehenden haben wir gegenwärtige schutzerneuer- und 
bestättigung eigenhändig unterschrieben und derselben un- 
ser fürstliches secret anhencken lassen. So gegeben in un- 
serer residentz Carolsburg den I2ten novembris anno 1709. 

Original auf Pergament mit Einschnitt für das Siegel; 
links unter dem Umbug die eigenhändige Unterschrift : 
,Carl M. Baden. 4 

1710 Februar 20, Karlsburg. -- Karl Mark- 
graf zu Baden und Hachberg etc., des 
Schwäbischen Kreises Generalfeld- 
zeugmeister und Oberst über ein Regi- 
ment zu Fuss bestätigt dem Gerichts- 
verwandten Heinrich Bauritte 1, wel- 
cher gegenwärtig die Wilhelmische Apo- 
theke zu Pforzheim inne hat, den wört- 
lich eingerückten Gunstbrief des Mark- 
grafen Friedrich Magnus vom 24. April 
1690 [oben No. 36]. 41) 
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Original, 8 Blätter Papier fol. — 9 beschriebene 
Seiten in einen Pergamentumschlag geheftet, mit gut 
erhaltenem anhangendem Siegel in Holzkapsel und mit 
der eigenhändigen Unterschrift : ,Carl M. Baden'. 

Aus dem Besitze des Apothekers Dr. C. Hof. 



1710 Dezember 1 , Pforzheim. — Abraham Betz, 
Bürger und Weissbäck zu Pforzheim 
und seine Ehefrau Anna Dorothea ver- 
kaufen dem Seiler Jakob Flach und des- 
sen Ehefrau Anna Katharina um 400 
Gulden 15 Kreuzer ,e i n e n haus platz 
sambt dem darauff stehenden hüttlin in 
der Tränckgassen neben herrn Rudolph 
Korn mann des gerichts und dem bar- 
bierer Theodor gelegen, vornen gedach- 
te gass und hinten auff Christoph Wee- 
bern den schuemacher stossend' mit der 
Bestimmung, dass von der Kaufsumme 
120 Gulden alljährlich auf Ostern und 
Jakobi (25. Juli) dem Stadtalmosen zu 
verzinsen, der Rest aber bar zu zahlen 
s e i. 42) 

Siegeln soll die Stadt. 

Original auf Pergament mit leerer Siegelkapsel an 
grünem Seidenbande. 



1714 Januar 22, Karlsbu r g. - - Karl Markgraf 
zu Baden und Hachbcrg etc. bestätigt 
dem Kirchenrat und S p e z i a 1 - S u p e r i n - 
tendenten Konrad Burkhart Weininger 
zu Pforzheim als Enkel des verstorbe- 
nen Spezial-Superintendenten Johann 
Burkhart Eradt sowie allen Eradt'schen 
Nachkommen den Besitz des Bertram- 
schen Gartens gemäss der wörtlichmit- 

7 
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geteilten VerleihungsurkundedesMark- 
grafcn Friedrich vom 17/27. August 1660 
[oben No. 33]. 43) 

Original auf Pergament mit anhangendem Siegel in Holz- 
kapsel ; links unter dem Umbug die eigenhändige Un- 
terschrift: ,Carl M. Baden.', rechts: ,Vt. Bürcklin mpp 4 . 



1 730 Februar 23, Pforzheim. — Vergleich zwi- 
schen den Bevollmächtigten des Mark- 
grafen Karl und der Stadt Pforzheim 
wegen der zwischen beiden Teilen lange 
Zeit hindurch streitig gewesenen Ab- 
rechnungen. 44) 

Kund und zu wissen seye hiermit öffentlich: Nach- 
deme bey dem durchleuchtigsten fürsten und herrn, herrn 
Carl marggraffen zu Baaden und Hochberg landgraffen zu 
Sausenberg graffen zu Sponnheim und Eberstein, herrn zu 
Rötteln, Badenweyler, Lahr und Mahlberg pp. ihro Römi- 
schen kayserl. und königl. cathol. majestät wie auch des 
löblichen Schwäbischen craysses respective generalfeldmar- 
schalln und generalfeldzeugmeistern, auch obristen über ein 
Schwäbisches crayssregiment zu fuss p. von gemeiner Stadt 
Pfortzheim von vielen jähren her wegen verschiedener an 
einander habenden forder- und gegenfor[Bl. 2b]derungen, so 
theils liquid, theils aber noch zu liquidiren gewesen, mehr- 
mahlen unterthänigstes bitten, um solche in richtigkeit zu 
bringen und zu erleichterung gemeiner Stadt endlich ver- 
gleichen zu lassen, angebracht worden, zu welchem ende 
dann verschiedene projecten, worinnen alle forderungen und 
gegenforderungen enthalten gewesen, sowohl an seiten gnä- 
digster herrschaft als gemeldter Stadt ausgefertigt worden, 
damit man der sachen bewandsame auf den grund sehen 
können; nach welchem endlich höchstermeldt ihro hoch- 
fürstliche durchlaucht durch eine besonders ernennete com- 
mission aus dero fürstlichen [Bl. 3] hoffraths- und renth- 
cammer-collegio mit gemeiner Stadt Pfortzheim wegen mehr- 
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gedachter abrechnungssachen nachstehenden gütlichen ver- 
trag errichten und schliessen lassen: 

Erstens solle das almosencapital, so aus verschiedenen 
stifftungen bestehet und dreytausend siebenhundert und 
zwantzig gülden besaget, als ein pium corpus, welches in die 
abrechnung eigentlich nicht mit gekommen, bey fürstlicher 
ambtskellerey stehen bleiben und in das künfftige richtig 
verzinset werden. 

Zweytens, die ruckständige viele zinnse aus diesem ca- 
pital, welche in anno 1723 auf zweytausend [Bl. 3b] gülden 
reducirt und verglichen worden, wollen ihro hochfürstl. 
durchl. in krafft des letztern hochfürstl. rescripti de dato 
20ten martii 1728 successive und auf leidentliche termine 
von dero kellerey in Pfortzheim abführen lassen; 

drittens die Stadt Pfortzheim, wie in gemeltem hochfürstl. 
rescripto gnädigst promittirt worden, von denen ruckstän- 
digen erbprintzischen reissgeldern, Türckensteuer und Bachi- 
schen contributionsausständen gnädigst befreyet und sie die- 
ser ruckstände losgesprochen haben, doch mit vorbehält, die- 
jenige ausstände, welche von denen gefreyten personen her- 
rühren, bey gelegenheit von ein und andern selbst einbrin- 
gen zu lassen. 

[Bl. 4] Vierdtens wollen ihro hochfürstl. durchl. gnädigst 
geschehen lassen, dass ein zur fürstl. landschreiberey gehöri- 
ges capital ä eintausend fünff hundert gülden, so auf gemeiner 
Stadt Pfortzheim haftet und von selbiger bishero verzinnset 
worden, gegen der stadt forderungen abgerechnet und ab- 
geschrieben, auch der capitalbrief extradiret werde. 

Fünfftens, ingleichem wollen dieselbe das von der Stadt 
schuldige dehmengeld, wie solches in anno 1722 auf ein 
tausend sechshundert dreyssig und sechs gülden verglichen 
worden, gegen der stadt forderungen compensiren und gnä- 
digst nachlassen. — Als auch 

[Bl. 4b] sechstens gemeine stadt zu dem fürstlichen 
wayssenhauss ein capital ä eintausend zweyhundert und viert- 
zig gülden zinnsen liquido schuldig worden, in gleichem zur 
geistlichen Verwaltung in etlichen capitalposten eintausend 
sechshundert und zehen gülden schuldig, welch beede capital 
selbige auch per modum compensationis in aufrechnung mit 
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bringen wollen, hingegen von sehen gnädigster herrschafft 
wohlbefugt praetendiret worden, dass nach gäntzlicher auf- 
hebung aller forderungen und gegenforderungen die stadt 
noch eines [Bl. 5] von diesen beeden capitalien auff sich 
behalten solle, so haben ihro hochfürstl. durchl. gnädigst 
resolvirt, in betrachtung der Stadt ihres dürfftigen und nahr- 
ungslosen zustandes, aus gantz besonderer mildfürstlichen 
gnade und in hoffnung, dass solche zu allen zeiten mit un- 
terthänigster dancknehmigkeit, treue und gehorsam werde 
erkannt werden, von gedachter nachforderung an die Stadt 
wegen aufsichbehaltung eines der obspeeificirten capitalien 
abzustehen und beede in aufrechnung gelangen zu lassen. 

Endlich und siebendens wollen höchstermelt dieselbe 
von all und jeden weitern [Bl. 5b | anforderungen an gemeine 
Stadt Pfortzheim, wie solche bey dem langwierig vorgewesten 
abrechnungsgeschäfft zerschiedentlich in proposition gekom- 
men und theils vor liquid agnoscirt, theils zu weiterer liqui- 
dation angesetzt worden, gnädigst abstehen und solchen 
gäntzlich vor sich renuneiiren. — 

Es seynd hingegen auch an seiten gemeiner Stadt Pfortz- 
heim und nahmens derselben von burgermeister, gericht und 
rath folgende vcrgleichspuncten eingegangen und denenselben 
nachzuleben unterthänigst versichert worden : 

[B1.6] Erstens solle der Stadt capital a zweytausend 
sechshundert und achtzig gülden, so sie an gnädigste herr- 
schaft zu fordern hat, gäntzlich abgethan, cassirt und auf- 
gehoben seyn. 

Zweytens, die von anno 1709 bis 1727 aus diesem capital 
auff zweytausend vierhundert und zwölff gülden moderirte 
und verglichene zinnse sollen gleichfalls cassirt und völlig 
getilgt seyn und bleiben. 

Drittens, der in der Stadt projektirten abrechnung ge- 
forderte pfundzolls-nachtrag wegen angewachsenen [Bl. 6b] 
landzols und zu der stadt vorwendenden Schadens verrin- 
gerten wasser-pfundzolls, so von anno 17 13 bis 1721 auf ein- 
tausend einhundertfünffzig und ein gülden determinirt wor- 
den, solle ebenfalls cessiren und desswegen weiter nichts 
praetendiret werden. Ingleichen solle auch 

vierdtens der fernere pfundzolls-nachtrag, welcher wegen 
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der nachgefolgten jähren wiederum absonderlich gefordert 
und auf eintausend zwantzig und drey gülden berechnet wor- 
den, cessiren und unter diesem titul |B1. 7] von der Stadt 
nicht das geringste mehr gesuchet und verlanget werden. 

Fünfftens, als auch wegen übrig nachgebliebenen pfund- 
zolls in der Stadt fünffhundert fünffzig und drey gülden 52 x. 
und wegen des umgeldes oder maaskreutzer pro annis 1723 
et . 1724 noch zweyhundert sechzig und acht gülden 43 x. ge- 
fordert worden, sollen ebenmässig diese beede posten auff- 
gehoben seyn und bleiben, dass derenthalber nichts mehr 
praetendiret werde. 

Sechstens, anlangend die zehen gülden vogtsgeld, welche 
bishero jährlich [Bl. 7b] zur amtskellerey in Pfortzheim ge- 
liefert worden, solle es dabey noch inskünfftige sein ver- 
bleiben haben und von der Stadt solche jährlich unweigerlich 
gerichtet werden. 

Siebendens sollen alle und jede weitere praetensionen, 
sie mögen nahmen haben, wie sie wollen, auch liquid oder 
illiquid seyn, welche an gnädigste herrschafft von sehen der 
Stadt gemacht worden oder noch gemacht werden könnten, 
gäntzlich cassirt und aufgehoben seyn, auch in keinerley 
weise noch weeg nicht die geringste anforderung mehr [Bl. 8] 
an gnädigste herrschafft formiret werden, wie dann nahmens 
gemeiner stadt nebst denen obspecificirten posten auch allen 
noch weitern liquid- und illiquiden forderungen hiermit in 
bester form rechtens solennissime renunciret wird. 

Wie nun hierdurch ausser dem allmosen-capital und 
denen davon verglichenen zinnsen, als welche ihro hochfürstl. 
durchl. übernommen, ingleichen denen gedachten jährlichen 
zehen gülden vogtsgeldern, welche als ein beständiges un- 
ablössiges gefalle auf gemeiner Stadt verbleiben, alle [Bl. 8b] 
forderungen und gegenforderungen ohne einige ausnahm ge- 
gen einander compensiret, verglichen und abgethan worden, 
mit wohlbedächtlicher renunciation all und jeder exceptionen 
und rechtlichen hülffsmittel. so wider diesen gütlichen ver- 
trag allegirt werden könnten oder möchten, also seynd hier- 
von zwey gleichlautende exemplarien ausgefertiget und so- 
wohl von denen unten benennten hochfürstlichen commis- 
sariis, als burgermeister, gericht und rath der stadt Pfortz- 
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heim eigenhändig unterschrieben [Bl. 9] worden. So alles 
geschehen in Pfortzheim den drey und zwantzigsten februarii 
des eintausend siebenhundert und dreyssigsten jahrs. 

Eigenhändige Unterschriften mit beige- 
drückten Siegeln: 

Johann Schlotterbeckh l[icentia]t. hochfürstl. marggräfl. 
Baaden Durlach, hoffrath, als gnädigst abgeordneter com- 
missarius. — Siegel: ein Geharnischter, auf dem Helm ein 
Engel, wachsend, mit einer Krone in der Rechten. 

Joh. Andreas Dötschmann renthcammerrath, als con- 
commissarius. — Siegel: Löwe, Helmkleinod unkenntlich. 

Nahmens gemeiner Stadt Pfortzheim ist gegen wärttiger 
vertrag sowohl durch auftruckung derselben grösern insiegel 
als der gerichts- und rathspersohnen ihre eigenhändige nah- 
mensunter[Bl. 9b]schrifften bestättiget worden. 

Eigenhändige Unterschriften: 
Johann Dieterich Hennig als dermahliger amtsburgermeister 

Vom gericht : 

Hanss Conrad Schober 
Johann Christoph Deimling 
Christoph Wildersin 
Hanss Georg Merwein 
Hans Jerg Sigle 
Jacob Gerwieg 
Joh. Gall Stiss 
Johannes Günther 
Johann Jacob Meyer 

Vom rath : 

Johann Philipp Eradt 
Johann Jacob Flach 
Ernst Mathäus Kummer 
Georg Wilhelm Schmidt 
Johann Jacob Holtzhauer 
Johann Abraham Traudwein 
Daniel Wolffgang Oertie 
Johann Benjamin Wilhelmi 
Johann Peter Baurittell 
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Original, 10 Blätter — 17 beschriebene Seiten — Per- 
gament in Deckel mit Ueberzug von gepresstem Bunt- 
papier gebunden. 

J.730 März 7, Karlsruhe. — Karl Markgraf zu 
Baden und Hachberg u. s. w. bestätigt 
den am 23. Februar zwischen seinen Be- 
vollmächtigten und der Stadt Pforz- 
heim wegen der streitigen Abrechnun- 
gen geschlossenen Vergleich [oben 
No. 44). 4$) 

Wir Carl von gottes gnaden marggraff zu Baden und 
Hachberg landgraff zu Saussenberg graff zu Sponheim und 
Eberstein herr zu Rötteln Badenweyler Lahr und Mahlberg 
etc., der Römischen kayserlichen und königlichen catholi- 
schen majestät wie auch des löblichen Schwäbischen craisses 
respective generalfeldmarschall und generalfeldzeugmeister, 
auch obrister über ein Schwäbisches craissregiment zu fuss 
etc. Urkunden und bekennen hiermit und in crafft dieses: 
Demnach wegen der zwischen uns und gemeiner Stadt Pforz- 
heim von geraumer zeit her obgeschwebten abrechnungsstritt- 
tigkeit durch unsere des endes gnädigst ernannte commissa- 
rien den hochgelehrten und liebe getreue unsern hoffrath 
Johann Schlotterbeck, auch renthcammerrath Johann Andreas 
Doetschmann an einem, sodann burgermeister, gericht und 
rath zu ersagtem Pforzheim nahmens gemeiner Stadt alda 
am andern theil die sach endlich dahin gediehen, dass all 
und jede gegen einander gehabte und formirte forder- und 
gegenforderungen ohne einige ausnahm mit einander gütlich 
beygelegt, verglichen und abgethan worden, wie der zu sol- 
chem ende errichtete bcederseits unterschrieben- und be- 
siegelte recess, sich anfahend: ,Kund und zu wissen seye 
hiermit öffentlich: Nachdeme bey dem durchleuchtigsten 
fürsten und herrn, herrn Carl marggraff en zu Baden und 
Hochberg etc. von gemeiner Stadt Pforzheim von vielen 
jähren her wegen verschiedener an einander habenden for- 
der- und gegenforderungen, so theils liquid, theils aber auch 
zu liquidiren gewesen, mehrmalen unterthänigstes bitten, um 
solche in richtigkeit zu bringen und zu erleichterung gemeiner 
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stadt endlich vergleichen zu lassen, angebracht worden, zu 
welchem ende dann verschiedene projecten, worinnen alle 
forderungen und gegenforderungen enthalten gewesen, so- 
wohl an seiten gnädigster herrschaflt als gemeldter stadt 
ausgefertiget worden, damit man der sachen bewandsamc 
auff den grund sehen können; nach welchem endlich höchst- 
ermeldt ihro hochfürstliche durchlaucht durch eine besonders 
ernennte commission aus dero fürstlichen hoffraths- und 
renthcammer-collegio mit gemeiner stadt Pforzheim wegen 
mehrgedachter abrechnungs-sachen nachstehenden gütlichen 
vertrag errichten und schliessen lassen etc.' und sich endi- 
gend: ,Wie nun hierdurch ausser dem allmosencapital und 
denen davon verglichenen zinsen, als welches ihro hochfürst- 
liche durchlaucht übernommen, ingleichen denen gedachten 
jährlichen zehen gülden vogtsgeldern, welche als ein be- 
ständiges unablässiges gefalle auff gemeiner Stadt verbleiben, 
alle forderungen und gegenforderungen ohne einige ausnähme 
gegen einander compensiret, verglichen und abgethan worden, 
mit wohlbedächtlicher renunciation'all und jeder exceptionen 
und rechtlichen hülffsmittel, so wider diesen gütlichen ver- 
trag allegiret werden könnten oder möchten, also seynd 
hiervon zwey gleichlautende exemplarien angefertiget und 
sowohl von denen unten benennten hochfürstlichen commis- 
sariis, als burgermeister gericht und rath der stadt Pforz- 
heim eigenhändig unterschrieben worden. So alles gesche- 
hen in Pforzheim den drey und zwanzigsten februarii des 
eintausend siebenhundert und dreissigsten jahrs' — des meh- 
reren ausweiset, dass wir sothane zwischen ermeldt unseren 
fürstlichen commissarien und gemeiner stadt getroffenen ver- 
glich in allen seinen puncten. articuln und clausuln gnädigst 
ratificiret und bestättiget haben, ratificiren und bestättigen 
auch solchen hiermit und in crafft dieses, also und der- 
gestalten, dass, wie wir denselben in allen stücken zu halten 
und zu erfüllen gnädigst gemeynet sind, also auch unseren 
räthen, oberbeambten und verrechneten bedienten befehlen 
werden, sich jederzeit stricte darnach zu achten und zu rich- 
ten. Dessen zu urkund u\nd vesthaltung haben wir diese 
unsere verglichs-ratification eigenhändig unterschrieben und 
derselben unser fürstliches insiegel Vordrucken lassen. So 
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geschehen in unserer residenzstadt Carlsruhe den siebenden 
monathstag martii des ein tausend sieben hundert und dreis- 
sigsten jahrs. 

Original auf Pergament mit anhangendem Siegel in 
Holzkapsel; rechts unter dem Umbug die eigenhändige 
Unterschrift: ,Carl M. Baden.', darunter: ,Vt. Bürck- 
lin'; links: ,Vt. Seubert*. 



1752 Februar 16, Pforzheim (auf fastnach t).— J o- 
h a n n Peter B a u r i 1 1 e 1, Gerichtsverwand- 
ter und Stadtbaumeister als Ober- und 
Zunftmeister sowie Friedrich Dreher 
und Friedrich Lamprecht als Zunft- 
meister des Metzgerhandwerks zu 
Pforzheim beurkunden, dass Johann 
Christoph Haffner bei seinem Stief- 
vater, dem Hirse h w i r t Ferdinand Kay- 
ser, seine Lehrzeit bestanden hat. 

46) 

Original auf Pergament mit Einschnitt für das Siegel 
und mit den Unterschriften der drei Zunftmeister. 



1764 April 30, Pforzheim. — Jakob Friedrich 
Schmauss, Hauptmann im markgräflich 
Baden-Durlachischen Infanterie-Regi- 
ment nebst seiner Ehefrau Friderika 
Charlotte Pfeiffer und Johann Gott- 
fried Bock. Pfarrer zu B Otzingen, zu- 
gleich im Namen seiner beiden Schwe- 
stern, verkauten als Erben der verstorbe- 
nen Frau Kirchen rat Wein ingerin um 
1330 Reichsgulden dem Bürger und Zim- 
mermann Daniel Friz und dessen Ehe- 
frau Anna Barbara Siegel ,z\vey morgen 
ein viertel 14 ruthen bäum- und grass- 
garten unterhalb der Lohmühle vordem 
Altenstädter thor, einseits neben dem 
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Stadtgraben, anderseits dem Leutrumi- 
schen garten und der frau Adlerwirth 
Jausin gelegen, vornen auf 's wasser an 
der öhlmühl und hinten den pulvergra- 
ben stossend*. 47) 

Original auf Pergament mit aufgedrückten Siegeln und 
den Unterschriften: ,Von oberamptswegen Joh. Theoph. 
Rüg; K. C. Ottmann. — amtstragender bürgermeister 
W. C. Steinhäuser 4 . — Auf der Rückseite Inhaltsangabe 
und die Berechnung: ,Tax pro expeditione 5 fl. 15 kr.; 
ch. sign. 371/2 kr.; Siegelgeld 1 fl. 8 kr. * 7 fl. i/ 2 kr.' 



1766 März 18. — Johann Christian Essig, Rats- 
verwandter, »vornehmer gastgeber zur 
Sonne 4 und Obermeister, Johann Jakob 
Haffner und Michael Buck beurkunden 
als Zunftmeister des Metzgerhandwerks, 
dass Johann Wilhelm, Sohn des genann- 
ten Haffner, bei diesem seine dreijäh- 
rige Lehrzeit von Bartholomäi [24. Aug.] 
1762 an zurückgelegt habe. 48) 

Original auf Pergament, die Eingangszeilen bunt gemalt, 
mit Einschnitt für das Siegel und mit den Unterschriften 
der Meister. 



1777 Juli 1, Pforzheim. — Der Kauf- und Han- 
delsmann Johann Franz Dennig beur- 
kundet, dass Peter Dittler vom 11. No- 
vember 1774 ab bei ihm in der kauf- 
männischen Lehre gestanden hat. 

49) 

Original auf Pergament mit den Unterschriften des Aus- 
stellers sowie des Vorstehers der Handlungs-Innung 
Christian Cornelius Kissling nebst beigedrückten Siegeln. 
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1782 Oktober 21, Augsburg. — Johann Gott- 
fried Morel 1, ,iuris utriusque licentia- 
tus, sacrae Caesareae maiestatis comes 
Palatinus, reipublicae Augustae Vinde- 
licorum Senator, aedilis, curiae artifi- 
cum mercatorum et opificum praefec- 
tus atque gymnasii Annaeani Scholar- 
en a' ernennt auf Grund der pfalzgräf- 
liche 11 Würde, welche ihm Karl Theo- 
dor, Kurfürst von der Pfalz laut einge- 
rückter Urkunde d. d. Schwetzingen 1768 
August 18 verliehen hat, den Ernst Hein- 
rich Leibfried aus dem Oberamte Pforz- 
heim zum öffentlichen Notar. SO) 

Original, sechs Blätter Pergament in Buchform geheftet, 
auf Blatt 5b das Notariatszeichen Leibfriea's, an blau- 
und gelber Seiden kordel das Siegel Morells in Holz- 
kapsel: quergeteilter Schild, unten in blau ein Mohren- 
kopf, die obere Hälfte gespalten von weiss und gold, 
gleichfalls mit je einem Mohrenkopfe; Helmkleinod: 
wachsender Mohrenleib; Umschrift: S(igillum) C(omitis) 
P(alatini; J(oannis) G(odofredi) M(orellii). 
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1342 Februar 17, Stuttgart. — Markgraf Ru- 
dolf IV. von Baden und Graf Ulrich III. 
von Württemberg treffen auf Bitten der 
Stadt Heilbronn Bestimmungen über den 
Betrieb der Flösserei auf den Flüssen 
Würm, Nagold, Enz und Neckar. 

Wir marggrave Rudolf von Baden und wir grave Ulrich 
von Wirtenberg veriehen offenlich an disem brief fuer uns, 
unser erben und alle unser / nahkomen und tun kunt allen den 
die in immer ansehent, lesent oder hoerent lesen, das wir durch 
nuczzc und f rumen unser, unserre erben und /aller unserre 
nahkomen, und ouch durch beit der ersamen wisen luette . . 
der burgermeister . . des rates und der burger gemeinlich ze 
Heilprunncn sien uberein komen umb das floessen uf der 
Wirme, uf der Nagelt, uf der Entze und uf dem Nekker, 
also das wir die selben wasser und ouch die strazzen uf den 
selben wassern haben geoffent und geueffet und das es immer 
me ewiclich ein geoffentiu und ein geueffentiu strazze uf den 
selben wassern sin sol und beliben ze gelicher wise als her 
nah geschriben stat : Von erst so haben wir die Wirme ge- 
ucffent bis gen Pfortzheim in die Entze, und swer dar uf 
floessen wil, der sol von ie dem hundert zimmerholtzes oder 
von ie dem hundert dylen geben ze zolle ze Liebenegge an 
dem were sehse haller. Dar nah so haben wir die Nagelt 
geueffent bis gen Pfortzheim in die Entze und wer dar uf 
floessen wil, der sol von ie dem hundert zimmerholtzes oder 
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von ie dem hundert dylen geben ze Liebencelle an dem were 
ze zolle sehse haller und ze Wissenstein zehen haller. Dar 
nah so haben wir die Entze geueffent, als verre man dar uf 
gef loessen mag bis gen Besenkein in den Nekker. Dar nah 
so haben wir den Nekker geueffent ze Besenkein bis gen 
Heilprunnen an die stetmure mit solcher bescheidenheit, swer 
dar uf floessen wil, der sol von ie dem hundert zimmerholtzes 
oder von ie dem hundert dylen geben ze der Niuwenburch ze 
zolle von zwaien weren zweinzig haller, dar nah ze Pfortz- 
hein von vier weren vierzig haller, ze Utingen von einem 
wer vier haller, ze Xiefern von einem wer vier haller, ze 
Durmencze von einem were vier haller, ze Lomersheim von 
einem were vier haller, ze Mulhusen von einem were vier 
haller, ze Rossewage von einem were vier haller, ze Vai- 
hingen von zwaien weren zweinzig haller, ze dem Obern 
Ruexingen von einem were zehen haller, zu dem Nidern 
. Ruexingen von einem were vier haller, ze Remikein von einem 
were vier haller, ze Buessingen von einem were vier haller, 
ze Besenkein von zwaien weren zweinzig haller. Es ist ouch 
gerette, ze swelhem were man zol git, als vorgeschriben 
stat, da sol ie der herre oder ie der arme man, dem man 
den zol git, schutzbreter an das selbe were machen, das 
zwischant den suelen si, zwelf schuhe wit, und suln die 
schutzbreter buowen und machen ane der fuorluette schaden. 
Man sol auch zuo deheinen vischevahe noch iendert anders 
denne als vor geschriben ist, deheinen zol noch nihtsit geben. 
Were ouch das das wasser iendert vergruesse oder vergriente 
wuerde oder sus unnuetzze wuerde, daz man niht wol ge- 
floessen mochte, bi wes were oder muelin das geschehe, 
der sol es uf rihten und vertig machen ane der fuorluette 
schaden. Es ist ouch gerette, was uf den floezzen lit un- 
geverlich von holtze, es si uf dem zimmerholtze oder uf 
den dylen, oder were, das man scheltich oder legschiffe an 
die floesse hanckte, das sol alles frilichen und ane allen 
zol varen und gan, und sol ouch niemant den andern ver- 
bieten noch bekuembern, das an den floezzen geirren oder 
gehindern moht in deheinen wege, ane alle geverde. Es 
ist ouch gerette, swas uf den floessen lit von holtze oder 
swas dar uf vert von fuorluetten, das sol uf und abe fridc 
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und geleit haben vor aller menglich, es si in kriege oder ane 
kriege; das selbe geleit suln ouch die kouffeluette, die hol- 
tze kouffent oder ungeverlich kouffen wellen, si varen uf 
den floezzen oder si gangen oder si riten uf dem lande, uf 
oder abe, haben ane alle geverde. Swer aber da wider teite 
und den fride und daz geleite ueberfuere oder breiche, das 
suln wir margrave Rudolf von Baden und wir grave Ulrich 
von Wirtenberg und unser erben und alle unser nahkomen 
weren und wenden als verre wir kuennen und muegen, ane 
alle geverde. Were ouch, das iemant fuer Heilprunnen ab 
floessen wolt, das sol zolfri und ane alle irrunge der stet ze 
Heilprunnen gan und varen. Des ze Urkunde und ze einer 
ewigen geziuchnuft haben wir margrave Ruodolf von Baden 
und grave Ulrich von Wirtenberg die vorgenanten disen 
brief besigelt mit unsern insigeln die dar an hangent, der 
geben ist ze Stuogarten an dem wissen sunnentag do man 
zalt von Christes gebuerte driuzehenhundert jare und in dem 
zway und vierzigostem jare. 

Stuttgart, König 1. Staatsarchiv. — Original 
auf Pergament mit zwei anhangenden gut erhaltenen 
Reitersiegeln; Umschriften: i. } S. 4 RVDOLFI MAR- 
CHIONIS DE BADEN FILII DTI. WEGGER/ — 
2: |S.V] LRICI |COMITjIS DE WIRTEN BERG.'— 
Auf der Rückseite Aufschrift 16. Jahrhunderts: ,Wie 
es mit dem flössen und zol gehalten werden soll uf der 
Wirm, Nagelt, Entz und Necker, dass kainer am flotzen 
mag bekhummert oder verpotten werden; dass zu jeder 
zeit man gleit haben und Baden und Winnenberg darob 
halten sollen. 1342.' 



1348 Dezember 9. — Die Richte rundzahlreiche 
andere Bürger der Stadt Pforzheim ge- 
loben unter dem Eide, welchen sie den 
Markgrafen Friedrich und Rudolf dem 
Wecker geleistet haben, aus der Herr- 
schaft Baden ohne Erlaubnis der Mark- 
grafen und ohne echte Not nicht auszu- 
wandern,, auch keine Bürgschaft für 
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Fremde zu übernehmen, widrigenfalls sie 
mit Leib und Gut dem Landesherren ver- 
fallen sein sollen. 

Wir Chuonrade Laegenlin; Walther Weiz; Volmar; 
Wernher Mey; Sifride Weiz; Aulbrecht Hoeslin; Guenther 
Roet; Sifride Seshelmer; Trutwin von Durlache; / Heinze 
Schulthazze; Einharde Volkmar, die rihter — und wir Hein- 
rich Binlin; Eberhard Steinmayr; Ruemmelin; Chuonrad im 
Louch; Hermanne Speht; / Heinrich Gils; Chuonrad Harther; 
Heintz Graben; Berchtold Schaetzzlin; Hans Gyr; Heintz 
Puenster; Chuonrad von Wiler; Burkard Knoepfer; Chuon- 
rad Maennlin; Chuonrad Rascher; Heintz Roet; Sallen- 
bacher; Volmar der Proetbecke; Chuonrad Schindel; Gerung 
Pfenner; Chuonrad Rudiger; Sifrid Spiegier; Aulbrecht 
Fuerster; Chuontz Laegenlin; Ruodolfe Hertschuech; Berch- 
tolde Weiz; Chuonrad Aefer; Heintz Zuergler; Chuentz 
Pfenner; Berchtold Hagen suon; Berchtold Haegenlin; 
Heintze Karcher; Heintz Volmar; Bentz Sueter; Chucntzlin 
Menczer; Wernher Ruechfues; Walther Hoerschlin; Chuon- 
rad Geldner; Heintz Roet; Walther Liutdold; Chuontz Ger- 
nold; Berchtold Suoter; Hans Ruedlinger; Egen der Scherer; 
Hans Huentspach; Liutdold der junge; Berchtolde Schweb- 
ruebe; Chuntzman Schindel; Furdrer der Lerer; Berch- 
tolde Hagen; Heinrich Mey; Heinrich von Herrenberg; 
Chuontz uf der Hofstat; Bonstarcke; Chuontz der Hacker; 
Chuontz Prämersche; Chuontz Rascher; Heinrich uf dem 
Berge; Hans von Wiler, Chuonrad suon; Chuonrad Weltz; 
Chuntz Mesner; Heintze Durmentze; Hans Wagner; Geys- 
bach; Heintze Scher er; Luocze der Suoter; Heintzlin der 
Muerer; Chuontz Knobeltaesche ; Chuontz Ipersch; Hermanne 
der Mutschier; Walther Eberwin; Aulbrecht Ratgeb; Heintz 
Roet; Binkins dohterman; Chuontzlin Roet; Gunther der 
junge Rappenher; Berchtold Truother; Berchtold Noerd- 
linger; Guonther Roet der juong; Chuontz Rappenher; Wal- 
ther Floetzzer; Chuontz Schulthazze; Gossold sin bruoder; 
Heintz Flade und Wernher der Weiz, burger ze Pfoerczhein, 
die da geschworen ze Baden hant, veriehent öffentlichen 
an disem briefe und tuon kuont allen den ,die disen briefe 
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sehent oder hoerent lesen, daz wir einhaelklichen und un- 
verscheidenlichen die vorbenent ubereinkomen sind mit unsern 
gnädigen herren den hochgeedelten marggrave Friderichen 
und marggrave Ruodolfen genant dem Wecker, gebrüdern 
von Baden und herren zu Pforczhein aller der sach, bunt- 
nuezce und artickel, so hie nachgeschriben stant und uzer- 
scheiden sint und wir vorgeschoben und vorbenenten dez 
geschworn hant unsern herren und allen iren erben gestabet 
eyd zuo den heiligen mit gelerten worten und ufhebeten 
henden, die selben nachgeschriben buontnuzse und artickel 
stet zuo halten und darwider uns nit ze weren, ze tuon noch 
ze sprechen noch schaffen getan, heimlichen noch öffent- 
lichen, nu oder hernach, in dehein wiz noch weg, mit worten, 
mit wercken, raeten noch gedaeten, noch helfen, daz unser 
herrschaft von Baden noch iren erben geschadcn möht oder 
gesuemen oder geirren an deheiner sachen der nach- 
geschriben buentnuzse und artickel, an alle geverde, und 
die eyd und gelubde, so wir burger ze Pforczhein und rihter 
unser herrschaft und iren erben ze Baden geschworn und 
gelobt haben, gan sullen fuer alle die eyd und gelubde, so 
wir ie geschworn und gelobt haben biz uf disen hiutigen tag 
als dirre briefe geben wart, und stet haben, uzwendig der 
eyd, so wir vor unsern herren marggrave Friderichen und 
marggrave Ruodolfen dem Wecker gebrüdern von Baden 
und herren ze Pforczhein geschworn hant, a. a. g. Dise 
sint die uzgenomen artickel und buntnuezse, so wir rihter 
und burger von Pforczhein geschworn hant und uns zuo 
m«rer Sicherheit, bestetiguonge und gehoersamin in unser 
herrschaft von Baden und aller irer erben hande und gewalt 
verbunden haben, also daz unser deheiner die vorgnanten 
von der stat ze Pforczhein, weder mit lip noch guet, die da 
geschworen hant ze Baden varen sullen noch von unser 
herrscheft von Baden noch irer erben henden und gewalt 
uns nit enpfroemden, scheiden noch fliehen suellen an dehein 
stat noch gewalt noch schirme des riches, der herren, fristet 
oder herrenstet, noch an dehein friung oder helfe dez lant- 
frides, dez landesherren und der stet, darmit wir von unser 
herrscheft von Baden oder iren erben gescheiden moehten 
oder unser lip und guet vor in enpfroemden, behalten oder 
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geschirmen mochten in deheinen weg, wanne mit unser hcrr- 
scheft von Baden oder irer erben guenst und gueten willen, 
a. a. g., doch mit soelicher bescheidenheit : wer ,daz unser 
einer oder mer dar zuo koem von armuet oder von doet- 
schlege wegen oder von anderen redlichen ehaftigen Sachen, 
daz got wende, daz er von libes not nit in der stat ze 
Pforczhein noch hinder unser herrscheft oder iren erben 
nit beliben möhte und die vier erkanten, die hienach ge- 
schriben stant, Walther Weiz, Guenter Roet, Wernhcr Mey 
und Sifrid Seshelm, rihter von Pforczhein, die dar über geben 
sind und darumb geschworn hant, daz im also wer an ge- 
verde, der oder die, die von solichen noten darzuo koemen, 
muegent varen, war si wellent, daz ez in an irem eyd kein 
schade sol sin und dar mit nit verbrochen hant, a. g. Wenne 
aber der doetschlag oder diu sach verriht und versünt wirt 
und wider komen, darumb si denne uzgcvaren warcnt, so 
suellent si uf ir eyde wider varen mit lip und mit guet, die 
vor geschworen haut, in die stat ze Pforczhein und hinder 
unser herren und ire erben, und da sizzen und wonen an 
alle widerred und a. a. g. Wenne ouch der vorgnanten vier 
einer oder mer abgat, die daz erkennen suellen, so muegent 
unser herren oder ire erben ein als gueten dar geben, wenne 
si wellent, als der waz, der abgegangen ist, a. a. g. Wir 
rihter und buerger, die hie vor mit namen benent sint, habcnt 
ouch geschworen zuo den heiligen uf den vorgnanten eyd, so 
unser ieglicher besunder getan hat unser herrscheft von Baden 
und allen iren erben, daz wir uns in dchein bürgschaft noch 
gyselschaft nit verbinden noch legen suellen in dchein 
stat noch an deheinen flaecken, von juden oder von Christen 
wegen, herren noch der stet wegen, wanne mit unser herrscheft 
von Baden oder irer erben heizzen und willen, an welhi stat 
oder flaecken wir hinnan für immer gemant möhten werden, 
von welher hande sach oder schulde daz wer, si si verbriefet 
oder nit, a. |a . g. Ez ist ouch beretde, wer daz unsereiner 
oder mer oder wir alle die vorbenennten alle vorgeschriben 
sach, artickel, und büntnuezse verbrechen, daz got wende, 
und uns wider unser herren von Baden oder ire erben saezzten 
oder seezzen woelten und nit stet liezzen, als wir in geschworn 
hant und hie vor uzerscheiden ist, wer und welher daz wer oder 
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daet und verbrochen het, dez oder der lip und guet ist ver- 
vallen vorhin unser herrscheft von Baden und herren ze Pforcz- 
hein oder iren erben, und hant ouch unser herren oder ir 
erben gewalt und mahty dez oder der selben lip und guet an ze 
griffen, ze underwinden und ze underziehen, mit geriht und 
an geriht, wie und in weihen weg ez in allerbest fuegt und 
an weihen stet daz wer, an alle widerred und a. a. g. Und 
waz schade ouch unser herren oder ir erben dar von en- 
phiengen, den schaden suellen dan die, die denne verbrochen 
hant oder heten, darzu uf rihten an alle widerred, und sol 
noch mag si darvor nit schirmen deheincr hande reht noch 
friheit noch schirme, geystliches noch wcltlichs gericht nogh 
deheiner hande gewalt, reht noch gewonheit, von baepsten, 
keysern, kuongen, fürsten, erczzebischoffen, bischoffen, lant- 
frides des landes, herren und der stet, noch lantgerihte dez 
landes noch reht der stet, doerfer noch der herren, noch de- 
heincr hande schirme, dar mit wir noch die, die denne ver- 
brochen heten, die vorgnant gift, buentnuezse und artickel 
geschirmet möhten werden und uns gehelfen möht, nu oder 
harnach gen unser herren oder iren erben, wie und in weihen 
weg daz wer ; der helfe und des schirme verzihen wir uns 
uf die vorgnanten eyd. so unser ieglicher besunder darumb 
geschworn hant, a. a. g. Und dez zuo einer waren steten 
Sicherheit aller vorgeschriben sach war und stet zuo halten, 
so geben wir rihter und burger von Pfoerczhein unsern herren 
marggrave Fridriche und marggrave Ruodolfen dem Wecker 
gebrüdern von Baden und herren zuo Pfoerczhein disen briefe 
besigelte mit unser stet insigel, daz daran hanget, und haben 
ouch gebeten die edeln herren den hochgeborn grave Chuon- 
rade von Vaihingen und den hochgeborn grave Berchtolden 
von Eberstein und juonckherre Chuonrade von Enczzberg 
einen edeln knecht, daz si iriu insigel zuo unser stet insigel 
zuo merer ziugcnuezsc hencken an disen briefe. Wir die 
vorgnant grave Chuonrat von Vaehingen, Berchtold von Eber- 
stein und Chuonrat von Enczzberg haben durch bet der 
erbern rihter und burger ze Pforczhein die vorben(en)te sint, 
zuo merer geziugcnuezse der vorgeschriben sach und artickel, 
der si geschworn hant, unseriu insigel zuo ir stet insigel ge- 
henket an disen briefe. Do daz beschach und dirre briefe 



Digitized by Google 



Anhang. 



115 



geben wart, do zalt man von gotes geburt driwezehenhundert 
jar und darnach in dem ahten und vierezzigosten jar an dem 
zinstag nach sant Nycolaüs tag. 

Karlsruhe, Gencrallandesarchiv, Baden gem., 
Conv. 23. Original auf Pergament, das Siegel der 
Stadt sehr beschädigt, von den drei andern nur noch ein 
kleines Bruchstück und die Pressel vorhanden; auf der 
Rückseite kurze Inhaltsangabe 15. Jahrhunderts. 



1401 April 20, Pforzheim, Rathaus. — Der No- 
tar Berthold Trutwin beurkundet die 
Aussagen, welche mehrere Bürger der 
Altstadt über die Verpflichtungen des 
Klosters Hirsau gegen die Markgrafen 
von Baden gemacht haben. 

In gottes namen. amen. Kunt si allen den die diss offen 
instrument ansehent oder horent lesen, daz dez jares da man 
zalt von Cristus geburt dusent vierhundert und ein jar an 
/ dem zweinstigen tag dez monades genant abrcllen zu prim 
zitt oder darum uff dem ratthuse der statt zu Pfortzheim 
Spirer bistumes bi geziten unsers allerheiligsten in Cristo / 
vatters und herren babst Bonifatien dess nunden in dem 
drizehenden jar siner erwelung, in der nunden indicion rom- 
sches gebottes in miner des nachgeschribenen offenen kunt- 
lichen schribers und notaris und der gezugen nachgenant 
gegenwertikeit waren bestellet zugegen die ersamen be- 
scheiden lute bürgere in der Altenstatt zu Pforczheim mit 
namen Lutz Durman. Cuntzlin Brachart, Friderich Krieg, 
Hans Lungel, die all vier schwören mit uffgehebten henden 
zu den heiligen, daz si da bi weren gewesen und es gesehen 
und gehört heten, daz vor et wie vil ziten der fest edelkneht 
Gerhart Utzlinger selig, vogt zu den ziten zu Pfortzheim, 
fragt und herfuor mit kuntschaft und mit dess gerihtes uss- 
gesprochen urteil in der Altenstatt, welche rehte die marg- 
grafschaft zu den von Hirsawe hetten und mit reht eweclich 
haben solten. Die sprachen zu dem rehten in discr nachge- 
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schribcn wise: Von dez wegen, daz die von Hirsawe den 
grossen und kleinen zehenden mit hofen und andern güten 
halben habent zu Pfortzheim, herwiderumb die marggraf- 
schaft dise nachgeschriben rehte eweclich sollen haben zu 
den von Hirsawe: zu dem ersten, daz sie ein ross mit einem 
knecht alle zitt und über jar, wann es die herschaft nit en- 
bern wil, in irem kosten sollen halten und bi in ze sten und 
sollen den guten ratte tun, daz der kneht, der dess rosses 
wartet, umb keinen gebrasten iht zu klagen habe. Item 
der herschaft jeger sollent ouch mit iren hunden zu in ziehen 
und da uff keren, wo si dan umb jagent und sie urlangen 
mögent, den sol ouch rate geschehen, guter wille erzöget 
werden in der massen, daz sie guten wirt künden geloben. 
Item die von Hirsawe sollen ouch der herschaft einen wol- 
gerusten wagen haben und in damit zu dienste uff iren 
kosten bi sin, wann die herschaft reisen oder herferte tuon 
wil, so dik es nott geschiht. Darzu waren ouch zugegen dez 
jares, dez tages, der stund und ouch der statt, als da obge- 
schriben ist, diss erbern bescheiden knehte, burger in der 
Altenstatt zu Phortzheim mit namen Heintz Hagdorn, Cuntz- 
lin Knebel, Aberlin Hüter, Bertsch Zimerman, Heintz Fri- 
derich, Cuntz Menlin und Heintz Wirme, die ouch alle ge- 
meinlich mit uffgehepten henden zu den heiligen schwuren, 
dass ir ieglicher dik und vil von sinen eitern und vordem, 
den darumb kundig und wissend was, für ein warhait und ein 
gantz eigenschaft haben hören sagen, daz die herschaft zu 
den von Hirsaw hab und haben soll die vorgnante rehte in 
aller wise und mass als da vor usserscheiden ist, an alle 
geverde. Und dess alles zu ein waren gezugnuss, so hatt 
der ersam bescheiden Heintz Flad, zuo disen ziten schult- 
heiss zu Pfortzheim, an satt der vorgnanten herschaft mich, 
den nachgnanten offen schriber und notarius von dess rehten 
wegen ankumen, daz ich der vorgnanten herschaft über die 
vorgnante gezugnust mach und bereit einen oder me offener 
kuntlicher instrument. Diss geschah des jares, dess monades, 
des tages, der stund und statt, als vorgeschriben ist, in 
gegenwertikeit der ersamen bescheidenen her Burgharts 
kircherren zu Niefern, junher Hansen Trigels von Owenss- 
heim und jungher Ruggers von Kirchein edelkneht, die her- 
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zu besunder gcbetten und beruft sint zu gezugnuss aller vor- 
geschoben dinge. 

[Signet des Notars|. Und ich Bertholt Trutwin 
von Phortzhem ein clericus Spirer bistumes, ein offener 
kuntlicher schriber und notarius von keiserlichem ge- 
walt, wann ich der obgnanten geschwornen gezugnust 
und kuntschaft und allen andern dingen sunder und 
sampt, als da obgeschriben stett, mit den obgnanten ge- 
zugen zugegen gewesen bin und es also besehenen ge- 
sehen und gehört han, darumb diss offen gegenwertig 
instrument mit miner eigenen hende geschriben han und 
in eins instruments kuntlich formen zubracht und es 
also mit minem gewunlichen zeichen bezeichent zuo be- 
festunge und gezugnuss aller vorgenanten dinge, ge- 
betten herzu und beruft etc. 

Karlsruhe, Generallandesarchiv, Baden - 
Durlach, Specialia, Conv. 160, Pforzheim 43. — Original 
auf Pergament; auf der Rückseite Inhaltsangabe 16. Jahr- 
hunderts. 



1422 Mai 5, Rom, bei St. Peter. — Iordanus, Bi- 
schof von Alba und päpstlicher P ö n i t e n- 
tiar, beauftragt den Bischof von Speier 
| R h a b a n von Helmstadtj mit der Unter- 
suchung in Sachen der Pforzheim er 
Nonne L u t e S o 1 d e r i n , welche fälschlich 
beschuldigt wird, eine Pfründe in der St. 
Marienkirche widerrechtlich gestiftet 
zu haben. 

Venerabiii in Christo patri . . dei gratia episcopo Spirensi 
vel eius vicario in spiritualibus Iordanus miseratione divina 
episcopus Albanensis salutem / et sinceram in domino cari- 
tatem. Ex parte sororis Lute Solderin monialis professe mo- 
nasterii monialium beate Marie in Phortzheym ordinis / saneti 
Augustini sub cura et regimine fratrum predicatorum degen- 
tium vestre diocesis nobis oblata petitio continebat, quod 
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ipsa olim de consensu, ut asseritur, vestri, domine episcope, 
ac etiam priorisse dicti monasterii quoddam beneficium sive 
altare sine cura ad honorem sanctorum Fabiani et Sebastiani 
in ecclesia beate Marie in Phortzhein dicte diocesis de bonis 
hereditariis ad eam spectantibus pro unius presbiteri secu- 
laris vite sustentatione et ut idem presbiter in divinis dicto 
altari deserviret, cuius fructus valor annuus quatuor marcha- 
rum argenti existit, fundavit et dotavit. Propter quod non- 
nulli emuli sui et simplices ac iuris ignari in eam labia de- 
tractionis aperientes asserunt, hoc facere sibi non licuisse 
et propterea eam excessisse et excommunicationis sententiam 
in tales per constitutiones provinciales seu synodales vel alias 
a iure generaliter promulgatam incurrisse. Cum autem dicta 
monialis de suis bonis propriis ad eam iure hereditario pro- 
venientibus et de premissis consensu et licentia huiusmodi 
altare seu beneficium fundaverit et dotaverit, ut prefertur, 
ad ora talium simplicium et aliorum sibi super hoc obloquen- 
tium emulorum obstruendi et ne in futurum eidcm huius- 
modi ex causa aliquid sinistri impingatur, supplicari fecit 
humiliter dicta exponens sibi super hiis per sedem apostoli- 
cam misericorditer provideri. Nos igitur auctoritate domini 
pape, cuius penitentiarie curam gerimus, circumspectioni 
vestre committimus, quatenus, si premissa per diligentem in- 
quisitionem reppereritis iure vera, super quibus vestram cons- 
cicntiam oneramus, declaretis ipsam exponentem nullam ex- 
communicationis sententiam vel excessum alium occasione 
premissorum incurrisse potuisseque licite, alio non obstante 
canonico, huiusmodi beneficium seu altare fundasse. Datum 
Rome apud sanctum Petrum III. nonas maii pontificatus 
domini Martini . . papc . . V. . . anno . . quinto. 

Karlsruhe, Generallandesarchiv, Baden- 
Durlach, Specialia, Conv. 133, Pforzheim 16. — Original 
auf Pergament, das an Seidenkordel hängende Siegel 
eingenäht; am oberen Rande: ,Videat dominus auditor'; 
links: ,Visa per me Jo|rdanumJ episcopum*; rechts: ,fre- 
quentatum, auditor j_?J'; rechts unten auf dem Bug: ,Re- 
gistrata gratis pro P. de Talliacotio' ; tiefer von anderer 
Hand: ,B. de Panciatichis' ; links unter dem Bug: ,de 
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Caproctotertaneis' |?|; darunter: ,d. Francisci' ; auf dem 
oberen Rande der Rückseite: Jo. Bruninchusen'; links: 
,decla. pro moniali' ; — ,Guettern.' 



1490 März 17. Wilhelm von Urbach und Ge- 
nossen entscheiden zwischen den Ge- 
meinden Eutingen und Pforzheim über 
Abgrenzung der Alm ende und Nutzung 
des Fischwassers. 

Wir nachbenempten Wilhelm von Urbach, Friderich von 
Schawemburg, Erhard Fry von Sternenfelss, des hochge- 
bornen fürsten und herrn herm Christophs marggraffen zu 
Baden etc. und graffen zu Spanheim unsers gnädigen herrn 
räthe, und mit ihnen ich Orn Tünntz Schultheis zu Swann, 
von dem gemelten unserm gnädigen herrn zu dieser nach- 
geschrieben sach sunderlich geordnet, thun kund allermän- 
niglich: Nachdem sich zwischen dem schultheissen, gericht 
und gantzer gemeinde des dorffs Eutingen als kläger an 
einem, sodann schultheissen, burgermeister, gericht, rath und 
auch gantzer gemeinde der Stadt Pfortzheimb als antwurter 
am andern theiln umb nachgeschrieben sach, etlich ihr beyder 
marckt und ahmend, auch fischwassers halb spenn und irrung 
erhebt und gehalten, dass wir da uss befehl des benannten 
unsers gnädigen herrn, auch freundlicher bitt und begehre 
beyder theil von Eutingen und Pfortzheimb nach augenschein- 
licher Besichtigung und gnugsamer verhörung irs fürtrags in 
krafft diss brieffs gütlich entscheiden, alss auch dieselben 
beid theil für sich und ihr ewig nachkommen also zu halten 
und daby zu blieben, zu unss nach unserm Wohlgefallen 
gäntzlich gesetzt haben, nehmlich solcher form: Wyl wir 
achten, dass der louchbaum an Pfortzheimer und Eutinger 
strass scheide die marckt herab uff den Stein in Ansshelms 
rhein und vom selben stein schlechts hinüber an das ende, 
da vormahls die marckstein und apffelbäumlen gestanden sin 
soll am nydersten ob der Vörerinfach je einen stein in den 
andern zeigende, so soll daselbst uf der wisen, da das apffel- 
bäumlen gestanden ist, ein neuer marcktstein gesetzt werden ; 
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auch sollen die von Pfortzheimb, burgermeister und ralh, 
den von Eutingen allvveg immer jeglichen fasten, in der 
wochen nach dem wyszen sonntag anzufallende, von der 
Vörerinfach biss neben den höltzin bildtstockh und nit ferner 
heruff, da sie auch einen stein setzen sollen, vergunthen und 
bewilligen, jeder wochen drey tag zu fischen die gantze fasten, 
und dessglich jeglicher der dry fronfasten das gantze jähr 
zween tag, nehmlich den mittwoch und frytag, mit solchem 
unterscheid, was gebott und verbott die von Pfortzheimb in 
andern iren fischwassern jeder zeit, es sig mit wellen, fischen 
oder anderm tun werden, das sollen die von Eutingen allweg 
by der von Pfortzheimb auffgelegten poen in dem vorge- 
schrieben gezirckh zwischen der Vörernfach und dem bildt- 
stöcklin auch halten, und soll auch jede parthy ihren kosten 
in dieser sach gelitten für sich selbs bezahlen und ussrichten; 
was aber uff die schiedlüth vor und jetzt gangen und noch 
nit bezahlt were, dasselbe sollen beyde theil in gemein auch 
ussrichten, alles erberlich, friindlich und ungefehrlich. Zu 
wahrem urkund haben wir Wilhelm von Urbach, Föderiert 
von Schawcnburg und Erhardt Ery von Sternenfellss unser 
insiegeln für uns und Orn Tünzcn, schultheissen zu Swann, 
uns, unsern erben und nachkommen ohne schaden, öffentlich 
gehenckt an diesen brieff, der zween glichlutend geschriben 
sind und jedem theil einer gegeben uff mittwoch vor dem 
sonntag letare zu mitfasten, alss man zalt nach Christi ge- 
burth unsers lieben herrn tausend vierhundert und neuntzig 
jähr. 

Pforzheim, Stadtarchiv, Akten : Yerhältniss zur 
Nachbarschaft; Abschrift aus dem Ende des i'/. Jahr- 
hunderts auf Papier mit folgendem Zusätze von gleicher 
Hand : 

Aussen auff dem brieff geschrieben ist folgendes: „Zu 
wissen, nachdem der höltzen bildtstockh, in diesem brieff ge- 
meldet, zu welchem die von Eutingen die benannt zyt fischen 
mögen, verschiener jähren umbgefallen, so haben doch, 
zanckh und irrung zufürkommen. uff heut dato burgermeister 
und rath zu Pfortzheimb, dessgleichen schultheiss, gcricht 
und gantze g'Tneind zu Eutingen durch ihre darzu geordneten 
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ein neuen an solche Stadt setzen lassen. Geschehen uff inonn- 
tag den neunzehenden tag des monaths novembris anno do- 
mini fünffzehenhundert fünfftzig vier. Bezeug ich Johann 
Gros, der zeit Stadtschreiber zu Pfortzheimb mit dieser meiner 
eigen handschrifft." Ferner: ,.Den sechsten martii anno sech- 
zehenhundert achtzehne ist dises umbgefallen höltzen bild- 
stöcklein mit denen von Eutingen wiederum erneuert uff- 
gericht, auch gegen hinab ein stein innseit des wassers mit 
einem fisch und der jahrzahl 1618 bezeichnet, gesetzt worden. 
Dass dieses also verhandelt, bezeug ich mit dieser meiner 
band unterschriefft : untervogt zu Pfortzheimb , Stephan 
Heinrich Haffner." 

Es folgt dann noch von anderer Hand und mit Spuren 
eines beigedrückten Siegels: 

Dass vorstehende copia von dem wahren, bey hiesigem 
Stadtarchiv befindlichen, an pergament, schriefft und siegeln 
unversehrten original fideliter abgeschrieben und demselben 
collationando von wort zu wort gleichlautend befunden 
worden, attestiert sub dato Pfortzheimb den 6. septembris 
anno 1688, Stadtschreiber allda Christianus Götz l[icenciatj 
mpp. 



1525 S e p t e m b e r 6, Baden. Philipp Markgraf 
zu Baden praesentirt im Namen seines 
Vaters, des Markgrafen Christoph, dem 
Pforzheimer Stiftspropste Dr. iur. Jo- 
hannes Hochberg für die durch den Tod 
des Magisters Georg Krapff erledigte 
Pfründe St. Peter und Paul den Priester 
Johannes Ungerer aus Pforzheim mit der 
Bestimmung, dass dieser das Predigtamt 
verwalten und so oft es die Vorbereitung 
dazu erfordert, vom Chordienste befreit 
sein soll. 

Philippus dei gracia marchio in Baden etc. vice et nomine 
illustris prineipis domini / Cristophori marchionis in Baden 
et Hochberg etc. charissimi domini et genitoris / nostri vene- 
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rabili devoto consiliario ac fideli nostro domino Joanni Hoch- 
berg iurium doctori ac ecclesie collegiate opidi nostri Pfortz- 
heim preposito salutem. Ad canonicatum et prebendam alta- 
ris sanctorum Petri et Pauli apostolorum eiusdem ecclesie per 
obitum magistri Geory Krapff, novissimi eorundem posscs- 
soris, pro nunc vacantes, quas nunc et in futurum in ecclesia 
collegiata vobiscum canonicatum | ?] esse volumus, quarum ius 
presentandi ad nos vice et nomine prefati domini et genitoris 
nostri speetare dinoscitur, presentamus vobis pure et simpli- 
citer propter deum honestum dominum Ioanncm Ungerer ex 
Pfortzheim presbiterum eo modo et ea condicione, ut predi- 
cacioni verbi dei instet et eo tempore, quo Uli studio \acare 
propter evangelizationem necessarium fuerit,a visitatione ho- 
rarum canonicarum et aliorum choralium onerum liber sit et 
immunis et eo tempore pro presente censeatur, ita tarnen, ut 
in hoc ab eo citra dolum et fraudem agatur. Dcsideramus 
igitur, ut ipsum prefata condicione ad vacantes canonicatum 
et prebendam investire et in realem et actualem possesionem 
inducere atque alia, que vobis hoc loco incumbunt vestrumque 
exigit officium, sibi impendere velitis, solemnitatibus debitis 
et consuetis adhibitis. In cuius rei evidcntiam has litteras 
sigilli nostri secreti appensione muniri iussimus, datas Baden 
sexta die mensis septembris anno millesimo quingentesimo 
et vicesimo quinto. 

K a r 1 s r u h e , G e n e r a 1 1 a n d c s a r c h i v, Baden-Dur- 
lach, Specialia Conv. 156, Pforzheim 39; Original auf 
Pergament mit anhangendem verdrücktem Sekretsicgel. 
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Urk. No. i. An demselben Tage wird Hensslin Scheffer 
mit der Spital mühle belehnt und verpfändet für den wöch- 
entlichen Zins von 5 Simri Kernen und 5 Simri Korn „sin 
huslin vor der müly, zinset sonst in den spital 6 Schilling 
heller, und funffthalben morgen ackers uff der Ysinger steige 
an Michel Gigern gelegen," (Urk. im Generallandesarchiv, 
Baden-Durlach, Specialia, Conv. 149, Orig. Perg. mit Siegel, 
auch in beglaubigter Abschrift 17. Jahrh. vorhanden). — 
Ueber die Lage der Mühlen in Pforzheim vgl. J. G. F. 
Pflüger, Geschichte der Stadt Pf. (1862J S. 122; 160 f.; 
460, sowie J. Näher, Schloss und Stadt Pf. vor der Zer- 
störung 1688. Mit Grundplan (Pf. 1885), S. 13. Ergänzend 
sei dazu bemerkt, dass die Pfriemenmühle (Nonnenmühle) 
auch schon am 3. Mai 1336 erwähnt wird, Zeitschr. f. d. 
Gesch. d. Oberrheins Bd. 24, S. 357. 

Urk. No. 2. Ueber den Besitzwechsel an Schloss Weis- 
senstein zu Ende des 15. Jahrhunderts vgl. u. a. G. Lott- 
h a m m e r , Pforzheim's Vorzeit. Darstellungen a. d. Gesch. 
Pforzheim's und seiner Umgebungen (Pf. 1835), S. 202; 
P f 1 ü g e r a. a. Ü. S. 146 und neuerdings J. Specht, Altes 
und Neues aus der Orts- und Kirchengeschichte der Ge- 
meinde Dill-Weissenstein (Pf. 1899), S. 20. 

U rk. No. 3. Der grosse Freibrief des Markgrafen Chri- 
stoph 1. ist bis in die Tage Carl Friedrichs hinein von der 
Bürgerschaft — allerdings nicht immer von den Landes- 
herren — als die Grundlage der städtischen Verfassung an- 
gesehen und ängstlich gehütet worden. Den reichen Inhalt 
der Urkunde hat Pflüger S. 213 ff. zutreffend wiederge- 
geben, während sie bei E. G o t h e i n , Pforzheim's Ver- 
gangenheit (Schmoller's Forschungen Bd. 9, Leipzig 1889) 
S. Ii ff. nach der rechtsgeschichtlichen Seite hin gewürdigt 
ist. Es sei nur noch daran erinnert, dass die ,neue Ordnung 
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und policcy' im wesentlichen eine Wiederholung des Rechtes 
ist, mit welchem der Markgraf die Stadt bereits am 29. Sep- 
tember i486 bewidmet hatte. Das Original dieses ersten 
Privilegs, welches jetzt im Gencrallandesarchiv (Bad.-Durl., 
Spec, Com. 122, Pforzheim V) beruht, zählt 8 Blätter Per- 
gament und trägt die Inhaltsangabe : ,Wie die von Pfortz- 
heym mit eym fryen zug. auch bete und ander besch werde 
gef ryt sind.' Die Ungültigkeit hat man durch Ablösung der 
Siegel und durch die achtmal wiederholte Aufschrift: ,vacat' 
ersichtlich gemacht. Auf die wichtigsten Unterschiede 
zwischen den beiden Fassungen haben Pflüger, S. 231 
und Gothein a. a. O. S. 17 hingewiesen. Im allgemeinen 
vgl. J. Bader, Eine altbadische Fürstengestalt, Badenia, 
Bd. 1 (Heidelberg 1859) S. 67 ff.; O. Giercke, Badische 
Stadtrechte und Reformpläne des 15. Jahrhunderts, Zcitschr. 
f. d. Gesch. d. Oberrheins, N. F. Bd. 3. S. 129 ff.; Fr. von 
Wccch. Badische Geschichte (Karlsruhe 1890) S. in; E. 
Gothein, Wirtschaftsgeschichte des Schwarzwaldes. Bd. I 
(Strassburg 1892) S. 134 f. u. ö.. sowie die Nachweise bei 
K. Hartfelder, Mitteilungen d. Bad. Histor. Kommis- 
sion No. 10 (1889) S. 118 und besonders bei R. Schröder, 
Zeitschr. f. d. Gesch. d. Oberrheins, X. F. Bd. 10, S. 124. 

Urk. Xo. 4. In einer Urkunde des Markgrafen Jakob 
für das Predigerkloster vom 22. Oktober 1449 wird der herr- 
schaftlichen Walkmühle gedacht (Generallandes- 
archiv, Conv. 158), am 23. April 1455 aber verkauft Peter 
Gygenagel von Heimsheim dem Pforzheimer Oelschläger 
Hans seine Oelschlage und Schleifmühle bei St. Nikolaus 
in der Altstadt (das., Conv. 149). Die hier abgedruckte Ur- 
kunde ist bereits von J. F. Mone, Zeitschr. f. d. Gesch. d. 
Oberrheins Bd. 9 (1858), S. 160 ff. veröffentlicht (nach einer 
Abschrift im Generallandesarchiv. Bad. Verlcihungsbuch 
Bd. 2, Bl. 91—93». Man vgl. dazu die Ordnung, welche 
Christoph I. am 18. Januar i486 für die Wollenwebcr der 
ganzen Markgrafschaft erlassen hatte, gedruckt bei Mone 
a. a. O. S. 147- 160 und sachkundig erläutert von Gothein, 
Wirtschaftsgeschichte Bd. 1, S. 545 ff. 

Urk. No. 8. Am 4. Xovember 1517 verpflichten sich 
Propst, Dekan und Kapitel von St. Michael, das ihnen zur 
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Aufbewahrung übergebene Vidimus der städtischen Frei- 
heitsbriefe jedesmal nur dem Bürgermeister nebst je zwei 
Herren vom Gericht und vom Rate auszuhändigen (General- 
landesarchiv, Conv. 122). Worauf die Bemerkung anspielt, 
dass ,vil der statt nützliche brieffe vor vil jaren verbrunen und 
sust verdorben wem,' hat sich nicht ermitteln lassen. — Von 
den in dem Transsumt genannten Persönlichkeiten begegnet 
Dr. Johann Hochberg (,Hochbergcr ) am 7. November 1516 
und noch am 6. September 1525 als Inhaber der [im Oktober 
1506 gegründeten] Stiftspropstei (Generallandesarchiv, Conv. 
156), der ,Bürger* Heinrich Liesch erscheint in Urkunden 
vom 2. Mai 1495 und vom 24. Juni 1504 (das., Conv. 151; 
150), während Hans von Hall zusammen mit Jakob Tulwer 
am 2. Januar 151 1 als Pfleger der Klausnerinnen in der Alt- 
stadt genannt wird, Zeitschr. f. d. Gesch. d. Oberrheins 
Bd. 24, S. 348; ein Laurenz Ganshorn gen. Widman war im 
Jahre 1501 Schultheiss, Pf lüg er, S. 188. 

Urk. No. 10. Der Stadtschreiber Alexander Hug ge- 
stattet am 1. August 15 16 auf Widerruf die öffentliche Be- 
nutzung eines Brunnens in seinem Hofe am kleinen Prediger- 
gässlein (Generallandesarchiv, Conv. 160). Weitere Nach- 
richten über den Mann, der auch durch die Herausgabe einer 
,Rhetorica' sich bekannt gemacht hat, geben Chr. F. S t ä 1 i n, 
Wirtembergische Geschichte Bd. 3 (Stuttgart 1856) S. 277 
und Pflüger, S. 180. — Dionysius Kessel siegelt übrigens 
schon am 4. Dezember 1528 als Stadtschreiber, Zeitschr. f. 
d. Gesch. d. Oberrheins, Bd. 24, S. 349. 

Urk. No. 11. Zur Erläuterung dieses in mannigfacher 
Hinsicht bemerkenswerten und lehrreichen Testaments kann 
hier nur weniges beigebracht werden. Insbesondere hat sich 
über den Stiftsherrn Dietrich Wyler nichts näheres feststellen 
lassen, wenngleich als sicher gelten darf, dass er einem in 
Pforzheim altangesessenen Geschlechte entstammte. So be- 
gegnen ein Konrad von Wyler und dessen Sohn Hans am 
9. Dezember 1348 unter den 95 Bürgern, welche zu Baden 
dem Markgrafen Rudolf V. gehuldigt haben (Generallandes- 
archiv, Baden gem., Conv. 23 ; vgl. P f 1 ü g e r , S. 96) ; ebenso 
ist es ein Konrad W., der in der Stadtordnung von i486 als 
Ratsherr, in einer [verloren gegangenen) Urkunde von 1498 
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als Bürgermeister, endlich am 26. August 1504 (oben S. 26) 
als Gerichtsfreund genannt wird, während ein Dietrich W. 
i486 unter den ,zwölff von der gemeinde* erscheint, P f 1 ü g e r, 
S. 189. — Für die Wohlhabenheit des Erblassers sprechen 
seine Vermächtnisse selbst, nicht zuletzt der Reichtum an 
goldenem und silbernem Gerät, für sein persönliches Ansehen 
zeugen die Beziehungen zu dem Adel der Nachbarschaft und 
vor allem zu einem Manne von der Bedeutung des Kanzlers 
Dr. Hieron. Vehus (vgl. über diesen Fr. Irenicus, Ex- 
egesis histor. Germaniae [Hanau 1 728 1, S. 82; J. Bader, 
Badenia, S. 62; v. Weech, Badische Geschichte, S. 119; 
122 u. ö.); von gelehrten Neigungen gibt die Vielseitigkeit 
der Büchersammlung Kunde und es bleibt nur zu bedauern, 
dass die Werke ,in iure, in artibus, in poesi, in arte oratoria, 
in medicinis' und vollends die Schriften in deutscher Sprache 
nicht einzeln aufgeführt sind. Bios von der putschen 
cronick' lässt sich sagen, dass darunter die im Jahre 1493 
erschienene, durch Pleydenwurff und Wohlgemuth mit Holz- 
schnitten ausgestattete Weltchronik des Hartmann Sc h edel 
zu verstehen ist, vgl. u. a. L. Geiger, Renaissance und 
Humanismus (Berlin 1882). S. 375. — Ueber die Persönlich- 
keiten sei bemerkt, dass Peter W y n z i e h e r in einem Lager- 
buche von 1527 als ehemaliger Bürgermeister genannt wird 
[Stadtarchiv] ; Junker Martin von Remchingen dürfte der 
Vater desjenigen sein, der 1566 Schloss Weissenstcin erwarb 
(Pf lüg er, S. 146); ein Junker Konrad von Wal stein 
schliesst am 6. August 1512 einen Vergleich mit dem Stifte 
St. Michael (Generallandesarchiv, Conv. 160); ein Priester 
Jakob Knoderer von Ettlingen erscheint am 29. Mai 1498 
als Vikar zu St. Michael; Peter Schlopp (Schlepp) urkundet 
in dem Vidimus von 1517 (oben No. 8). — Mit den .guckisen' 
(S. 39] sind Kuxe, Bergwerksanteile der während des 16. Jahr- 
hunderts in blühendem Betriebe stehenden Gruben bei Anna- 
berg und Freiberg in Sachsen gemeint. — Ueber die , Fran- 
zosen-Pest [S. 41], welche in Pforzheim zu Beginn des 16. 
Jahrhunderts auftrat vgl. S. Fr. Genres, Pforzheim's kleine 
Chronik (2. Aufl., Carlsruhe 181 1), S. 103 ff.; Pflüger, 
S. 200 ff. — Das Erbrecht der Geschwisterkinder [S. 39] 
setzt die Landesordnung vom 21. September 1495 dahin fest, 
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dass von Pfingsten 1498 ab ,brüder- oder schwesterkinder 
anstatt ires vatters oder muetter bruder oder Schwester auch 
zugelassen sollen weiden, ires vatters oder mutter geschwistrig 
zu erben, so vil derselben kinder vatter oder muetter, so die 
im leben weren, erbten', vgl. Der statt Pfortzheim frciheit u. 
policey, Handsc.hr. [A.] im Stadtarchiv, Bl. 33b. 

Urk. No. 17. Ueber die Schicksale des geächteten Für- 
sten, der am 8. Januar 1557 in Pforzheim ein frühes Ende 
fand vgl. J. Voigt, Markgraf Albrecht Alcibiades von 
Brandenburg-Kulmbach (Berlin 1852); dazu: Wahrhafftige 
Historie und Bericht, welcher Gestalt der weyland Durch- 
lauchtige etc. Hr. Albrecht der Jünger, Marggraff zu Bran- 
denburg etc. aus diesem Jammerthal Christlich verschieden 
etc. beschrieben durch Jacob Heerbrandt, der H. Schrifft 
D. dieser Zeit [erster evangel. Stadtpfarrer] zu Pforzheim, 
u. a. abgedruckt in Immanuel Webers Anhang zu G. Ar- 
nolds Leben des Kurfürsten Moriz von Sachsen (Glessen 
und Frankfurt 17 19), S. 325 ff. 

Urk. No. 18, 19, 21, 24, 26. Die Verhandlungen wegen 
der sogenannten fünfzehnjährigen Hülfe und der Longue- 
ville'schen Vertragsgelder sind dargestellt bei P f 1 ü g e r , 
S. 276 und S. 354 ff., sowie bei v. Weech, Badische Ge- 
schichte S. 264 ff.; 270. 

Urk. No. 44 u. 45. Ueber den langwierigen Privilegien- 
streit , dessen Ende diese Urkunden bezeichnen , vgl. 
P f 1 ü g e r , S. 576 ff. 

Urk. No. 50. Der an Titeln und Würden reiche J. G. 
Morell heiratete die Witwe des Stipendienstifters [oh. Mich. 
Widersinn, Agnes Eva geb. Deimling, starb aber selber schon 
im November 1789, vgl. Geh res a. a. O. S. 148. 



Urk. von 1342 Februar 17. Unser Archiv besitzt 
von diesem Vertrag eine [irrtümlich in das Jahr 1343 verlegte] 
Abschrift, deren geringe Zuverlässigkeit durch die im übrigen 
recht bemerkenswerte Angabe gekennzeichnet wird: .Abge- 
schrieben in meinem i4ten jähr durch Johannes Katz, ge- 
bohren den 13. September 1778, dessen vatcr Johann Michael 
Katz, grossvater Lorenz Katz, Hanssjerg söhn. 4 Am Schlüsse 
heisst es dann : ,Collationirt ist diese copie gegen eines ehr- 
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baren raths zu Heilbronn überschickte copie des rechten Ori- 
ginals hinter ihnen liegend, von wort zu wort gleichlautend, 
durch mich Andrissen Kann, Würtemberg. hofgerichts secre- 
tarium.' In der That befand sich damals (c. 1 791 ) das Original 
des Vertrages noch im Stadtarchiv zu Heilbronn, wurde 
jedoch, wie ich zuerst durch eine gütige Mitteilung des Herrn 
Stadtarchivars Dr. Dürr in Erfahrung brachte, zu Anfang 
unseres Jahrhunderts an das Königl. Staatsarchiv in Stutt- 
gart abgeliefert. Die Nachforschungen, welche dort der 
Königliche Archivdirektor Dr. von Sehl ossb erger 
mit dankenswertester Bereitwilligkeit anstellen Hess , er- 
gaben denn auch erfreulicher Weise das Vorhandensein 
der lange vermissten Urschrift neben einer Anzahl von Kopien 
aus verschiedenen Zeiten. Durch das Entgegenkommen der 
Königl. Archivdirektion sind wir in den Stand gesetzt, dieses 
für die ältere Gewerbegeschichte unserer Stadt überaus 
bedeutsame Zeugniss zum erstenmale getreu nach dem Ori- 
ginal veröffentlichen zu können, gewissermassen in dem 
Augenblicke, da der Betrieb der Flösserei seinem völligen 
Untergange wieder um einen Schritt näher geführt erscheint. 
— Ihrem wesentlichen Inhalte nach ist die Urkunde auf 
Grund mehr oder minder mangelhafter Abschriften schon oft 
und verhältnissmässig früh wiedergegeben worden, wie die 
älteren Litteraturnachweise bei S t ä 1 i n, Wirtembergische Ge- 
schichte, Bd. 3, S. 780 Anm. 1 bezeugen. Hinzuzufügen sind 
noch die folgenden Drucke : Lotthammer, Pforzheim's 
Vorzeit No. 4 (1835) S. 26 ff., Kausler, Beschreibung des 
Oberamts Neuenbürg S. 154 ff., und endlich Pflüger a. a. 
O. S. 125 ff. Die sprachlichen Erläuterungen, welche dort 
gegeben werden, sind im grossen und ganzen zutreffend. 

U r k. v o n 1348 Dezember 9. Dieser schon wegen 
der Nennung so zahlreicher Namen sehr beachtenswerte Re- 
vers ist erwähnt bei P f 1 ü g e r a. a. S. 96, wo sich auch 
ein Hinweis auf ähnliche Vorgänge in Württemberg findet 
(nach Stalin, Wirtembergische Geschichte Bd. 3, S. 331); 
im übrigen vgl. R. Schröder, Zeitschrift f. d. Geschichte 
des Oberrheins X. F. Bd. 10, S. 124. 
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